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41ü km/sta
Die 100-km -Geschwindigkettögrenze im deutschen Luftverkehr überschritten

Berlin , 9. Januar.
Zum zehnjährigen Bestehen der Deutschen Luslhansa

hat I) r. Ernst Heintet der deutschen Vcrkchrstufisahrt
ein in seinem Rostocker Werk erbautes neues Schncllver-
kchrsslugzcug, die Hcinkel „118 111 * zur Verfügung gestellt,
die einen ganz bedeutenden Geschwindigleiissortschrilt brin¬
gen wird . Gegenüber dem Blitzslugzeug „UL 70 "

, das mit
vier Fluggästen eine Höchstgeschwindigkeitvon 377-Stunden-
» ilomciein erreicht, wird mit der neuen „UL 111 * der Deut¬
schen Luslhansa ein Flugzeug übergeben , das mit zehn
Fluggästen und (Gepäck erstmalig die
100 - Kilometer - Geschwindigkeitsgrenze
überschreitet. Damit wird Deutschland in dieser
Größenklasse das schnellste Vcrkehrsslugzcug der Welt bc-
sitzen.

Tie „ UL 111 *
, deren Entwurs von der Lufthansa an

geregt worden ist , weil die bis heute von mehrmotorigen
Flugzeugen erreichten Reisegeschwindigkeiten aus lange Licht
unzureichend sind , ist , wie die früheren Lchnellflugzeuge
des Werkes, ebenfalls als Tiefdecker mit völlig glatter
Außenhaut aus Leichlmetall gebaut . Das Fahrgestell und
das Lpornrad sind einziehbar . Das Innere des Flug-
zeugrumpscs bietet Raum sür zehn Fluggäste in zwei Ab
teilen, so daß eine Unterteilung in „Raucher * und „Nicht
rauchcr* möglich ist . Tie von dem Architekten Professor
BrcubauS entworfene Kabinenausstattung gewährt den
Fluggästen weitgehende Bequemlichkeiten. Vor dem Flug
gastraum befinden sich die Sitze für den Flugzeugführer
und de » Funkermaschinistcn.

Kopenhagen , 9. Januar.
Die konservative Zeitung „DagenS Nvhcder* ver¬

öffentlicht am Donnerstag einen Aussatz eines gewissen
Lektor » E . Gjerlöss über „ Dänemark und der National
sozialismus * . Ter Verfasser Wender sich gegen den Mangel
an Sachlichkeit in einem großen Teil der dänischen Presse.
Er wirst ihr vor , sie habe sich stets an das Negative gehalten,
anstatt das Positive im Nationalsozialismus zu suchen . Ge¬
recht und klug wäre es , wenn sich die dänische Presse künftig
einer sachlichen Würdigung der Verhältnisse in Deutschland
befleißigen und ihre Kenntnis über Deutschland nicht vor¬
zugsweise von Flüchtlingen und Emigranten beziehen würde.

Gjerlöss hebt dann hervor , es bedürfe keines Beweises
für die Erfolge Hitlers aus dem Gebiete der Weltpolitik . In
Dänemark sei man wohl einig darüber , daß Hitler auf die
«em Gebiet hundertprozentig Erfolg gehabt habe.
Der Aufsatz geht dann aus die Gründe des einem Dänen
schwerer verständlichen großen Ausmaßes der Begeisterung
sür Hitler ein , die er darin ssucht , daß Hitler in einer Linie
mit den preußischen Heroen Friedrich I . , Friedrich der Große

Zur Turcbsübrnng der Vcrsucbsslügc bei der ersten groben
Erprobung bat das Flugzeug ztvel der ihrer Betrievstcverbeit
wegen bereits sei« langem bekannten BMW Motoren von je
«ist» PS erstatten, die m den Flügen, uniergevracht sind Für
den endgültigen Einsatz im Luftverkehr sind neue deutsche
Hoevleistuilgsmotoren von «HO PS vorgesehen. Während di«
Höchstgeschwindigkeit der HE lll mit den BMW -Motorcn sich
aus .315 Stundenkilometer beläuft, hat man sür die neueren
stärkeren Motoren eine Höchstgeschwindigkeit von IlO und eine
Reisegeschwindigkeitvon 350 Stundenkilometer errechnet. Bei
Einsatz der neuen Heinkel Scvnellverkehrsftugzcugc kann der
Flugplan um mehr als 100 Klloineterstundcn oder etwa 10
v . H . beschleunigt werden.

Ties ist das Ergebnis langjähriger enger Zusammenarbeit
zwischen der Deutschen Lufthansa und der deutschen Luftfahrt¬
industrie. Wie ergebnisreich diese Zusammenarbeit ist, gebt
daraus hervor , daß die Deutsche Lufthansa im Jahre ihrer
Gründung 1926 nur eine Reisegeschwindigkeitvon etwa 120 bis
110 Stundenkilometer in ihren Flugplan einsctzen konnte , wäh¬
rend sie jetzt nach zehnjähriger Entwickelung mit den neuesten
Ichnellverkchrsflugzeugen im Reiseflug etwa 350 Stundenkilo¬
meter fliegen kann . Ter deutsch « Luftverkehr wird also im 11.
Jahre des Bestehens unserer Lusthansa eine Geschwindigkeit
erreicht haben, die fast das Trcifacbe dessen darstellt, womit der
deutsche Flugplan 1926 seinen Verkehr eröffnet hat.

Am Tonncrstagna -Hmittag stellte vr . Hcinkel auf dem
Flughafen Tcmpelboser Feld seine neueste Schöpfung einem
größeren Kreis « von Fachleuten und Pressevertretern vor. Tie
schnittige Maschine, die mehrere Male mit Höchstgeschwindigkeit
über den Flugplatz binwegbrauste, hintcrließ bei allen Zu¬
schauern einen ausgezeichneten Eindruck.

und Bismarck stehe . Hinsichtlichder Beurteilung der Behand¬
lung von Juden und Kommunisten in Deutschland erklärt
der Verfasser, man müsse billigerweise einräumen , daß man
sich in Dänemark nicht in einer ähnlichen Lage befunden
habe wie in Deutschland, weder Physisch noch psychisch solche
Mängel und Leiden durchgemacht habe usw . Nach einem
Hinweis darauf , daß die GeisteShaltung des neuen Deutsch¬
land besser mit nordischer Geschichte , Kultur und Mentalität
übereinstimme als die der Weimar -Republik , wird hervor¬
gehoben , daß man auf offizieller deutscher Seite eine sym¬
pathische Einstellung zum Norden habe , die
ganz anders als zur Zeit des Kaiserreichs sei.

Es beißt dann n . a . weiter : Wir wünschen den National
sozialismus nicht im Lande . Wir wollen in jeder Hinsicht
das Volksrcgini« verteidigen . Gleichzeitig wollen wir aber
nach bestem Können zu verstehen suchen , warum diese Bc
wegung unser Nachbarvolk ergriffen bat , damit wir die
Sympathie , die uns von Deutschland erwiesen wird , mit
nachbarlicher und verstehender Gesinnung erwidern können.
Das ist gerecht und klug.

Saarlands Kamps und Sieg
Von unserem Sonderberichterstatter Joseph Brey

Saarbrücken , 9. Januar.
Noch ist die Geschichte des heroischen Widerstandes

unserer Brüder und Schwester» an der Saar gegen fremde
Willkür und Unterdrückung nicht geschrieben. Noch ist die
Erinnerung z» wach an das Unrecht, das dem Saarland im
Auftrag eines „Völkerbundes * zugcsügt wurde , der diesen
Namen heute weniger denn je verdient . Noch peitscht die
Erinnerung an erlittene Unbill die Geister aus, noch können
wir selbst , die wir Zeugen des geschichtlichen Geschehens am
>3 . Januar 1935 gewesen sind, von den vorausgegangcncn
Provokationen des Hasses und des Wahnsinns während
harter und bitterer fünfzehn Jahre nicht so weit Abstand
gewinnen , wie es später einmal der Fall sein wird . Jeder
dentscheVolksgenossean der Saar war Streiter sür die große
heilige Sache. Als handelnder Mensch war er Träger des
Kampfes , niemals das Objekt der Entwicklung , zu den ihn
der Separatismus hatte machen wollen.

Die Wahrheit, der gute Stern , dem die tapfere
Iaarbevölkerung stets gefolgt ist , macht es uns , die wir
endlich gelernt haben , jeden Tag des Werkens mit einer
Rechenschaft vor uns selbst zu beschließen, zur unabwend¬
baren Pflicht , für einen Augenblick nach rückwärts zu schauen.
In jene Zeit , da die Parteienzerklüstung im Reich auch nicht
ohne Auswirkung aus die Gestaltung und Leitung des
Kampfes gegen das zuerst ganz offen vorstoßendc , dann aber
unter der verschiedenartigsten Tarnung sich hervorwagcndc
Welschtum geblieben war . Gewiß hat cs auch in den Jahren
vor der nationalen Revolution nicht an Bemühungen gefehlt,
von «iner gemeinsamen Basis aus dem Fremden die Stirn
zu bieten . Wir wissen allerdings , daß die berüchtigten
Parteiinteressen in dieser Zeit nicht das Matz von absoluter
Einheit und Einigkeit auskommen ließen , das nun cinnial
unbedingte Voraussetzung dafür war , daß dieser unerhörte,
in das Rad der Geschichte greifende Kamps mit einem voll¬
endeten Triumph des Volkstumsgedankcns zu Ende gebracht
wurde . Die deutsche Sache mußte lange darunter leiden , daß
die Akteure der Gegenseite, sei es die Völkcrbundskommission.
sei es der französischeBergfiskus , oder seien es Zweckorgani¬
sationen und Propagandavereinigungcn , die zugunsten und
auf Rechnung Dritter arbeiteten , immer wieder einer Viel¬
heit von Vertretern der Bevölkerung gegenüberstanden.
S i n Wille , eine Führung

Es lag aus der Hand , daß mit diesem Zustande auf¬
geräumt werden mußte , ehe die entscheidende Phase anbracy.
Um die Wende der Monate Februar/Mär ; 1931 war es so¬
weit . In diesen Tagen öffnete die Deutsche Front
ihre Tore sür alle ausrcchten, von vaterländischer Glut er¬
füllten deutsche » Männer und Frauen an der Saar . Sic
war die Organisation aller Deutschen dieses Grenzgaues,
dessen wechsclvolles Schicksal die Bevölkerung nur immer
stärker zur Gemeinschaft erzogen hat . Die Deutsche Front
war die geschlossene Phalanx des deutschen Willens . Sic
war der machtvollste Ausdruck jenes Ruses : „ Heim ins
Reich ! *

, der in nie ermüdendem Echo Tag und Nacht im
Tal und von den Bergen widerhallte . Tie Gegner wußten
sehr wohl , wie entschlossen und zäh der Wille war , der
schen Frieden diente , ein Dorado der verlumpten Emi
gcgentrat . Tie Widerparte mußten immer von neuem er
fahren , daß sür sie kein Raum mehr war . Das deutsche
Volkstum an der Saar war wie ein Mann ausgestanden.
Es war sich seiner Rechte, aber auch der Kräfte seines In¬
nern , die diese Rechte trugen , voll bewußt geworden.
Klare Parole

Eine unausweichliche Alternative führte zur lückenlosen
Absteckung der Linie » . Ter Kamps trug ein rein außen
politisches Vorzeichen. Di« Frontstellung war Volkstums
mäßig bedingt , indem die geballte Kraft des deutschen Saar¬
landes gegen « in engstirniges , von crpansionistischen Bc
gicrden befallenes Ausland » nd die Beauftragten der er
wiesenermaße » bösartigen Genfer Institution zur Ent
scheidungsschlacht antrat , die sich über mehrere Monate er
streckte . Als man merkte, wie unerbittlich deutsches Volkstum
seinen Jelbstvrhauptungskamps durchhielt , wie es zu keiner
Stunde und in keiner Angelegenheit in Gefahr war , sich aus
Leimruten locken zu lassen , wie cs in diesen, Ringen zäher
» nd zäher wurde , da konnten es die fremden Drahtzieher
nicktt unterlassen , ihr« früher bereits angewandte abgefeimte
Kampseswcise dadurch noch zu übertrumpfen , daß sie offen
di« Gesetze brachen. Tie Wahrheit und die Aufrichtigkeit
waren ihnen ein Dorn im Auge . Mit einem Schlage ver¬
suchten sie, die noch ni« Skrupel gekannt hatten , denen
Schamlosigkeit und gewissenlose Verleumdung sür ewige
Zeiten den Stempel ausgedrückt haben , alle verwerflichen
Mittel gegen das deutsche VolkSium an der Saar ins Feld
zu führen . Mittelbar und unmittelbar erschöpften sic sich
geradezu in ihren verbrecherischen Bemühungen , ans dem
Saarland «, das in seiner erdrückenden Mehrheit mit dem
Kampf für die deutsch« Sache auch wesentlich dem europäi
ihnen überall , auch in den entlegensten Gemeinden ent-
gration , der Schieber und Aussauger , einen Herd des Un¬
frieden - , «ine schwärend« Pestbeule am Körper Europas zu
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Dänemark und der Nationalsozialismus
Ein verständnisvollerAussatz



1

Durcheil LandeSverräterische Separatisten aller Schattierun¬
gen erhoben für Judaslohn die Sliurine gegen ihr Baler-
land.

In ihren Zeitungen , die von landfremden Geldgebern
nusgeballe » wurden , wurde alles , was deutsch ist , begei¬fert . Mir Messern und Revolvern trachleie da« Gesindel den
Mitgliedern der Ternsche » Front nach dem Leben. Mancher
wackere deutsche Arbeiter hat in jenen Monaten vor dem
Abslintmungslag siir dag Vaterland bluicn müsse » . Aber
je vergifteter di « Pfeile wurde » , je mehr sich die Separa-
tisten >>n Hatz der Selbstennnannung überschlugen, je mehr
sie daraus ausgingen , in lügcnbaster Verdrehung der Tat¬
sachen Tinge , die mit dem Vollsiumökampf an der Laar
nicht das Geringste zu tun Hanen, zu benutzen, um di« Ge-
schiosfcnheu der deutschen Saarbevölkerung zu schwächen,
umso enger zog sich der eiserne Ring des ungebeugten
Willen « zur Rückkehr ins Reich um die Mitglieder der
Teinsche» Front . Und als der separatistifche Klüngel in
ohnmächltgcr Wut abermals seine Missetaten und Tchänd-
lichkeilcn steigerte, als er Provokationen auf Provokationen
setzte , als die Emigrantenpolizei der Regiermigskoiumisston
den gemeinen Verrätern durch Verhaftungen deutscher
Rlenschen, di rch Haussuchungen und Beschlagnahmungen
der deutschen Presse Hilfestellung leistet« , als die lranzö-
fische Bergverwaltung die deutschen Bergleute unter härte¬
sten Truck setzte , vielen Lohn uend Brot nahm , als Tenun»
zianten aus den Plan traten , als man nicht davor zurück-
schrccklc , den Hunger der Frauen und Kinder brotlos ge¬
machter Volksgenosse» zu benutzen, um den Ernährer poli¬
tisch mürbe zu machen , da zeigte sich, wie Han das Holz
>oar , aus dem die Einsicht entschlossener Männer in den
Märziagcn des Jahres 1934 die Teulschc Front gezimmert
balle.
Die große Offensive "

Kämpfe» gegen den Widersacher hieß auch sorgen für
die Notleidenden in den eigenen Reihen . Tie Deutsche Front
war immer zur Stelle . So stieg von Tag zu Tag der Mut
und die Begeisterung aller Einheiten der Deutschen Front,
die bedach , den Gegner faßte , wo immer er sich zu zeigen
unterstand , dir ihn ans seinen Verstecken holt « , vor di«
Ocfsentlichkei, zerrte, ihn anprangerte und anklagte . Unter
ständiger Beobachtung der ekelhasten Elemente des Verrats
mitsamt ihren Helfershelscrn wuchs aus den Heersäulen der
Abstimmungsberechtigten di« große Osscnsive, die gleich
einem gewaltigen Naturereignis de» Separatismus und
alles , was mit ihm verbunden war . schließlich vernichtete.
Tie Phalanr bewegte sich vorwärts , während gleichzeitig
mit den Genfer Instanzen gerungen , gegen die Ignoranz
der Regierungskommission ein Sonderseldzug von Noten
geführt und später in vielen klärenden Besprechungen mit
der Abstimmungstommission die Atmosphäre geschossen
wurde , in der schließlich die große Durchbruchsschlacht ge
schlagen werden konnte. Diese war weitgehend vorbereitet
durch das Trommelseuer der Aufklärungsarbeit der Presse
der Deutschen Front , die sich die Hauptquartiere der Se¬
paratisten und der hinter den Kulissen tätigen fremden
Agenten aus« Korn genommen hatte . Tie Geldgeber der
separatistischen Zeitungen wurden entlarvt , ebenso die Emi-
grantenkominissare der Polizei . Entlarvt wurde aber auch
der Verrat der separatistischen Häuptlinge , den dies« an
ihren irrcgesühricn Mitläufern und sogar gegeneinander be¬
gangen hatten . Ein wahrer Herenkcssel von Verschwörungen
wurde aufgedeckt. Die eisernen Nerven der Deutschen -Front
dominierten über das Chaos der Unruhestifter . Jetzt gab es
nichts mehr im Trüben zu fischen , zumal neutrale Persön¬
lichkeiten an die Stelle der Emigranienpolizisten traten,
wenigstens aus einigen maßgeblichen Posten . Die Deutsche
Front beherrschte mit ihrer stillen, von Disziplin getragenen
Entgifrungsarbcit di« Situation . Die separatistischen Putsch-
Manöver brachen immer frühzeitiger und schließlich schon in
ihren ersten Anfängen zusammen. Bis es dann gar kein
Halten mehr gab , bis der Mißerfolg der Gegenseite offenbar
war und selbst das Ausland der einzig und allein aus die
Sicherung der Ruhe und Ordnung abgestcllten, im tiefsten
Sinne des Wortes dem Frieden dienenden Tätigkeit der
Deutschen Front ihre Anerkennung zollen mußte . Wenn der
Friede au der Saar gehalten worden ist , bann ist es das
ausschließliche Verdienst der Deutschen Front . Verzeichnen
wir dann noch den völligen Zusammenbruch der separatisti¬
schen Organe . den Konkurs der roten Gewerkschaften, des
separatistischen Christlichen Volksbundes und den Bankerott
manch anderer Vereinigung , die vor dem Abstimmungstage
bereits wegen Milgliederschwundes nur mehr ein Schatten
dasein führten , so haben wir die Lage vor der letzten Phase
dieses Abstimmungskainpses gekennzeichnet.

Vaterland begriffen . Sir allein war maßgebend , nur Ihr
Wort wurde gehört . Ohne a« der Regierungsgewalt teil
zuhabcn , niedergeknüpprll und drangsalier », lieb sie ihre»
Wahlspruch über das ganze Saarland lerrckuen . Ihre Ba¬
taillone standen in fest geschmiedeter Front zum Abmarsch
in die Abstimmungslokale bereit . Mit magnetischer Kraft
zogen sie noch die Letzten aus dem kleine » Häuflein der
Schwankenden an sich . Bis der ersehnte l3 . Januar endlich
da war , und mit ihm da« Ende aller Rot . Die Bekannt¬

gabe deS AbstimmungSergebnIffcS zwei Tage spz,„
IS. Januar , leitete die gewaltige Sinfonie des Jubelt^
von dem das ganze Saarland ersaßt war . uud de , ^
1 März , dem Tage der Rückgliederung , hundentauß»!
fachen Ausdruck in de » Beweisen der Treue und der A
hänglichkeit gegenüber de », Führer des neuen Teuisq-^
gefunden hat . Der Saarsieg gab uns Kraft , und er iß ^
bestimmt, nns immer von neuem in die Erinnerung
zurusen , wa« es heißt , ein einig Volk von Brüdern zus,^

Was alles erforderlich wäre?
Pari » , S . Januar.

Der „P e 1 i t P a r i si c n* bringt eine Aufstellung über
die Verteidig » ngSrnirtel , die Frankreich im Falle der Gefahr
im Minelmeer etnzusetzen hätte . Betont wird dabei , daß es
sich nur um theoretische Feststellungen handele.

Gegenwärtig beschränke sich Frankreich daraus , das voll
zählige erste Geschwader im Minelmeer zu belasse ». Dieses
setze sich zusammen aus der ersten und der drillen leichten
Division mit fünf U) OOO-Tonnen -Kreuzcrn , einer aus neun
Torpedobootszerstörern bestehenden Flottille , zehn Torpedo¬
booten , einem Flugzeugträger , der dritten U-Boot -Flottille
mit sieben Hochsecbootenund lö Küsten U-Booten vor Toulon
und Bizerta.

Wenn nun Frankreich — ähnlich wie England — im
Mittelmecr Alarmbereitschaft anordnen wollte,
müßte es zunächst die Bestände des ersten Geschwaders und
des dritten und vierten Flotten ezirks aus Kriegsstärke auf-
füllcn , d . h . einen Kreuzer, drei Torpedobooiszerstörer , sieben
Torpedoboote und etwa 25 U-Boote seesertig machen und
als Besatzungen etwa 6000 Mann einberufen.

Außerdem müßten die Kriegshäscn Toulon und Bi¬
zerta sowie auch alle große» Handelshäscn an der südtran-
zösischcn und an der französischen Norvafrikaküste in Per

leidigunftszustand gesetzt und miß « tzye» und gegebenen^
sogar mit Minen abgrdeckt weiden.

Ein Äüstcnüberwachungsdienst müßte cinseye». Für,»,
diese Ztveckc würde die Kriegsmarine eine ziemlich vcliat.
liche Anzabl Reservisten cinziede» und bedeutendes Mavreal an Baggern und Küstensahrzeugen . alles in allem nq,hundert an der Zahl , beschlagnahme» müssen. Für daKüsten, und Luftschutz in Südsrankreich müßten mmdeßmhundert Batterien mit Scheinwcrscrn und Zielvorrichtungin Bereitschaft gebracht werden , wozu die bestehendeKüß»
abwehrbesatzuna um lO OOO Mann verstärkt werden müi»Das alles würde übrigens nicht auSreichen, wem , nich, zz,
Jagdfltigzcuge Tag und Nacht einsatzbereit wären . M
hierüber könne inan keine genauen Angaben machen.

Man sehe nun , was für Ausmaße der Befehl des Alan»
zustande- auslöken würde , denn es wäre unklug , wenn au,nur Teilmaßnahmen träfe , ohne den ganzen Sichcrheiisaj,;»rat sich abwickeln zu lassen.

Aber obwohl Frankreich nicht übersehen dürfe , daß ds
ganze italienische Volk vor den Toren Frankreichs ansgeboia
sei und ein Leben wie im Kriege sichre , so sei es doch sj,
Frankreich vollkommen verfrüht , ähnliche Entschlüssezu soff»
Den Franzosen genüge die Gewißheit , daß die Amvendu^dieser Maßnahme unverzüglich möglich sei.

USA soll befragt werben
England ball Italiens Lage für ernst

London , lO . Januar.
Wie der diplomatische Mitarbeiter des . Daily Tele¬

graph " meldet, wollen die britische und die französische
Regientng zunächst dle genaue Bedeutung seststellen , die der
Rooscveltschen Erklärung beizumcssen sei . Tie beiden Regie-
rungen wünschten eine Aufklärung verschiedener Punkte , be¬vor ihre Außenminister am 20 . Januar nach Genf gingen,wo die Frage der Lelsühnemaßnahmen möglicherweise er¬neu« aufgeworfen wird . Tie britische Regierung sei der
bestimmten Ansicht , daß alle Piinkle dieser Frage in Gens
eingehend erörtert werden müßten , bevor eine Entscheidungsollen kann. Eine solche Entscheidung müßte di« unmittel¬
baren und möglichen Folgen der Lelsanklioncn ln Rechnungziehen, sowie ihre wahrscheinliche Wirksamkeit und ihre Er-
wiinschtheir. Der Leitgedanke müsse dabei die bald mög¬lich sie Wiederherstellung des Frieden« sein.

Ter britische Botschafter in Rom , Sir Eric Drum-
ni ond, der sich am Donnerstag sowohl mit Baldwin , als
mich mit Eden eingehend unterhalten hat , wird am über¬
nächsten Montag wieder in Rom sein.

Ter politisch« Brrichirrftattcr der „ M o r n i n g p o ft"schreibt, daß da» britische Kabinett , wenn es nächste Wochevic Frage einer Oclspcrre erwäge , folgende Hauplbctrnchtiingen anstelle» müsse:
1 . od eine Lclsperre gegenwärtig mit tveniger großer

Wahrscheinlichkeitzu einer kriegerischenGegenmaßnahme
führen würde als im Dezember;

2 . inwiefern die Lage durch die französischen Flotten-
bewcgungen und das neue amerikanische Nculralitkts»
gesetz berührt werde , und

3 in welchem Ausmaß die Entrüstung der Oefsentlichkeit
gegen den Pariser Fricdensplan durch dir tiefgehende

Wirkung abgeschwächl worden sei , die die verteidige»,
Sir Samiiel Haares hervorgerufen habe.

Der Berichterstatter meldet , baß die bereits angekiindiM
Rede deS Außenministers Eden in Leaminmon am 17 . Z»
nuar sehr wichtige Mitteilungen über die britische Außen¬
politik enthalten werde.

Ter politische Berichterstatter des „Daily Erpreß'
schreibt, daß England aus der Völlerbundsratsfltzung M
auf eine Oclspcrre dringen werde . Man werde erklären, das
die Wirksamkeit der bestehende» Sübneinaßnahmcn ausrcich
und daher eine neue Sanktion , die Kriegsgefahren mit ßä
bringe , unnötig sei.

In London einlausendcn Berichten zufolge sind sowohl
di« innere Wirtschaftslage Italiens , als die militärische Legi
in Abessinien ernst. Ter Berichterstatter meint , daß uMi-
halb der nächsten drei Monate mit einem neue» Friede »»
vorschlag zu rechnen sei.

*

Italien labt sich nicht beunruhigen
Rom , g . Januar.

Zu den Floltenbcwcgungc » Englands und Frankreich
wird von autorisierter italienischer Seite am DoiniersiG
abend erklärt : Italien sehe diese Bewegungen als vol-
sränbig normal an und betrachte sie mit der größte«
Ruhe . Italien , so drißt es , habe leinen Airlaß , dies« Maß-
nahnien politischen Charakter beizulegcn. Diese Aussassu»,
finde man durch die Erklärung des französischen Marille-
Ministeriums , di« Flottenbrwcgiingen hätten nichw mit du
gegenwärtigen Lage zu tun . nur bestätigt . Di« fragliche»
Vorgänge lasten daher , wie von derselben Stelle hinzugesiiP
wird , Italien vollkommen gleichgültig, obwohl sie von »it<
len Zeitungen ins Licht gerückt worden seien.

Einweihung der VotSdnmer Kriegsschule
Marsch der Treue

Gewiß börte auch jetzt noch nicht die Politik der Nadel¬
stiche aus. Man gab sich sogar alle Mühe , sie wieder auszu¬
päppeln , je augenfälliger der Zusammenbruch auf der sepa¬
ratistischen Seite wurde . Aber es war ein vergebliches Be¬
ginnen . Tic Deuische Fronl organisierte eine ungeheure Ver¬
sammlung - Welle , die ihre» Ausgang » ahm von dem Riesen¬
zelt. das in Saarbrücken ausgestellt worden war . Ter unver¬
geßliche Höhepunkt der ganzen Kampjzeit war die große
Heerschau auf dem Wackenberg in Saarbrücken , der Appell
der 350 000 zum Steg entschlossenen Träger des deutschen
Volkstums an der Saar , die grandiose Parade der Mitglied¬
schaft der Deutsche» Front . Es war am 6. Januar 1935 , als
Männer und Frauen , und mit ihnen die deutsche Jugend,
in grenzenloser Begeisterung , in mustergültiger Disziplin,
allen UnbUden der Witterung zum Trotz, unter der Siege«
sahn« des neuen Reiches ikrcn Schwur siir Deutschland ab¬
legten . Am gleichen Tage hatte die separatistische Hydra ver¬
sucht , noch einmal tbr Haupt zu erheben . Die Gegenwart
Tutzender ausländischer Berichterstatter batte man benutzen
wollen , mit Schiebungen und Mätzchen der Weltöffentlichkeit
einen „ Heerbann " vorzutänsckien, ver sich in Wirklichkeit zueinem sebr hohen Prozentsatz aus Lothringern . Elsässern und
Lurcmbnrgern , im übrigen aber aus gekauften Subjekten
aller Art zusanimenscyrc, » nd doch hatte man mit diesem Trick
nicht einmal ein Zehittel der Maste» ver Deutschen Front,dir der Stimme ihres eigenen Jcks au » freien Stücken ge¬
folgt waren , zusammenbringen können. Dies« „Gegendemon¬
stration " der Separatisten war « in SchlaginsWasser.Sie hat dem Separatismus endgültig das Rückgrat ge¬
brochen. St « war glelchzetttg das beweiskräftige Argumentfür die politische und moralische Stärke der Deutschen Front,n» d . «o gesehen, auch Vorbote des Steges vom 13 . Januar.Was st» vordem Kameraden im Stillen anvenrani
batten , was die Deutsche Front immer wieder unter Be
weis gestellt batte , das zeigte sich nach der überwältigenden
Kundgebung aus dem Wackenberg als unverrückbare , als
unabänderliche Tatsache, sichtbar einer ganzen Welt : die
Deutsch« Front war mitten auf dem Treuemarsch ins große

Am Donnerstvgvormitlag wurde in Potsoam -Bornstedtdie aut Grund des Neuauloaues der deutschen Wehrmachtwiederersranden« Kriegsschul« Potsdam in Anwesenheit desObeibeseblrhadeis des Heeres (general der Artillerie Freiherr»von Fritsch mit einer kurzen militärikchcn Feier ihrer B«stimmung üdergeven. neu « Krteasschul« , die naen (? » ,-wiirscn de « Hecreshauamics durch den Architekten GeheimenHofvauiat Prosessor O . « u h l m a n n unter der Baiileitungde « RegierungSvaurat «« Weh her in 18 Monaten erbautwurde , beste !» aus 22 Geväuden, die in vrei Gruppen lFätzn.rtchS -Unterkünfte. Ledrsaalgebäub« und Mannschasisbäusci ) inztveckentsprechender Planung gegliedert sind . Di« grossen , bellenund rot gedeckten Gebäude stnd in lchltchter Zweckmäßigkettan-gelegt und sügen sich außerordentlich wirkungsvoll in die mär-tisch« Landschaft « in.
Aus dem großen Hos der Kriegsschule waren dle Leb»gang« mit dem Ansbildiingspersonal und dem Mustkzug desIntonier, « -Regiments 9 in einem oltenen Rechleck angelre, « ».Punk, l » Ulir erschien der Oderoescdlsdabcr des Heeres Gen«,ral der Arlttiert« Freiverr von FriIsch nii , leine» , Adjulam «»Major Freiherr » von Funck . empfange» von dem Inspekteurder Kriegsschulen, Generallculanal van Küchler, und demKommandeur der Potsdamer Kriegsschule. Oberst Wedel.Ter Oberdeseblrdaber des Heeres begrüßte dt« zur Feier er-schienen « » Ehrengäste, den Regieriingsvrasldcnien f)r. F r o m mden » relslelter „nb Overdürgermeilter Friedrich« »« „Polizeipräsidenten Gras Wedel und von der Wehrmacht denEdes des Generalsiades des Heeres. General Beck , de» « «-sedlsbaber der Grupp« , Berlin . General von RundI, edlde» Ldes des Personalamtcs des .Heeres General v. 2 chw « dt-l « r , den Standortälles »« ,, venerallkutnanr v Wilmowskiden früheren Inspekteur der Kriegsschule Potsdam Eizellen,v . Pfuel und viel« ander« Vertreter der WebrmachtIm Anschluß an da « « blchrelren der Front übergab Re¬gierungsbaurat Wrvh « , nach «wem kurzen Rückblick über dl«Entstehung der Gesamtanlao« die Schlüssel der « riegsschule andi « Veeresstandortverwaltung Potsdam . Für diese sprach Mt-nlfterlalanttmann » all. Er führte au « , daß durch p,e neueKrtcgsschul« . deren Baulich«,i „ n ls Hetta, bedecken. Potsdam; » >» größten militärischen Standort geworden sei Die neueKriegsschule knüpf « an eine Avläbrlge preußische Tradition auseinem Feld« an , auf dem die erlesenen Regimenter der altenArme« the« Entwickelung erfahren hätten . Er übergab dannden Schlüssel dem jetzigen Kommandeur der Kriegsschule, OberstWetzel, der Ihn mit dem Gelöbnis übernahm , daß bi « neu«

Als Leitwor, gelte für sic daS Wort de« großen Preußen» » !das auch über dem Slngang zuni Feldmarschallsaal des Lrgcbäudes siede : . ES ist nlchi nötig , daß t » lc>
wohl aber , daß ich meine Pflicht , u e. "Der Ovcibcscdlsdabkr des Heeres, General der ArlildFrelderr von Fritsch, wandte sich an die gadnenjunker.ermahnte sic , mit osscnen Auge» die Traditionen aujzunctmdenen Ne I» der Sotdalcnsiadl aus Schrill und Tritt begeg«und dt« tu den soldatischen Tugenden der Treue . Micrsüllung, de» Gehorsams, der Opserverettscdastund der Karadschaft verkörpert sind . Tcr Oderbesedlsdaber verwies d<aus dt « lebendigen Busammendäng» zwischen dem Einst >Jetzt , die unvergänglichen Wert« dieser alten Loldaienftadi :den starken Pulsschlag , tn dem das durch den Führer gceiVolk wteder emporstetg«. Die Größe Deutschlands berudcden soldatischen Tugenden, die in seiner Armee verlörtgewe.cn seien . Riem durch Wort«, sondern durch Gesinnung>Leistung werde sie geschossen . Der Oberbeseblsbaber des Herschloß »itt einem Stegbett al» (9« ,öbnis aus den Allvrer.da « neue Deutsche Reich und die neue Webrmacht g« s<bas»ab«. Dl« na,tonalen Lieder schlossen die Feier , an dic
- ,- ?"-? rstUndigc Besichtigungder neuen Kriegsschule Polsöanschloft . «Sieb« « ,,d aus der I . Seite .)

Hinrichtungen in Veiping
Scharfes Turckigrriscn gegen Ausritt

Priping, 9. Janu
3 " testen Tagen sind außerordentlich viele ö s sliche und geheime Hinrichtungen vorgenon" "/dem Allein tn Priptng stnd seit Anfang der t
»ffentlichr Hinrichtungen »ollzogen worden . De«nehmen nach stehen noch erheblich mehr bevor.
Obwohl di« Hingerichteten größtenteils gemeinedrecher stnd, so befinden sich unter ihnen doch auch viel«die sich an Putschversuchen - öhnlick , dem in ighohsien — in den Bezirken Wuchunghsien , Vungchmgund anderen Orten außerbalb der entmilitarisierten Zontriligt haben . Das Schicksal der Hinrichtung Ist auch dev

da» denen bereits 50 dem chinefiMilitär tn die Hände gefallen sind, angekündigt worden
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Japans Flottengleichheit abgelehnt?
Die übrige « Möchte wollen flch zusammentun

London , 10 . Januar.
(Dradtlolee Elgenvericb»

Die Morgenpreste ist allgemein der Ansicht , daß die

ondoner Flottenkonserenz dem Zusammenbruch ent-

egen st euere . Mit einer Aenderung der japanischen For-

erung nach einer gemeinsamen oberen Richtungsgrenze sei
.kaum mehr zu rechnen . Vs sei zwar jetzt wahrscheinlich , daß
der japanisch « Plan aus Veranlassung Englands , das einen

igusammenbruch verhüten möchte , in der nächsten Sitzung am

Piontag besprochen werde . Die Blätter sind jedoch davon

siberzcugt , daß die japanische Äleichheitssorderung von den

librigcn Abordnungen endgültig abgelehnt werden
^ vird . Tie Tatsache , daß die englische Abordnung sich zu
stiner erneuten Besprechung des Planes bereiterklärt habe,
» edenic keineswegs , daß der englische Widerstand gegen die

japanische Gleichheitssorderung nachgelassen habe . Das
Einzige , was man sich heute noch von der Konferenz er»
« ojje . sei

ine Vereinbarung zwischen den übrigen Län¬
dern , nämlich England , Amerika , Italien und
Frankreich.

Der Flottenbertchterstatter der . Morningpost " meldet,
daß der Führer der japanischen Abordnung , Admiral
Ragano, dauernd Glückwunschtelegramm « aus allen
Teilen Japan » zu seinem sesten Austreten aus der Flotten
konferenz erhalte.

In einem Leitaufsatz richtet der » Daily Telegraph"
eine ernste Mahnung an Japan und die Vereinigten Sraa-
ten , von einer Politik des Flottenwettrllstens Abstand zu
nehmen und in letzter Stunde einen Zusammenbruch der
Konserenz zu verhüten . — Ter Marinemitarbeiter der » News
Shronicle " meint , daß hinter dem zähen Festhalten Japans
an der GleichheitSsorderung ein politisches Manöver ver
borgen sei . In einigen Kreisen glaube man , daß Japan
letzten Endes daraus abziele , politische Zugeständnisse ini
Fernen Osten als Preis für seine etwaige Zustimmung zu
einem glottenabkommen zu erhalten.

Morgan finanzierte
Washington , 9 . Januar.

vor dem Senatsausschuß für RüstungSuiitersuchung
^vurvc am Donnerstag die Tatsache enthüllt , daß die
Waffenausfuhr der Vereinigten Staaten nach Eu¬
ropa von einem Betrag von 125,7 Millionen Dollar in den
drei letzten Jahren vor Ausbruch des Weltkrieges aus 2l87 »3
Millionen Dollar in den Jahren ISIS bis 1917 anstteg . Von
diesem Ausfuhrwert wurde ein Betrag von 81 v . H . von der
Ptorgan - Bank finanziert . Im gleichen Zeitraum stieg,
wie der Senatsausschub weiter scstsrellte , die amerikanische
Ausfuhr von kriegswichtigen Rohstoffen , wie Kupfer , Mes¬
sing . Zink usw . von 16 « Millionen aus 1292 Millionen
Dollar.

Der Untersuchungsausschiiß des Senats beabsichtigt an-
scheinend , das Ergebnis seiner Feststellungen für die bevor¬
stehende neue Aeutralitätsgcseygebung zu verwerten.
! Im weiteren Berlnus der Ermittlungen wurde » Ge-
!li c i m d o k u m e n i c des Weißen Hauses , des Staats¬
departement » und des Schatzamtes verlesen , aus denen der

die Waffenausfuhr
plötzliche Umschwung der Neutralitätspolitik Präsident
Wilsons zugunsten Englands im Jahre 1915 hervorgehl.
Das bemerkenswerteste Ergebnis de » Tages war die Be-
kanntgabe eine » Briefe » de » ehemaligen Ichatzfekretär«
MeAdoo an Wilson , in dem dieser erklärt , daß sich der
gesamte amerikanische Handel infolge des ständigen Fallen»
de » Stcrlingkurses in schwerster Gcsahr befinde . Er billige
daher eine sofortige Aufhebung de » Verbots der Gewährung
von Anleihen an kriegführende . Der Brief endet mit dem
Satz : „ Großbritannien ist und war immer unser bester
Kund e ."

Im weiteren Verlauf der Verhandlungen sagte der Teil¬
haber des Bankhauses Morgan , Whitney, aus , daß etwa
29s Millionen Dollar britischer Privatschulden im Jahre
1918 mit Hilfe der amerikanischen Regierung durch die
Morgan -Bank abgezahlt worden seien . Das verhör ergab
weiter , daß die britischen Kriegsschulden im April 1917 ihren
höchsten Stand mit etwa 27 Milliarden Dollar er¬
reicht hätten

Sie Nettungslat
Hamburg , 9 . Januar.

I Der Dampfer „ Castellon" der Reederei Robert
TN , Sloman jun . , Hamburg , kehrte Mittwochsrüh mit den
kchn geretteten Besatzungsmilgliedern des am 5 . Januar bei
bcap Finisrerre uniergegangenen spanischen Dampfer „ Viz -

frapa" an Bord in den Heimathafen zurück.
I Kapitän Nielsen schilderte einem Vertreter des I >XI3,
p >cr in BrunSbllttclkoog an Bord gegangen war , die Rct-
» ungeiat seiner Besatzung . Wie ein Mann , so sagte der Ka-
» üän , habe sich die ganze Schisssbcsayung freiwillig zur Teil-
Miabme an der Rettungsaktion gemeldet . Tic „ Castellon "

, die
« ich mit einer Frnchtladung an Bord , aus der Heimfahrt von
R ' arlagcna befand , sichtete am Sonntag , dem 5 . Januar,
« egen Ul Ubr etwa 19 Meilen südwestlich von >lap Finisrerre
Pen Tampser „ Vizcava "

, der sehr starke Schlagseite hatte.
iFlaggensignalc gaben bekannt , daß sich das Schiss in höchster
iScenot befand . Der deutsche Dampscr drehte daraus sofort
Ibei . Wie die Geretteten später berichteten , hatte die „ Vizcava"
Ibercits sechs Stunden bei Südwestsiurm im Kamps mit den
« Wellen gestanden und begann zu sinken . Tic Besatzung hatte
Iscbon Schwimmwesten angelegt und versuchte , ein Rcttungs-
Iboot auszusetzen , was jedoch bei den hochflehenden Wellen
lund der starken Neigung des Schisses bis zu 19 Grad nicht

der ..Castellon"
gelang . Kapitän Nielsen ließ nun ein Rettungsboot klar¬
machen , das nur unter großen Schwierigkeiten zu Wasser ge¬
bracht werden konnte.

Trotz aller Bemüdungen gelang es der sechsköpsigen Be¬
satzung des Ncttungsvoote « man , längsseits der » vizcava " zu
geben , da fortgesetzt neue Böen in Windstärke 8 vis 19 aus-
tratcn . Tic Besatzung des Rettungsbootes gab schließlich den
spanischen Seeleuten zu verstellen , über Bord zu springen , um
so tbre Bergung zu crmdgllchcn . Es war die einzige Möglichkeit
zur Rettung , da das Boot der . Castellon " dauernd In Gefahr
schlvebtc , beim Stntcn der . Vizcava " vom Strudel mit ln die
Ticsc geilsten zu werden . Nach und nach konnten so sechs
Man» von dein Rettungsboot ausgenommen werden . Es
begann nun die Rticksabrt zur . Castellon "

, die tnzwsschen sort-
gcsctzi Lcl aus die bochgcvenden Wellen pumpte . Nachdem das
Rettungsboot dtc sechs völlig erschöpften Spanier auf dem
Tampser abgesctzt hatte , stieb es wieder ab, und es
gelang , bei der zweiten Bergungssahrt weitere drei Spa¬
nier zu retten . Großes Glück balle ein Besatzungsmilglied der
. vizcava "

, das glrlch zu Beginn de » Rctiungswerkes von der
. Castellon " an ? der tobenden Flut gezogen werden konnte . Die
Zahl der von dem deutschen Tampser Geretteten beträgt damit
zehn.

Inzwischen waren auch der estländischc Dampfer . Minna"
und der englisch « Tampser . Almazora " an der Unfallslelle an«
gelangt . Nach dreistündige » Bemühungen ging di« . vizcaya"

9er Arbeitseinsatz im Dezember 1935
Der übliche Saifourüügaug

Berlin . 9 . Januar.

Infolge des wiederholte » Frostes und der in der Zwei¬
ten lezcmberhäljle vielfach stärker einictzcnden unv länger
' Udancrnden Schnee - und Regenfällc mußten vor den
iWeihnachtStagcn zahlreiche Außenarbeiten — besonder»
der Bauwirtschaft — eingestellt oder unterbrochen werden.
Dabei wurde die Wiederaufnahme der Arbeiten wegen

!der Feiertage vielfach erst sür den Januar vorgesehen.
Die Zahl det Arbeitslosen stieg deshalb im Dezember
522 354 aus 2 596 896 . Sie liegl damit noch um rund

100 999 unter der Arbeitslosenzabl des Vorjahres.
von den wichtigsten Bcrufsgruppcn weisen gegenüber

dem Vorjahre di « Eisen, und M e t a l i » n o u st r i«
73 «3)9 oder 21 . 7 v . H . , die Gruppe der Angestellten 15 099
oder 16 v . H . weniger Arbeitslose aus . Der Rückgang in
diesen beiden Berussgruppen , deren Angehörige gerade in
Betrieben beschäftigt werden , die für den konjunkturellen
Winschosisablaus bedeutsam sind , zeigt die im Jahre 1935
cingctrelcne Festigung der Lage . Erfreuliche Abnahmen der
Arbeitslosigkeit batten im Jahre 1935 ferner der Berg¬
bau , die chemische Industrie und von den Vcr-
biancl . rgüicrindustncn die L e d e r c r z c » o » n fl und

Verarbeitung, das Hol ; und Schnitzstossgcwerb«
und die Papiercrzeugung und -Verarbeitung . Demgegen¬
über hatte auS den bekannten Absatz - bzw . Rohstoffschwie-
rigkeiten heraus daS Spinnstofsgewerbe und damit zu¬
sammenhängend das Bekleidungsgewerbe sowie das Rah-
rungs - und Genußmftkelgewerb « einen leichten Anstieg der
Arbeitslosigkeit zu verzeichnen.

Von den Auftenbenifen lagen bei diesem Vergleich über
die Jaiiresspannk 1935 die Arbeilsloscnzablen der Land¬
wirt s « a s I und der Industrie der Stein « und Erden
noch erjreulich unter den Voriahrszahlcn . Ties zeigt , daß
trotz des durch die Witterung erzwungenen Stillstandes der
Außcnarbcitkn in der Industrie der Steine und Erden die
Nachwirkungen der überaus günstigen Baukonjunktur des

Jahres 1935 noch anbalten und sich in erhöhicu Beschästi-
guugszahlen Niederschlagen.

Dem gegenüber hat der ungünstige Witterungsvcrlauf
des Dezember 1935 zu einer Ucbcrhöhuiig bcr Arbeitslosen-
zayleu gegenüber dem Vorjahre im Baugewerbe und
bei den vom Beschäftigungsstand de « Baugewerbes stark ab¬
hängigen ungelernten Arbeitern geführt.

Bon dem Zugang im Dezember 1935 entsielcn nämlich
331 286 oder 63,1 v H . auf di « Außenberuse und hiervon
wieder 231711 allein auf daS Baugewerbe . In den mehr
konjunkturabhängigcn Berussgruppen ist demgegenüber die
Arbeitslosigkeit nur um 191 968 , da » sind 36,6 v . H . des
Ciesamtzuganges gestiegen . Zu einem sehr erheblichen Teil
sind aber auch diese Zugänge auf den Rückstrom von Arbeits¬
losen zurückzusühren , die saisonbedingt aus berusssrcmder
Arbeit entlasten wurden oder deren Beschöstigungsmöglich
keilen von der Bautätigkeit entscheidend abhängcn , wie z . B.
bei den Bauschlossern und Bautischlern.

Wie stark daS diesmouatliche Ansteigen der Arbeit »-
koscnzahlcn durch die Jahreszeit veranlaßt ist zeigt auch die
verschiedenartige Entwicklung der Arbeitslosigkeit bei den
Männern und Franc » . Bei den Männern , di « in weit
höherem Maß « bei Außenarbeitcu beschäftigt sind , ist die
Zahl der Arbeitslosen im Gezember um 596 131 , bei den
Frauen dagegen nur um 15 929 gestiegen ; damit entfallen
von der Gesamtzunahm « 97,9 v . H . auf dt « Männer und nur
3,9 v . H . auf di « Frauen.

Der größte Teil des Zugangs wurde durch dir Arbeit »,
losenversicherung ausgesangen . Di « Zahl der Hauptunker-
stützungsempfänger in der Arbeitslosenversicherung stieg um
278 999 ans 669 999 , in der Krisensürsorg « um 82 099 aus
719 999 . Nur geringfügig war der Zugang an arbeitslosen
anerkannten Wohlsahrtserwerbslosen . Ihre Zahl stieg um
36 909 auf 376 999 . Die Zahl der Rotftandsarbeiter ging
auch im Dezember weiter zurück . 119 295 Rotstandsarbeiter
waren End « Dezember bet Maßnahmen , die durch di«
Reichsanstalt gefördert wurden , beschäftigt.

unter . Dem «stlündischen Dampfer gelang es , aus den Trllm-
niern noch weiter « fünf Beiavungsmiiglieder zu berge ».
Zwei Mann jedoch , darunter der Kapitän, wurden mit in
di« Tiefe gerissen . Ti « » Castellon " kreist « nach dem Untergana
des Schiffe » noch ein « bald « Stund «, um die Verunglückten
möglictzerweis « noch bergen zu können . Dt « Luch « blieb zedocb
ergebnislos . Nack» Aussagen der Geretteten da « « di« . Vizcava"
ein « MaiSladung an Bord und war von Bilbao nach Palma
de Mallorca unierioegs Man vermutet , daß sich di « Ladung
de « Schisses infolge des stürmischen Seeganges verlagert hat
und dadurch di« starte Schlagseite verbeisübrre.

Die Reltungsmannscvaft setzte sscv wie folgt zusammen:
Erster Offizier Ja » nt « . Zweiter Oliizier JbnS, Matrose
Schmidt, Matrose Kripl « , Heizer Lat « ll und Trimmer
Boedin « . Bei der ztveiten Retlungsfadr , traten an Stelle
von Latell und Boehm « der viert « Ingenieur Bayr und der
Trimmer Toepper. »
Glückwunsch des Reichsverkeftrsminifter « a » Robert Sloman

Rcichsvcrkebrsmintster von Sltz - Rübenacb sandle an
die Reederei Robert Sloman in Hamburg folgendes Tele
grainin : »Ich beglückwünsch « Sie und die Besatzung Jbres
Dampscr » . Castellon " zu der mutigen und « rfolgreick >cn Rel
tungstat am 5. Januar , durch die zebn spanische Seeleute den
Fluten entrissen wurden . Ich bitte , dem »tapitan und den Mit¬
gliedern der Besatzung , di« an dieser Reltungslat unmittelbar
beteiligt waren , meinen Tank und mein « Anerkennung aus-
zusprechen ."

Swei Japaner landen auf Sowjetboden
Moskau , 9 . Januar.

Die sowjetamiliche Nachrichtenagentur Tatz meldet aus
Chabarowsk , daß sich am Donnerstagabend an der
inaudschurisch -sowjetrussiscken Grenze « in neuer , ernster
Zwischenfall ereignet habe . Nach den bisherigen Fest
stellungen der sowjeirussischen Behörden habe sich der
Zwischenfall folgendermaßen abgespielt:

Ein aus der Mandschurei kommendes japanisches Flug
zeug sei nach Uebersliegung der Grenz « in der Nähe des
Dorfes Pokrowka , 35 Kilometer von der Grenze entfernt,
aus Sowjelbodeii gelandet . Man habe beobachtet , daß das
Flugzeug die Stadt Woroschilow ( das frühere Nikolsk
Ussurijsk ) um 18 .39 Uhr überflogen und etwa um 19 Uhr
fünf Kilometer von dem Tors Pokrowka entfernt gelandet
sei . Im Flugzeug besanden sich zwei bewaffnete
Japaner. Nach der Landung sei einer der Japaner bei
dein Flugzeug verbliebe » während der andere sich zu einem
in der Nähe haltenden Bancrnfnhrwerk begeben habe . An¬
geblich wollte der Japaner den Bauern veranlassen , sich zu¬
sammen mit ihm zum Flugzeug znrückzubcgeben , während
dieser den Japaner festnehmen und nach Pokrowka habe
bringen wollen . Es sei daraufhin zu einem Kampf gekom¬
men , in besten Verlauf der Bauer den Japaner verletzt habe.
Inzwischen seien zwei Grenzsoldaten herbeigeeilt . Zwischen
ihnen und dem zweiten Japaner sei es , dem Bericht zufolge,
zu einem Kugel Wechsel gekommen . Dabei sei der zweite
japanische Flieger verletzt worden . Beide Japaner wurden
schließlich nach Pokrowka gebracht . Tie Untersuchung des
Zwischenfalls wird sortgesührt.

. Student und SA
Vereinbarung zwischen der Obersten

SA - Führung und dem Reichserziehungsminister
Berlin , 9 . Januar.

Tie Oberste SA - Führung teilt mit:
Zwischen der Obersten SA - Führung und dem Rcichs-

erziehungsministcr ist folgende Vereinbarung getroffen
worden:

1 . Studenten , die der SA angehören , haben bei der
Immatrikulation « ine Bescheinigung der sür sie zuständigen
Standarte des Hochschulortes vorzuiegen , aus der hcrvorgeh «,
daß sie ordnungSgenräß gemeldet und einer SA -Einheil zur
Dienstleistung zugewtesen sind.

2 . Studierende SA -Angchörigc , die sich um Gebühren¬
erlaß , Stipendien u . a . Vergünstigungen bewerben , müssen
durch eine Bescheinigung ihrer zuständigen Standarte dcS
Hochschulortes Nachweisen , daß sie bis zum Zeitpunkt der
Bewerbung Dienst in der SA getan haben bzw . ordnungs¬
gemäß beurlaubt sind . Studenten , dir alte und bewährte SA-
Männer sind , sind bei der Geivährung von Unterstützung be¬
vorzugt zu behandeln.

Diese Vereinbarung ist getroffen worden , um zu ver¬
meiden , daß Studierende , die sich am Hochschulort nicht am
SA » Dienst beteilige » , sich bei der Einschreibung als SA-
Angehörige eintraqen und daraus irgendwelche Vorteile
ziehen.

In wenige « Seile«
Der Andrer und Reichskanzler bat dem SLrcinermeisier

Ewald Zimmerlein aus Auevs , dessen Ehefrau am Jahresende
Vierlingen das Leben schenkt«, «in« Geldspende überweise»
lasten.

Im groben Sitzungssaal de « neuen Hauses der Flieger
wurde Donnerstagvormittag durch Staatssekretär Milch di«
35 . Tagung der International Atr Lrasstc Assoclatlon , der
Dachorganllatton der 23 Luftverkehrsgesellschaften , erSssnet.

Im Zug « ver großen verwaltungSresorm im Saarland
baden die Gcmcinderälc der Gemeinden Lisdors , Scbonvrucv,
Pitard und Fraulautern beschlossen , sich mit der Stadl Saar-
louls zu einem neuen großen Gemeindewesen zusammenzu-
schsletzen, das etwa 32 9i>9 Einwohner zählen und am 13. Januar
durch Gauleiter Bllrckcl einen neuen Namen erhalten wird.

König Georg von Griechenland verlieb dem scheidenden
deutschen Gesandten , Vr . Etscnlobr , dar Großkreuz de « Georgs»
ordeirs.

Als Ergebnis der am TonncrStaanachmtttag ln London
abgcbaltcnen neuen Zusammenkunft zwischen den englischen
Grudcndefltzcrn und Vertretern der Beraarveitergewerkschast
beschloß der Vollzugsausschuß der Bergarbeiter , den sür den
27. Januar angekündtgten Bergarvettrrftrctk vorläusig zu ver¬
schieben.

Der französisch « Unterricht - minister hat auf Grund schwerer
Studentenausschreimngen gegen Professor Je »«, de« Abellin .en
lm Völkerbund vertreten bat , dle Schließung der Rechlssakmiät
»er Universität Pari » angcordner.

Nach Berichten von adesftntscher Sette haben die Nord¬
armeen der Abessinier , die seil einiger Zeit große Angrtsss-
vorvereitunge » traten , nach tdrcm Lorgeden aus da - Scknre-
gebtet seit zwei Tagen den Vormarsch vom Abschnitt Makalle
au « in nördlicher Richtung begonnen.

Das Nattonalkomttee der demokratischen Partei in USA
billig «« In einem Beschluß gegen di « Stimme de » Gouverneurs
von Georgia dt « Politik des Präsidenten Roosevell.
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udgttsng der llese
friumpti eine ; lenor; I

mit dem Quartett tugendlicher Anmut und Komik:
« llessandro ^filiani ( Tenor der Mailänder Scala)Earola Söhn , Fita Benkhoss , Rndols Platteund mit dem wundervollen Gestaliertieister Herzens

regungen : Paul Hörbiger

kill ke5t fljf äuge. M lillo nerr
Oniolraiton . Wochentags 4.00 , 5.45, 8.15 Uhr
ZpieiLcilrN : Sonntags 3.00, 5.30 , 8.15 Uhr

ZutrittJugendliche haben

IV» » «>«» »rLI»I« U 14»» «
H . Wöbken

Am Sonntag , dem 12. Januar 193«
E»roIH « s I4s»>»i »« » S« » l
in sämtlichen Räumen . Erstkl. Musik . Ans. 18 Uhr

Stündliche Vorortsvahnverbindung ab Markt
Letzter Wagen 1 Uhr nachts ab Wöbken

Olvenvvrger Ueklsplele
lelepNon 21 St l4,äoc,Ier SOolle SV

Täglich ab 4 Uhr Lonutag ab lH Ul, r
Und jetzt wieder «in grober Lachschlager

Ein Film für Oldenburg!
Der populär st e
banrisch « Komiker

l » Var groLan ßiacsifeag« Wagon varlingan , » ,
« Wir unaar Programm di» ain »ckl . Sonnadentz I

k « » «»

in dem glänzenden Lu st spiel

. .Liier « eq i» <iem iiuiui
( Das verrückte Testament)

Mehr brauchen wir nicht sage»
Jugendliche habe « Zutritt ! ! !

tm»*—

0l«„ Keoge d«»n »« ott,t
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Fordern Sie
überall

Pferde - Oeriicberung a . 6 .
für Tweelbäke und Umgegend

Am Dienstag, dem 28 . Januar 1936 , abends 7 Uhr

Generalversammlung
in E. Meftrens Gaslhos Vierselbst

Tagesordnung wird in der Versammlung vekanntgcgeben
Nachmittags von 3—5 Uhr Pserdeausnahmcn

Die Jabresrechnung liegt vom 1l . vis 25 . Januar t» der
Wohnung des Rechnungssüdrers zur Einsicht aus

Der Vorstand

smW . «n uAM -r.
^ „Lit -orteniblifg"

vroHe»
Slnfang 5 Uhr . Ende ? Flotte Musik . Eintritt frei.

5,ständiger Vororibahnverkebr.

7 V Pi . ivr I kisseke
A IRe» !»!» « » Lange Straße 78 , Eingang nebennmill » "M« OrU »IlU>» derHosapotbeke— Fernruf -Z404

Inh . : Ludwig Stendel Auch Einzelflaschenverkauf»

Lgftendsllirerein vlltendurg
lültontag, den 13 . Ja » ., abends

8 Uhr, in der . Union" :
Bortrag d. Oberlandwirtschafts
ratS Schuster über Zeittragen

im Kartosselbau

Vlee Kalle läge
kommen nock.

da ist ein warmes Haus¬
kleid besonders angenehm
Hübsche
Nsußtilelderrtvlle
zu herabgesetzten Preisen
zeigt im Fenster

WMUtlM

lilMnbsnlMi 'iIeii
nervöser Art . Magrndruck, Sod¬
brennen. Schwere >m Magen

verhütet
Leupin-Kräuter Magen- Salz
Packung 1,25 und 0.75 RM.

Kreuz Drogerie Kolwcv,
Lange Straße 43,— Nähe Rathaus . —

Schlafzimmer
cig . Anferttg . , solid« u. schwer,
kompl . RM 295 .—, nur gegenbar oder Ehestandsdarlehen.
Möbel-Metners . Ofener Slr 51

an der Tirpitzstraße.
Heinr. Hills «, Grundst .makler.

Holz -Derkaus
Neucnbrok. Bauer Aug. Eor

des, daselbst , lädt
Dienstag, den14 . 3nnunr.

nachmittags 1 )4 Uhr,
bet seinem Hause:

20 Eichen , darunter mehrere
schwere Stämme.

40 Erlen , vasscnd sür Stell
macher,

öffentlich meistbietend an Zab
lungSsävige aus Zahlungssrtst
verkaufen.

Tb . Schmidt, vereidigtrr und
»ssenil ' ch bestellter Versteigerer,

Großenmeer t. Old.

LtAlilliief §ktil«tittiot
Freibank

Sonnabend ab 8 .30 Ubr:
Großer Fletschverkaus.
Bei Nr. 1 ansangend.

M» V. IIW
Morgen , Sonnabend

kreistttsi
Geldpreise!
Polizeistunde Verlängerung

Mimstelter
5port - uni! lurnverein

Sonntag , den 12. Januar

Lbmstcdcr heiterer Abend im
. Müggenkrug"

« Ml - MKsMklMkMW

timclüsg
sul Stsalsrwvalt Lkdveas

mit

Warianu « liopp », p «t»>" VoS. Lu »»n Nlttps, . ,liann » Ak »»g . Grat » Vk » i »»p

Famüiemllachrtchten
Lerlovnnos-Änzeige»

Statt Xaetan
Via Vsclobung unracae eineigen
locsttee ilraol mit i-Ieccn
Oc . meä . süegen Leopp
geben « ie beicannt

kriviisenscliunükrsu
bäactda ged . Tirad

biannover 10 . llanuae 1SZS Oictenducz
KedbecgL «c,0e S Hi„ datt5t „ i!e!

^mpiang: l4 « ed,ttrlc,üe S, 19. 3»nu»r 193S

Urse! Nsenslk
llr. mell . Mgen kW

V , eiodt,

Statt Karten
Ihre Verlobung geben bekannt

lbMM » » IIW « »
^ > » » > « 1» ! < «» >, » « »

Kleefeld tm Januar 1936 Everßn

Lttn>livlllngs.Anzelgen

Freitt 10 . l .. 20 . 15—23: 618u . Der Bogelhändler"
Sonnt ., 12. 1 . 15 .30—18 .15:" 6 . EtnbeitsvreiSvorstellg.
. Der Freischütz " , v.50—2 .-

l !'.30—22 - Auf Viels . Wunsch
Wiederholung de » Lil-

vrster - Spuk . 0 .50—1.50 .—
o — Wahlanrecht

Ihre Voemöklung gekon bolconnt

vipi . - ing . Magnus Gilling
Oclo Wittisig
gob . frloärick»

Qiöondroü IilliNoio'-r , 6«n 1V. lonvor 193L

Selbftd. Handw . führt Maurer¬
und Dacharbeiten billigst aus.

Angebote unter F I 209 an die
Geschäftsstelledieses Blattes.

Ihre vollzogene Vermählung geben bekannt

Johann Brunken
Hedwig Brunken g«b sar »»«

Oldenburg , den 4 . Januar 1936

LI1 Osiemvmg

tidelirsiLuiaoelitnen
neu unä « edrauckt
Oiekerun« »okoet

4» roNv « rtrI « ib Oläenbnr»
llaväoiibok . 8ta » 1 / Del . 52!>8

NuiltezlfsSeSin an der
belegenes, zu 2 Wohnungen ein
gerichtetes herrschaftlichesSau«
habe ich zu beliebigem Antritt
zu verkaufen.
Ru ». Meyer, beeid . Versteigerer

» sullokkea
Flechte , Ausschlag, Wundsein
usw. Ersolareiche Bebandlg.
mit Lcupl» Creme und Leise
Leit über 20 Jahren bestens
bewährt.

Kreuz-Drogerie I . D . « olwc»
Lang« Straße 43. beim S.iarkt

LMd -lriekiMseii
gut erhalten , billig zu verk.

D . v. Essen , Hekeln bei Berne.

Morgen , Sonnabend,
kommen die letzten 100 schwe¬
ren Jeverländ . Iretbsagdbasen
auf den Wochenmarkt. Verkauf
vor Schnitzers Gastwirtschaft.

H. Lamp «,

V » NL

Kslli . kersngverein
.kilcilis ' lkterildurg
Sonntag , den 12. Januar

38 . MiMfert
in der . Harmonie "

. Ans. 7.30 Uhr
Hierzu ladet freundl . ein

Der Vorstand

Gut erb eisern « Einfriedigung
m. Betonsäßen u. Drahtgeflecht
( Läng . IS m . Höh. 1,65 m ) t. n.
preisw . z . verk . « achstraße l<
Solzwurmpolitur Krusol^
macht alte Möbel neu
Radikalmittelgeg . Solzwurm
Allemverk Rreuz -Droaerte
Kolwe« . Inh « potb Bülina
Oanae Sttaße 13 beim Vlarki

v/o» g stuf52 K2
Oor Loicstökt kür «sttlcloirigo

vou » » « o >I « n

Iniillt Isg G Illg
stets Sonnen Tee/

er schützt vor Gicht und Rveunia
Weh ! Tausd .sach bewährt , wobl
schmeckend, preiswert . Btl . 50s
Pf .. Pak . 1 RM . Wetter« Aus

kunft und Verkauf:
Tlieater Drogerie , Gaststraßc 28.
Drogerie G . Weslcl «. Staustr . 15

Luttielitkcde , Ztiilile
Eiche nnd Buche, sehr preiswertoevkmsnv
Bürgereschstraße57,b. Lindenhos

Witwer . 49 I . . m. 13i . Tochter f.Saush . . etnwandsr . Vergangen¬veit bis 42 I . Beding . : Kinderlieb, perf. im HauSH .,auch nähen,bet gcgensett. Zunetg . Heirat n ..
sausgeschl . Antritt 1. 3. >936 . « ng.8u. S A 221 an dt« Geschst . d. Bl.st.

Mer-Aiizemil

Wir betrauern tief den Heimgang unserer Helferinund Scharleiterin

Asiens kggSI 'S
Seit 12 Jahren stand sie mit immer gleichblcibenderFreudigkeit und Pflichttreue in der Arbeit de « Deut¬
schen Roten Kreuzes in Oldenburg . Ihr Andenkenwird tm Roten Kreuz in Oldenburg unvergessenbleiben

Deutsches Rotes Kreuz
Zwetgveretn Oldenburg

DMIMMI,
Es ist uns unmöglich, für die uns anläßlich unseres

Stlberbochzett in so reichemMaße dargebraNtte» Slis
wünsch« und Geschenke jedem einzelnen zu danken. SN
gestatten uns daher, auf diesem Weg« allen !

auszusprechen.
^ nfru »e Sslrn » u » I kl **

gev . Sä »>«lrt'" s
BAersseh , II . den 8. Januar 1936
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1» OkllüAk r« Itr. S der ..Itachrichtea sür Stadt «ad Land" »am Frettaa . dem Id. Januar ISS«

Anträge aus SI .Elirenreichen bis 3l . Januar
Berlin . 9 . Januar.

Wie der Reichs - Jugcnd -Prcssedienst mitieilt , laust die
Frist zur Einreichung des Antrages auf das HJ - Ehren-
abzeichc » am 31 . Januar ab . Bis zu diesem Tage müssen
alle Anträge bei dem zuständigen lebtet der HI bzw.
BDM -Lberga » abgegeben sein . Berechiigt zum Tragen des
HJ -Ebrenabzeichens ist jeder , der vor dem 1 . Reichs - Jugend-
Tag in Potsdam der Hitler -Jugend angehörie , und der

EAule der Deutschen Arbeitsfront
Kreis Oldenburg -Stadt

Tienotvpistin gesuwt ! Kurzschristler gelucht ! Mangel an
guten Kurzschriftlern und Maschinenschreibern ! Ties « und ahn-
l,wc Mitteilungen liest man wiederholt in den Tages, « ilungen.
Dem empsindlichen Mangel an Stenotypistin will die Schul«
der Deutschen Arbeitsfront abbelsen . Li « arbeitet an der beruf,
stchcn Ertüchtigung des einzelnen zum Nutzen der Gesamtheit.
Wer di« Deutsch« Kur,schrill schnell erlernen oder wer sich zum
guten Maschincnschreiber auSbitden will , meldet sich sofort bei
der Schul « der Deutschen Arbeitsfront , Stau 16,17 , Zimmer 23,
an In der Woche vom 20 . Januar bis 25. Januar 1936 be-
ginnen neu folgende Kurs « :
1. Kurzschrift für Anfänger

Erlernung des Svstems der Deutschen Kurzschrift , Vorübun.
gen für das Schnellschreiben.

I . Kurzschrift für Fortgeschrittene
Eingehende Wiederholung der Verkehrslchrift zur Festigung
des SvslemS , Ichneuichreibeübungen.

z. Maschinenschreiben für Anfänger
Erlernung des 1t>- Finger - TastschreibenS und Aneignung
maschinenkundlicher Kenntnisse.

DieEntwiltlungder Iachtwerst vonAbelingLAaSmussen
in Lemwerder

Ein Beitrag zur Geschichte des Bootsbaurs an der Nicderwescr
Von Hans Wichmann, Schierbrok

heute noch in der HI oder einer Gliederung der Partei¬
organisation tätig ist . Bisher sind beim Personalamt der
Reichsjugcndsührung 70 000 Anträge eingegangen , von
denen bereits so Alls bearbeitet sind . Bis Ende März hasst
das Pcrsonalamt , auch die übrigen Anträge nachgeprüft zu
haben , so daß man damit rechnen kann , daß bis Ende März
80 000 alte Hitler -Jungen mit dem Ehrenzeichen der HI
ausgezeichnet sind.

s . Englisch für Fortgeschrittene.
5. Radiotechnik sür Fortgeschrittene.

Für all« aufgefüvrten Lehrgänge müssen die Anmeldungen
sofort getätigt werden.

Di « Deutsche Stenographenschast von 1857 . Ortsgruppe Ol¬
denburg in der Deutschen Arbeitsfront , beginnt mit einem
neuen Sinfüyrungslcbrgang in di« Redeschrift (Debattenschnft ).
Di« Aufgabe der Deutschen Stenographenschast besteht darin,
di« in den Lehrgängen der Schul « der Deutschen Arbeitsfront
erworbenen Kenntnisse in Arbeitsgemeinschastssorm zu ver¬
tiefen und zu fördern . Anmeldungen umgehend bei der Schul«
der Deutschen Arbeitsfront , Stau 16/17 , Zimmer 23.

In Vorbereitung befinden sich folgend « Lehrgänge:
1 . Wie bediene ich « ine moderne Buchungsmaschine . Praktische

Bedienung der Buchungsmaschine.
2. VermessungStechnik ( Fortgeschrittene ) .
3. Schweiklehrgäng « für Leichtmetalle,
s . Weitznäbkursus für Hausgehilfinnen.

Auch für dies« Lehrgang « lverden jetzt di« Anmeldungen
in der oben genannten Dienststelle entgegengenommn « .

1907 wurde in Lemwerder der Grundstein zu einem
Unternehme » gelegt , das im Lause der 28 Jahre , die seitdem
vergangen sind , zu einem der führendsten nicht nur an der

ganzen Niederwcser , sondern sogar in ganz Deutschland ge¬
worden ist. Das ist die außerordentlich günstig zwischen
Teichscharr , Schicnenstrang , Weserfähre und Strom gelegene
Iachtwerst von Abeking L Rasmussen.

Dieses Unternehmen darf sür sich in Anspruch nehmen,
daß es den Serienbau , den man bis dahin nur in der
Automobilindustrie und in der sonstigen Maschinenindustrie
Lurchgeführt hatte , auf den Bau von Jachten übertragen
hat . Sie war die erste Iachtwerst der Welt , die Einheits-
jachten in einer großen Zahl in einem Auftrag hergestcllt
hat . Das großartige Unternehmen , besten Erzeugnisse noch
heute in immer stärkerem Maße in führenden Sporrzeit-
schristen des In - und Auslandes höchste Anerkennung ge¬
zollt wird , wurde 1907 von den Inhabern G . Abeking und
H . Rasmussen als ossene Handelsgesellschaft gegründet.
Abeking übernahm die kaufmännische Seite des Unter¬
nehmens , während Rasmussen noch heute als oberster tech
nischcr Leiter zeichnet.

Aus dem 30 000 Quadratmeter großen Gelände herrscht,
seitdem auch der Kleinbootsbau in Stedingen , um den eS
in der bösen Nachkriegszeit geradezu trostlos bestellt war,
einen gewaltigen Austrieb ersahren hat , wieder reges Leben.
Welch ein Unterschied im Vergleich mit den Zuständen vor
vier Jahren , als die Gemeinden Warfleth und Altenesch vor
dem vollständigen finanziellen Zusammenbruch standen . ES
ist eine wahre Lust , heute durch die gewaltigen Werkstätten
der Tischler , Schmiede , Maler zu schreiten , den Werstschlos-
scrn zuzuschauen , der Taklerei , Sägerei , Schweißerei einen

Besuch abzustalten , durch die Verzinkerei oder über den

Schnürboden zu gehen . Wie frisch riecht es in dem großen
Holzlagerraum , wo wertvolle Hölzer aus aller Herren Länder
aus die Verarbeitung warten . Dazu kommen noch viele
andere Abteilungen wie die Motorenreparaturwerkstatt , die
Spantcnbiegeösen und die Heißlustrockenanlage . Wie Musik
mutet den Besucher das Kreischen und Sägen , Pochen und
Hämmern heule , nachdem die Jahre des Niedergangs über¬
wunden sind , an . Auch das Fährboot , das die Verbindung
mit dem bremischen Ufer , mit Vegesack , herstellt , hat morgens
und nachmittags wieder vollauf zu tun . Im Gründungsjahr
machte man mit dem Bau eines eigenen Arbeitsbootes einen
bescheidenen Anfang . Bald wurden von Bremen aus eine
7 - Metcr -Rennjacht „ Albert " und viele kleine Segelboote in
Ausrrag gegeben . Kaum ein Jahr später war das neue
Unternehmen in Fachkreisen als „ hervorragend " bekannt.
Jetzt folgten eine ganze Reihe auswärtiger Aufträge , vor
allem aus Renn und Tourenjachten.

Das Jahr 1909 brachte wieder einen Fortschritt . Das
erste Motorboot wurde gebaut . Kaum war dieses ab-

geliesert , da jagten sich schon die Aufträge aus Motorboote,
Motorjachtcn . Jetzt kamen auch aus dem Ausland Aufträge.
Es wurden schon 1909 eine ganze Reihe von Barkassen und

Jnspektionsboote sür den Erport geliefert . Wer die Ret¬
tungsstationen an Deutschlands Nordseeküste aussucht , wird
eine ganze Reihe von Booten Hessen , die die Firma Abeking
L Rasmussen in Lemwerder sür die „ Deutsche Gesellschaft
zur Rettung Schissbrüchiger " gebaut hat . Die Gesellschaft
geht in ihren Anfängen ja bekanntlich auf die Vorarbeiten
Vcgesacker Seeleute zurück.

1913 bekam das junge Unternehmen einen großen Auf¬
trag aus Südamerika . Es wurde ein Tourenkreuzer „Empire "

,
der auch erfolgreich aus vielen Regatten hervorging , ge¬

baut . Dieses Meisterwerk deutscher SchisfSbaukunfl hat das
Wort von deutscher Gründlichkeit und deutschem Fleiß in
Südamerika gefestigt.

Zwei Hochseekreuzer „ Königin l " und „ Königin II"
gingen 1911 und 1912 von Lemwerder ad . Ter eine fuhr
noch im Ablieserungsjahr zum Nordkap , der andere ins Mit¬
telmeer . 1913 waren 77 Segel - Motorjachten und andere
Fahrzeuge im Bau . Da kam der Weltkrieg.

Das Jahr l9l4 bedeutete auch sür die Werst von Abe¬
king L RaSmusten eine vollständige Umstellung . Die Aus¬
landsaufträge blieben naturgemäß aus . Jetzt hieß es sür
die deutsche Verteidigung , sür die Marine zu arbeiten.
In vier Kriegsjahren wurden 355 Fahrzeuge bis zu einer
Länge von 31 Meter und einer Wasserverdrängung von
60 Tonnen erbaut , wie Dampsbarkassen sür die großen
Kreuzer in Wilhelmshaven und Kiel , Verkehrsboote sür die
derzeitige Kaiserliche Werst , Lotsenversetzbooie , Torpedosanz-
Boote , Minensuchboote und U - Boots ; erstörer.

1907 begann man mit vier Bootsbauern . Wenige Jahre
später arbeiteten 300 Mann im Betrieb . Nach und nach
baute man die oben genannten Werkstätten immer weiter
aus . In diesem Zusammenhänge muß erwähnt werden , daß
es durch eine ausgezeichnete Vorarbeit und glänzend durch-
gesührte Arbeitsteilung möglich geworden ist . alle sechs
Stunden ein Boot herauszubringcn . Die Leistung ist noch
höher zu bewerten , wenn man bedenkt , daß ein Transport
der einzelnen Stücke beim Jachtbau nicht möglich ist . Tie
Bleikiele , die bei einzelnen Serien ein Gewicht von NOO
Kilogramm haben , werden in Lemwerder im eigenen Be-
triebe gegossen . Es können z. B . am Tage bis zu acht Stück
gegossen werden . Ebenso werden die Beschläge bis auf ein¬
zelne Spezialstücke in der Werst selbst hergestelll . Tie Be¬
schläge wurden aus Spezialbronze der Wielandwerke in
Ulm hergestellt.

Wie sehr man die Erzeugnisse der Firma Abeking
L Rasmussen im Auslande schätzt und zu würdigen weiß,
beleuchtet die Tatsache , daß sofort nach Fricdensschluß wieder
Aufträge aus Holland , Finnland , Dänemark , Schweden und
auch aus dem ehemaligen Feindbundstaat Belgien einlicsen.

Eine Spezialität unserer Lemwerder Werft war der
Bau der Ruder - und Segeljolle Klasse 6 , von denen weit
über 1000 Stück in alle Welt hinausgingen . Vom „ könig¬
lich Englischen Jachtklub der Bermudainseln "

, von Däne¬
mark usw . kamen jetzt Aufträge aus Rennjachten und Ein¬
heitsjachten . Nach der Inflation — im Jahre 1924 waren
271 Stücke im Bau — kamen Aufträge der verschiedensten
Behörden aus Bagger , Hafenbarkassen , Polizeiboote u . v . a . m.
1926 wurde in Lemwerder das derzeit schnellste Boot —
40 Seemeilen Geschwindigkeit — der deutschen Marine
gebaut.

Henry Rasmussen hat selbst an zahlreichen Regat¬
ten teilgenommen . Aus einer solchen schwedischen erkannte
er den Wert des sogenannten „ Schärenkrcuzers " und ver¬
suchte mit Erfolg die deutsche Seglerwelt sür diese geschmack¬
volle Bootsart zu gewinnen.

Einen schweren Schlag brachte das Jahr 1928 sür unsere
Firma . Die amerikanischen Bootswerslen sahen mit scheelen
Augen aus die glänzenden deutschen Boote , und es gelang
ihnen , ein Gesetz durchzubringen , das einen Einfuhrzoll von
30 Prozent des Wertes seftseyte . Wenn es trotzdem gelang,
100 Segeljachtenaufträge von Amerika zu bekommen , so ist
das ein beredtes Zeugnis sür die Tatsache , welchen Rus die
Firma Abeking L Rasmussen „jenseits des großen Teiches"
genießt.

Aber ganz allmählich warf die Krisenzeit auch hier ihre
Schatten voraus . Die Aufträge wurden weniger , doch kam
der Betrieb wenigstens nicht zum Stillstand.

Ein wahrer Prachtbau , ein Glanzstück der Werft , di«
Ozeanrennjacht „Landsall " lies im Frühjahr 1931 zur Ab¬
lieferung nach Amerika aus . Sie wurde sür einen ameri¬
kanischen „ Finanzgewaltigen

"
, der sich mit diesem Pracht¬

schiss an der Lzeanregatta England — Amerika beteiligte , ge¬
baut . Oder ich erinnere an die großartige Jacht „ Ger¬
mania "

, die erst vor kurzer Zeit aus dem großen Rennen
um den Preis des Herzogs der Abbruzzen als Sieger her-

vSkDinigt oeomotirck « füll « mit ldsronessr « « ksleömmlicklcsit.
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vorging . führende ausländisch « Zeitschristen und Blätter
von Weltruf bezeichnten diese Jachten übereinsttmmend als
ein Meisterstück deutscher Tckiiffsbaukunst. Als di« Firma1032 ihr 2öjähriges Bestehen feiern konnte, konnte jie die

stolze Zahl von 2750 vollendeten SchissLbauten nennen.
Fürwahr eine stattliche Zahl , die da in alle Welt hinaus¬
gegangen ist und « in » Hohe- Lied" von deutschem Fleiß
und deutscher Arbeit zu singt« weiß.

Siedler-Auswahl
Die Berettsseilnn, v » n Reickismitteln litt di« » lcinitedtuns

und die väuerlicve Siedlung verechligi lelbstverstöndliq dazu,
eine gewillt Au « tele der Stcdlunssanwöricr zu lreflen . » ewerder
um Klelnssedlerftellen, die Mil Reichsdurleven oder Retch« dllrg<chollen
getördcri werden logen, erhallen zu ihrer Unlerrichlung ein Merkblatt.
Anträge lind bei der zultdndigen « emeindevehdrde, iBürgeimeiller,
Oderbürgermetsser ) etnzureichen und werden hier einem Vorprülungs-
uutsckmtz zur Stellungnahme zugeletlet, dem im allgemeinen der Orts-
giupdenletter der NSTAP und der Orlggruppenletter der LAN an-
gehören. Tie delürworleten Anlröge werden an da« zultindige Guu-
hetmltaltenaml der R2IAP und der TAN Iveitergelettet , von wo als¬
dann eine ärztliche Untersuchung der Liedlungsanwörter und ihrer
Familien veranlal » wird . Segedenenlall « wird den Licdtungsanwöriern
»in Slgnungsscheln ertellt , der ledoch lediglich die Bedeutung einer
gutachtlichen Aeusierung de« Wauhetmllöltenamte « hat . dal> gegen die
« nlehung de « StedlungSbewerver « und letner Familie als Kletnssevler
in » oliltlcher und charakterlicher, gelunddetlltcher und erdbtologilcher
Hinstchl und gegen die stcdlertlche Belahigung kein« Bedenken heslehen.
Turch die Erteilung eine« Elgnungsscheine » erlangt all » der Lted-
lungsdewerber keinen Anspruch aul Zuleitung einer Tiedlerltelle , an-
dererletl « dlirsen au « dem Kreise der Bewerber ledoch nur lolch« » erllck-
sichiigl weiden , di« im Besitze diele« Elgnungsscheine « lind.

Hinsichtlich der Bedingungen slir die NeichSdarlehen » ellimmen die
ministeriellen Richtlinien vom IL. 2 . ZK. datz die Haupt - und Zusatz-
darleden de» Reiche« mit 4 v . H . zu verzinsen und mit l » . - . unter
Zuwach« der ersparten Ztnien zu tilgen sind. Eine Zinsdesretung oder

ein« Ermäßigung diele« Ztn « latze « findet grundsätzlich nicht mehr statt.
Jedoch wird , wie vt« her , lur rede Siedlerltetle , in der «ine linder
reiche Familie mir vier oder mehr lM elterlichen Haushalte lebende»
mindcrtöhrtgen Kindern untergeb,acht wird , silr die ersten drei Jahre
«in Zinsnachlatz bl« zu «li RM sätzrlich gcwöhrt.

Hiernach ist in erster Vinte dt« bäuerliche Bevölkerung zu veriick-
sichtigen, insdelondere die nicht erbtolgebcrechiigte» Söhn « der Erdtzol-
daucrn . dl« Landarbeiter , die Sur « ange» elllen und die ländlichen Hand-
Werker . I » allen Fallen ist Ervlüchligkett , lowt« rasssich «. erbgctund-
hettlich« und verulliche Eignung grundlatztich« Boraussetzung sllr die
Anstedlung . Tie Auswahl der Bewerber und ihre Vermittelung Ilegl
in Händen de « Relchsnährstande « . Ziel der bäuerlichen Siedlung ist
insbesondere die Schaltung neuer Erbhöfe . Daneben sollen beitchende
landwtrllchaslltche Klelnberriebe durch Landzulag « erweitert und bis
auf die Grötze gebracht werden , dt« ausreichl . auch einer kinderreichen
Familie dauernd sichere Lebensgrundlage zu geben. Kinderreichen,
rassisch belonder« wertvollen Familien , durch deren Verbundenheit mit
dem Boden der Allgemeinheit gedient ist , kann durch die Beretiltellung
von Slnrtchlungsdarlehen die Uebernavme neuer Höse und Stellen er¬
leichtert werden . Bei kinderreichen Familien kann ferner der Belied-
lungrkredtt den sllr die betressende Liellengrötze gellenden Paulchallatz
übersteigen . Bemerkt lei noch , datz der Neubauer mtndeltens lü Prozent
de « Kauspreile « au « eigenen Mitteln anzuzahlen hat , der Rest de«
Kauspreile « ist nach Ablauf eine« Fieilabres mit t Prozent und im
dritten Jahr mit r,r Prozent , alsdann mit « Prozent zu verzinsen.

Oldenburger Serdbuch -Gesellschasl
» Lrun, «» latz Schwei « örung »» latz Dedesdorf

Alte Bullen
Angcmeldet tt ) Bullen , vorgesührt lll Bullen , angekört 8 Bullen,

abgckört 2 Bullen
IKK. Bllling . Bel . Gebr . Müller , Sliderschwet. Z . Ellert Büstng,

Seeseiderautzcndeich, B . Ford , angekört, «8 , 7 . 7 . K2 P.
157 . Bebaim . Bel . Wilhelm Stähr , Kötermoor , Z . Günther Dtrodl-

hoss , Achter,neer bei Schweierzoll, P . Halo , angekört, 48 , S, 8 . 64 P.
158 . Becker , Bel . Martin Wenke. Schwei, Z . Gerrlet Thümler,

Boving bei Bleien . B . Ignatz , angekört, 4S. 7 , 8. K4 P.
159 . Biedermever , Bel . Georg grerich «, Schwei, Z . Richard Pundt,

Hörspe, v . Achlermann, angek. . Stgcnbedars.
186 . Eapo , Bes. Robert Führten , TSWeier -Atlendeich, Züchter E.

B . Oetken. Tllke bet Tassen«, Pater Helmut , angk. 4S, 7 , 7 . KL P.
ISZ . Erantz , Bel . A» g. Schweer« , Schweierautzendetch, Z . Ar.Münder , Hiddigwarden , V . Franz , angek. 48 , S, 8, KL P.
1K4. Erenzer , Bes. H . F . Mcver , Süderschwei, Z . Liedrich Heine¬mann , Jade , V . B vors, 48 . 7, 7 . K2 P.
IKK. Eadato , Bel . v . Wtlttng und G . Müller , Süderschwei. Z.Heinrich Alber« , 2 -es-ld, B . Jochen , 48 . 7 , 8, KZ P.

Junge Bullen
Angcmeldet 4 Bullen , vorgesührt 4 Bullen , abgekört Z Bullen,

zuriickgeletzt l Bulle
Hier wie auch an anderen KörungSplätzen wurden trotz auLretchen-der Formpunktc abgckört, wenn die Feltleiftung der Abnen unter

3 Pz >. liegt . Tie Züchter müssen die Zucht aus erhöhte FettleistttNgumstellen.
lk4 . Bes. Johann Warn «, Norderschwei, Z , Wilhelm Wessel« , Abde-

hausergrodcn , V . Assessor , angek. , Eigenbedarf.
Zuriickgeletzt wurde der 244 de « August Menze, Friclchenmoor,V. Jngraban , der unter Strückhausen gemeldet war und in Schweivorgesührt wurde.
IKK. Bes. Richard Busch. NordersrielLenmoor , B . Jngraban,

angek., Eigenbedars.
KörungSblah Sceselderschaart

Zur Auktion wurdcn geineldct: 129 , IZI , IZ4, 137 , IZS , 144 , IK4.
15«, Ik«. 186.

Alte Bullen
ZK7. Erilvin , Bef . BG Eidewarden , A. Karl granksen , Ruhwarden,

kl , 8 , S. K8 P.
369 . Bauarbeiter , Bes. LiG Büttel , Z . B . Gerde«, Campe bei

Berne , 49 , 8 . 7 . K4 P.
141 . Euno , Bel . StG Ueterlande , L. S . B . Oetken, Lüke, 48 . 8 . 7.

S» P.
3K8. Blimker , Bes. G . Sittschen und Gen ., Overwarfe , Z . Sug.

Harm «, Jaderaubendeich , <8, 7 , 7 , K2 P.
389a. Baurat , Bes. Willens , Overwarfe , 51 P -, wie bisher.

Sörungsplatz Elenshamm
Alte Bullen

142 . Anssedler, Bel . u . Z . Johann Meyer , Lreuenseld , 57 , 7, K.
70 P . und 16 sllr Nachzucht gleich 86 P.

145 . Bewohner . Bes. Moritz Hüpei «. Esenshammergroden , Züchter
I . Kaiser , Friedrichsfehn , 52 , 8 . 9. 89 P.

14k . Scheck , Bes. u . Z , Johann Cornelius , Havendorf , 56 , 7, 8.
65 P.

148 . Corot , Bes. u. Z . Heinrich Tchwarttng . Butlerburg . 49 , 7 , 7.
KL P.

149. Lramer , Bes. u. z . Meiner « LIerksen, - avendorserlande , 48,
7. 8, KZ P.

149a. Jodler , Bes. Theo Ablers u. Genossen. Oken«, 49 P . wie
bisher.

Junge Bullen
184 . Bef . Johann Busch. Butlerburg , Z . Rudolf Marten « , Butter¬

burg . « ater Grads , 51 , 7 , 7 , «5.
IS9. Bes. Fisi Ulber« , Havendorsersande , z . Theodor Oetken, Lllker-

groden , B . Glasmacher 49 , 8, 7 , K4 P.
171 . Bes. u . Züchter Fist Ulber» , Havendorsersande , v . « uguftus,

51 . 7. 7 . «5 P.
IKZ. Bes. u. Z . Johann Eorneliu « Havendors, L . Jlenbrant . 49.

7 . 7. «3 P.
Angcmeldet waren II Bullen , vorgesührt wurden II , davon einer

unter Abbehaulen gemeldet. ZurückgelcSI wurden 172 de « Gustav
Inneren , Ruschlande. Pater Jlenbrant , 173 des Johann Bulch Butler-
durg , Züchter G . Jnnecken , Rulckilande, Pater Jlenbrant , 114 de « Her¬bert Brun », Sarve , Z . W. Brun « , Siollhamm , P . Argo « .

Oe » x/e«t ö"
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Urheber -RechtSlchutz : Lrei -Ouellen -Berlag . Königtvrück (« ez. Lre «den>6. Fortsetzung

Mit seinem und gütigem Lächeln entgegnet ihr Crew»
darauf:

„Nor allem nicht direkter Art , lieb« Hella ! Da können
Sie ganz beruhigt fein . Sie selbst bleiben mit Ihrer Per¬
son durchaus im Hintergrund , das verspreche ich Ihnen.
Ich bitte Sie lediglich um die Liebenswürdigkeit , während
des heutigen Abends ein wenig aus das Benehmen meines
Freundes zu achten und mir das Resultat Ihrer diesbezüg¬
lichen Beobachtungen morgen oder bereits noch im Lause
des heutigen Abends mitzuteilen . Ein Bekannter von mir,
der Tübinger Psychiater Professor Hellwig , der in diesen
Tagen bei mir zu Besuch weilt und den Sie im Laufe des
Abends auch noch kennenlernen werden , interessiert sich
nämlich gleichsalls für den Fall . Wir hoffen beide, den armen
Stettner auf psychoanalytischem Weg zu heilen , und wären
glücklich , wenn uns zu diesem Zwecke außer unseren eige¬
nen Feststellungen noch die Wahrnehmungen eines intellt-
genten Laien zur Verfügung ständen. Das Resultat der Be¬
obachtung einer an dem Kranken persönlich uninteressierten
Krau würde für uns natürlich ganz besonders wertvoll sein.
Wollen Sie uns da nicht helfen, liebes Hellalein ? Ich kenne
Ihre gesunde Intelligenz und Ihre empfindsame Seel « aus
unzähligen persönlichen Gesprächen zur Genüge , um nicht
zu wissen, daß Ihre Hilfe sür uns von unschätzbarem Wert
sein könnte. Es ist ein besonderer Glüiksumstand , daß mir
mein sonst so gesellschastSseindlicherFreund Stettner für den
heutigen Abend sein Erscheinen bestimmt zugesagt hat . Des¬
halb habe ich Ihnen übrigens , liebes Hellakind, auch erst
gestern abend zu so später Stunde mein« Einladung über¬
mitteln können, weil ich seiner endgültigen Zusage erst ganz
sicher sein wollte ."

Beim Ton der Hausglocke, die bereit - in di « letzten
Worte Crewers bineinklingt , erheben sich beide und Hella
hat bis zum Erscheinen der ersten Gäste gerade noch so viel
Zeit , ihrem Gegenüber durch Handschlag zu versichern, daß
er sich ganz auf sie verlassen könne.

Dann betritt als erster der Geladenen Staatsanwalt
Feldmann di« Lrewerschen Räum « . Und in kurzer Folg«
stelle » sich auch die übrigen Gäste ein . Unter ihnen : Pro¬
fessor Hellwig , der aus seinem Gastzimmer in der ersten
Etage herunterkommt.

Als einer der letzten erscheint Stettner , der aus Hella
« inen ausgezeichneten Eindruck macht. Sein Austreten ist
alles andere al - das eines belasteten oder bedrückten Psvcbo-
pathen . Da Crcwer sich gerade in einem entfernteren Raum
mit einigen sein«, Gäste in angeregter Unterhaltung bestn-
det, macht sich der „Psvchopath " selbst mit den Anwesenden
bekannt . Da « geschieht von seiner Seite au - mit einer für
Hella erstaunlichen Selbstverständlichkeit.

Das soll der Mann sein, der aus dem besten Wege ist,
seinen Verstand zu verlieren ! ? , denkt sie verwundert . — Das
kann ich mir nun wirklich nicht vorstellen. — Und auf den
soll ich auspassen ? — Keine leichte Ausgabe . Hoffentlichkommt es nicht dazu , daß ich jemand brauche, der dabei aus
mich aufpaffen muß-

Als Stettner sich Hella vorstellt und ihren Namen hön,
bemerkt er scherzend: „Ta - also ist die Konkurrenz ! " —
Dann läßt er mit grandioser Wurschtigkeit Hausherrn Haus¬
herrn und Gäste Gäste sein und weicht, sehr zum Aerger de-
Staatsanwalts Feldmann , nicht mehr von Hellas Seit « .
Diese kann nicht behaupten , daß ihr das unangenehm ist.
Im Gegenteil ! — Der Mensch gefällt ihr . Insoweit sieht sie
jedenfalls klar. Was ihr sonst noch auffällt ? — Daß ihnbei aller Selbstverständlichkeit seines Benehmen - und bei
der leichten u>U> temperamentvollen Art . sich zu unterhalten,niemals ein gewisser Ernst verläßt . . . Daß er selbst bet
den scherzhaftestenBemerkungen sich kaum zu einem Lächeln
verstehen kann . . . — Aber gerade diese- seriöse und dabei
gar nicht anspruchsvolle Wesen sagt ihr sehr zu. Bei aller
Verbindlichkeit und Distanz , die Stettner in der Unterhal-
tung wahrt , hat sie doch da- Gefühl , als wären sie beide
schon seit langer Zeit recht gute Freund « . — Auch rein
äußerlich gefällt er ihr . Unauffällig , aber doch recht ein-
gehend, betrachtet sie ihn während ihrer gemeinsamen Unter¬
haltung.

Als dann freilich der Hausherr naht , um Stettner zu
begrüßen , ist sie über dessen Benehmen ein wenig betroffen.
Sein Gruß , mit dem er dem alten SanitätSrat rntgegen-
geht, ist etwa - eigenartig . „O ckio mio ! " ruft er ihm schon
von weitem zu. Woraus ihn der gute alt « Onkel Erewer
erstaunt und verwundert anblickt.

In der nächsten Viertelstunde , al - sie zu drill in einem
zur Bar umgewandelten Zimmer auf den hohen Hockern an
der Theke sitzen , muß sie sich übrigen - über da- Betragen
ihre - neuen Bekannten noch einige Male recht beträchtlich
wundern . Bei jeder paffenden und unpassenden Gelegen-
heit flicht dieser nämlich ein „pwaio " oder ,^ r»ri«" in sein«
Unterhaltung mit Erewer rin . — Sinnlos und heraus¬
fordernd erscheint Hella dies, - Benehmen . Der alte Herraber reagiert mit Lammesgeduld darauf , indem er sich stellt,
al - höre er diese Einwürfe seine- Nachbarn gar nicht. Nur
einig« Male blinzelt er Hella bedeutungsvoll zu, woraus
diese nicht umbin kann, ihm zustimmend mit dem Kops zu¬
zunicken

Al « sich dann Erewer anderen Gästen zuwendet und
die beiden verläßt , rutscht Stettner plötzlich von seinem
Hockrr herunter und ruft ihm mit unterdrückter Wut — so
erscheint e- Hella wenigsten- — rin lautes „duon» >«rr » l"

« dgelör« wurden 4 tung « Bullen und dt« ulten Bull«, . . .
147 , zur Auktion gemeldel IKZ, 164 , 171 . ' M

Körn » , »»ln» tztadenkirche.
All « « ulten

156 . Allo ». Bes . SI .G . Rodenkirchen. Z . Hermann Siroditzoss
Tchweitzut« . 49 , 8 , 9 . «« P und 16 P - lür Nachzuch,. , ,„ ch 7z

153. Svrillu «. » es. H . G . Tt»- >«. « navpenvurg . Z . G- Vr. rpez» .,.Ziullern « . 48 . 8 . 8 , « 4 P . .
154 . Sabnnt « . Bes. L . L . Lüdben . Alse, Z . H. Olimann,

56 . 7. 7. 64 P.
151 . Barimann . Bes. H . Ocilen Alserwurp , Z . Meinet , Men,»

Havendorsersande 56 . 7. 6 . 63 P . "
« dgelörl wurde d«r Bulle 155.

Juns « « ulten
Angemelde, waren 9 Bullen , vorgesützr« wurden 7 Bullen

186 . « ei . u. Z . Bernhard Bott «. Hartwarden , v . In,ermann n56 . 7. 7 . K4 P . ^
177 . « es. u. Z . Havo Tantzen . Hiddingen , « . Alton , 48 . 7. 8
179 Bes. u . Z . Ern » Braver . Havenwärs , B . Alton 48 . 7

'
? «

Zurückgesctzi wurdcn 178 de » Bes. u . Z . Georg Ramie»
Ca »,lei . « . Alton . 182 de » Bei . T . Jantzen . Rodenkirchen. Odert»»Z . Johann Jantzen . Rodenkirchenoberdeich. B . Alton , adgekör , wart«
2 Bullen . Lur Aukiton wurden gemeldei 177 . 186.

Nachrrag zur Bullenkörung vom 7. Januar

S t 0 l l h a m in
Alte Bullen

118 , « . Hudcrtu «, 117 . B . Hosrat . 121 . « . Elcher. 122 . v . Anmaru
Junge Bullen

92 . » . Avlader . 93. V . Argo » , 98. « . Argo ». 166 , « . Ablader.
Adbehaulen

Alle Bullen
123 , v . B - rabo . 124 . B . Helmut . 125 , V . J -lltng , 127 P

128 , B . Jodler , 129 . V . HvSmeilier.
Junge Bullen

194 . « . J « tardo . 167 , « . Ablader , III , B . Brandmeister . 112 »
Anssedler, 113 , « . Jslardo.

Abbehauser,roden
Alte Bulle»

136 . B . Chevalier.
Junge Bullen

Ilk . v . Ablader . 117 , V . Ablader , 118 , B . Primaner , 119 , P . Bald.126 . B . Balle . 122 . v . Brandmeilier , 123 . v . Primaner , 124 , P . Pah»weiser. 125 , P . Primaner , 127 . B . Primaner.
Secscldcrschart

Alte Bullen
134 . v . Baluster . 135 . B . Franz , 13«, « . Ido , 137 , v.

138 . « . Haeseler, 139 , B . Nelson.
Junge Bullen

r

129 . B . Jochen . 131 . V . Balmung . 134 . V . Hannlbal . 137 , B . P8>
mung. 139. « . Baldanu », 146, P . Baldanu «, 141 . L . Hannibal. lgB . Primaner , 144 , V . Bergmann . 145 . P . Bergmann . IK4 . V . jg.rnaner . IKK. B . Balmung . IKK, P . Bergmann , 157 , B . Jochen,P . Hannibal . 166 , P . Bambo.

Briefkasten
- . M . 1 . F rage: Wegen d« r Bedingungen , di« bei Antra«,stellung auf Gewährung « ines Ehestandsdarlehens «,süllt sein müssen, verweisen wir aus uns «r« n Artikel . Wer lani

« in Ehestandsdarlehen « rballen " in d« r 3. Beilage der Ni. S.Di« Höchslsumm « des Darlehens bettägt IM » RM . I « nagd« M Einkommen des künftigen Edemann« S werben zur Zeiidurchschnittlich600 bis M RM gewährt . Ti« R ü ck , a h lini,des Darlehens , das unverzinslich ist, hat in mvnal.ltchen Teilbeträgen von je I v. H . des ursprüng,liehen Betrages zu erfolgen. Der Tilgungsbetrag ist a»tt». eines jeden Monats zu zahlen , erstmalig wird er am « ImMonatszebnlen des Kalendervierleljahres sättig, das aus di,Auszahlung des EbcstandsdarlebenS folgt. Bei der Geber
l«des in der Sbe lebend geborenen Kinder werden 25 v. tdes ursprünglichen Tarlebnsbelrages erlassen, und aus Amizkann di« Tilgung des Resldarlcbens bis zu zwölf Mona«unlerbrocbcn werden. — 2. Frage: Sin « Rückzahlung v«>eingezahlien Beiträgen bei Verheiratung kommt bei der 2 »>
validenversicherung nicht in Frag «.

nach. Da - aber erscheint ihr doch ein bißchen verrückt , uud
sie stellt ihren neuen Bekannlen über sein eigenartiges d»
nehmen dem alten Herrn gegenüber zur Rede. Scherzend,mit todernstem Gesicht , amwortel jener ihr nur:

„Albernheuen , Gnädigste , Albernheiten , die ich nick
lassen kann. "

Zu tvciteren psychologischenStudien und Beobachtung»im Sinne der Erewerschen Direknven kommt Hella dann
allerdings nicht mehr . Stettner hat sie zu einem Tisch m
Nebenzimmer gesührt und umerhält sie dort so gut , daß ft
gar nicht bcmerkl, wie schnell die Zeit vergeht . Furchibainett sindet sie es besonders von ihm , daß er so anerkennendüber „Pas " Motqxenlyp spricht. Sie hat durchaus den Ein¬
druck , daß seine Meinung ehrlich und überzeugt und leincs-
Wegs als plumpe Schmeichelei gemeint ist. Zwischcnduithat er ihr noch die exquisitesten Leckereien vom Büfett g<holt und ist überhaupt so reizend und fürsorglich um ft
bemüht , daß sie ausrichtig wünscht, dieses Tete-a -Tete mögt
nicht zu frühzeitig enden. Um nicht von einem der um¬
stehenden Herren zum Tanz geholt und dadurch in ihm
Unterhaltung mit Slettner unterbrochen zu werden , bemüht
sie sich, fed« solche Möglichkeit von vornherein zu vnmbinden . Bei Beginn einer neuen Tanzmusik beugt sie Bzedesmal weit zu Stettner hinüber und markten intensivft
Gesprächsbeleiligung . Keiner der Herren besitzt dann nalük-
lich d,e Taktlosigkeit, sie , u stören. Außerdem ist es g«>
nicht so leicht, an Steltners breitem Rücken vorbeizukom-men . Diese Mauer , die Hella von der übrigen Menscddtütrennt , will erst gestürmt sein. Schließlich ober gelingt tt
ausgerecbnet Feldmann , sie doch zu einem Tanz zu ein-
führen . Dieser Tanz mit dem scharmanten Slaatsanwaüwird für Hella zu keinem reinen Genuß . Immer , wenn ft
mit chm an der Stelle vorbeitanzi , von der aus sie ih »"
Tisch im Nebenzimmer zu erkennen wähnt , bildet st« fti
ein, Stettner nicht mehr zu sehen. — Nach Beendigung dtt
Tanzes , von Feldman » an den Tisch zurückgebracht, mut
sie auch tatsächlich seststellen , daß Stettner verschwundenist

Mit kurzem Gruß läßt sie den verdutzten Ttaaisanivtü
stehen und macht sich aus die Suche nach ihrem KavaüttWährend sie diesen in den verschiedensten Räumen sucki.
huschen ihr allerlei ermahnende Erwägungen durch ft»
Kopf : Was machst du denn . Hella ? — Rennst einem Na»»
nach, den du vor wenigen Stunden erst kennengeierntBist du denn von allen Geistern verlassen ? — Bist dp dll
eigentlich klar darüber , daß du einem Menschen nachläulft
dessen eifrigstes Bestreben es ist . deinem „Pa " da- Selchsn
mit „Gray Brothers " zu vereiteln ? ! —

Plötzlich bleibt sie wie gebannt stehen . Im ossi""
Türrahmen lehnend , steht sie im ArbeilSzimmet des
Herrn vor dessen Schreibtisch Erewer mit Stettnei >*
eifrigen , sehr erregten und im Flüsterton geführten
spräch . Sekundenlang überlegt sie : soll ich zurückgehen öd«
bleiben ? — Bleiben , antwortet eine innere Stimm«
bieterisch.

lForttctznng folgt .)
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Dev tügllkhe Kachvichten-Spovt Vt» «otmtlaftoa aattoaal »«,
ta»»««atioaaiea «a» lvtaia«
SoovteeElaalfte des rage»

Vas MttgliedSavzetchen des VAL
Mil dem l Januar 1936 ist dar Gesetz der TRL ver¬

künde« und die Unicrstüyung der Staates ist der Ausbauarbeit
dieses neuen Bundes grundsätzlich zugestcher «. ES enlssirichl

un dem Wesen eines Bundes , daß seine Mitglieder die Zu-
gleit zu ihm auch äußerlich zeigen. Teshalb ist für

en IRL em Mitgliedsabzeichen in Form einer Anstecknadel
Adler mit Hakenkreuz ) herausgegeben worden.

»
Dieder eia AeichSsportlehree ia Oldeaducg

stwet Lehrstunden kür Nebungsietter und Aktive
Im Aufträge des ReichssporlfübrerS bält der Diplom-

- porilcyrei Ehlcrt, Deutsche Hochschule sür Leibesübungen
rlin.

am 11 und 17. Januar , 21 Uhr,
in der Turnhalle des Retckisvahn-Turn - und LvorivereinS

,i der Karlstraßc Lehrstunden sür UebungSleiter
ndAklive ab.

Ter Sportlevrer wird in der Hauptsacheallgemein« f- örper«
cbulung , Zwcckghinnastik , Leichtathletik und Handball durch-
edmcn.

ES vietet sich hier Gelegenheit, abermals auS erster Quell«
nchtige Anleitungen sür die Turchsübrung eines VcreinS-
lriebes zu erhalten . Besonders wichtig und wertvoll sind dies«

' cbrslunden sür die ländlictlen Verein« und die Vereine die
, och keine UebungSleiter haben und einig« geeignet« Aktiv«
eilnevmen lasse» .

Wie bei den kürzlich durchgefübrten Lehrswnden der
ciebsivortlebrers Engelbardt wird auch jetzt Wiede - mit einer
uren Beteiligung der Stavtoldenburger Verein« und der länd-
ilhcn Verein« der näheren Umgebung gerechnet.

Mädchenlager bei dea Olympischen Spiele«
Ter Reichsbund für Leibesübungen richtet sür den Besuch

er Llvmpischcn Spiele ein Niädchenlager ein. Für die Fach-
chasl Leichtathletik kommt die Zeit vom 1 . bis 9. August 1936

'
n Frage. Tcilnadmeberchtigt am Mädchenlager sind Mädchen

:m Alter von 11 bis 21 Jahren . Tie Kosten betragen sür die
lnterbringung und Verpftegung (Kameradschaftslager, Felb¬
en , ReichSwehrverpslegungsund Eintrittskarte sür den Be¬
uch der Olumpischen Spiele insgesamt 36 RM . Zu diesem
-reis kommen »och die Kosten sür die Reise, die mit öüPzi.
Ermäßigung sicher eingesetzt werden können, wahrscheinlich

veulsche Skimeifterfchaften
Die Meldungen für Lberstdorf

Für die an den Tagen vom 14 . bis 19. Januar in
berstdors zur Durchführung kommenden Deutschen Ski-
eisrerschaflen ist der Meldetermin abgelausen . Das Er-

ebnis der eingcgangenen Nennungen , zu denen sich noch
inig « Nachzügler gesellen, ist als ausgezeichnet anzusehen,
ür die erstmals nur nationalen Titelkämpfe im Herzen des

lllgäu liegen im einzelnen folgende Meldungen vor : 18-
Kilometcr . Langlaus 91 Teilnehmer , Meisterschastslom-
bination ( Lang - und Sprunglauf ) 76, 50-Kilometer -Dauer --
laus 62 , Spezialsprunglauf 71 , Abfahrts . und Torlauf 89
Männer und 21 Frauen , imal - IO- Kilometer -Stassellauf 17
Mannschaften. Insgesamt wurden zusammen mit denen der
Ersatzläuser sür die Staffeln 502 Meldungen abgegeben.

Tie Teutschen Meisterschaften sind sür unsere Skiläufer
die letzte Probe vor den Olympischen Winterspielen ; daher
ist di« gesamte Olympia -Mannschaft vollzählig vertreten.
Toch haben auch die deutschen Skigaue ausgiebigen Ge¬
brauch von ihrem Meldcrecht gemacht. In Lberstdorf wird
sich daher die gesamt« Exlraklass« des deutschen Skisports
ein Stelldichein geben.

Aussichtsreiche Anwärter für die M e i st e r sch a f t s -
kombination und den Goldenen Ski sind Max Fischer,
Waller Motz, Hechenberger, Willi Bogner , von Kaufmann,
Toni Eisgruber , Gumpold , Sichert . Im 50 - Kilometer.
Tauerlaus dürsten in vorderster Linie zu erwarten sein:
Günther Meergans , Kurt Körner , Josef Ponn , Gustl
Müller, Erich Marx , M . Wörndle , Lenze. Um den Titel im
» bsahris - und Torlaus bewerben sich u , a . bei den
»rauen die letztiährige Meisterin Christi Cranz , Käthe
^ rasegzcr, Hain Pseisser und bei den Männern Franz und
Johann Pfnür , Rudi Cranz , Xaver Kraisy , Roman Wörndle
und Guzzj Lantschner . Wie im Skimaralhon wird auch im
- pezialsprunglauf kein Meistertitel vergeben , hier
starten u , a . G , Adolph . W . Kraust , H . « arg . « . Stoll , H.
Narr , K . Tietl , M . Meine ! Loisl Kratzer , O . Weisheit , G.
MeerganS.

Berlins 25. Sallensporliefl
3000 Leichtathleten im Sportpalast

Im Jahre 1908 liest Carl Tiem den damals kühnen Plan
HaücnjportseslcS zur Tai werden. In ununterbrochener

Folge sind seitdem Lecchiaihlctlkseste mit immer grösserem Sr-
Wlg ,» der Halle veranstaltet worden , Am Sonntag feiert
Arlln mit seinem 2 5. Hallensportsest bereit« ein
Jubiläum «LS ist reizvoll. « Inen Vergleich zwischen « inst und

Tantals waren es 150 Weiitämpser , heut« sind
Teilnehmer, die im Sportpalast am Sonntag zu den

^ rsaiiedenen Wettbewerben anlreien werden. Ti « riesenbast«
Beteiligung lästr bereit» erkennen, dast ein Fest grötzten AuS-
mastes bevorstebt Tie Borkämps« müsien beretir um 8 Uhr
morgens beginnen. Di« Haiiptkämpse werden um 20 Ubr durch
« - fmarsch aller Teilnehmer « ingelettet, Ti « Kapelle der
^ Uttlarungs-Abicilung 3 unter Leitung von Qberinusikmeister
^ .

" " ^e wird ab 19 30 Ubr die Zuschauer Unterbalten. Neben
Mals« wird in den lebr starkbesetzten Feldern di« « last«

Nicht fehlen. Ti« größt« An,i «hungrkrast dürft« dar 10-Minu.

aber durch ein besonderes Entgegenkommen sogar ^5 Pzt . be¬
trage» werden.

Mit der Meldung , die an da» Fachamt in Berlin , Harden-
beraslraste 9a , zu richten ist, sind 5 RM Anzahlung aus das
Postscheckkonto des Fachamtes sür Leichtathletik MünchenNr , 12633 einzuzahlen. Tie weiteren Raten in Höhe vond RM
sind fällig am 1. 2., I . 3., I . 4. . 1 . 5. und 1. 6. 1936.

Tie Meldungen mit Anzahlungsgebühr von 5 RM müsienbis zum 15. Januar 1936 an die genannte Adresse abgehen.Es sollen sich solche Sportlerinnen der Fachschasl Leichtathletik
um einen Platz bewerben, die den Nachweis führen können,
dast sie in der Leichtathletik in ihrem Verein besonderr ge¬arbeitet haben und gewillt sind , sich auch sür die Folge ihrer
Abteilung zur Versügung zu stellen.

Aus dea Vereine«
Jahreshauptversammlung de- Allgeminen Turnvereins

Rodenkirchen
Reichlich 30 Mitglieder hatten sich am TienSiagabend im

Vereinslokal eingesunden, um den Rechenschaftsberichtdes Ber-
einsleilerS und seiner Mitardeuer über das Jabr 1935 ent-
gegenzunehmcn, Di« in kurzen Zügen gemachtenAusführungen
ergaben di« erfreuliche Feststellung, dast das Berichtsjahr in
ieder Hinsicht erfolgreich gewesen ist. Ter Turnbelrieb har sta>
in sämtlichen Abteilungen zusriedenstellendentwickelt und auch
di« im Januar vorigen Jahres wieder eröffnet« Knaben-
abteitung hat di « in sie gesetzten Erwartungen erfüllt . An Ver¬
anstaltungen wurden durchgesührl: Stislungssest im März,
Scvaururnen sämtlicher Abteilungen in demselben Monat , Ver-
« inSmehrkämps« im August, Wintervergnügen im Oktober und
AdventSseier im Dezember, Ti« Veranstaltungen des Gaues
und NnterkreiseS wurden vom Verein recht gut beschickt, SS
nabmen teil am Unterkrcisturnsesl in Teeseld 16 Mitglieder,
darunter 12 Sieger , am Gausest in Bremen 7 Mitglieder , dar¬
unter 2 Sieger , an volkstümlichen Wettkämpfen d« S Unter»
kreiseS in Brake 33 Mitglieder , darunter 20 Sieger , am Hallen- ,
sporlsest in Rordenbam 5 Mitglieder , darunter 2 Sieger . So¬
dann waren in der Weiikampsmannschaft der UnterkrciseS
Wesermarschgegen den Unierkrcis Delmenhorst Mitglieder des
Vereins vertreten . Für di« Sommerspiel« waren 3 Faustball-
und 3 Schleuderballmannichasten ausgestellt. Ein « Turnerin
errang das bronzene Sportabzeichen.

Neben dem Anwachsen dez Mitgliederbestandes verdient
noch erwähnt zu werden, daß « S im Berichtsjahr endlich ge¬
lungen ist, di « Schulden restlos zu tilgen und dadurch in sinan-
zieller Hinsicht die sür ein« gesund« Weiterentwicklung un
bedingt notwendigen Voraussetzungen zu schassen . Das günstige
Gesamtergebnis läßt erhossen, daß der Verein auch ihm Jahre
1936 in der Lag« sein wird , gemäß den Richtlinien des Reichs¬
bundes für Leibesübungen seinen Teil an der Erziehung und
körperlichen Ertüchtigung des Volkes bei,ulragen . Nach den
Berichten gab der VereinSsührer Aufklärung über di« mit dem
1. Januar d. I . vollzogeneEingliederung der Deutschen Turner-
schast in den Reichsbund für Leibesübungen. Di« dann
satzungSgemäst erfolgte Abstimmung ergab einstimmige Wieder¬
wahl der VereinSsllhrers , der daraufhin lein« Mitarbeiter er¬
nannte und bekanntmacht« , daß der während der Festwochen
eingestellt« Turnbetrieb jetzt in vollem Umsang« wieder aus¬
genommen wird . Tie Aktiven wurden aufgesordert, sich daran
vollzählig und regelmäßig zu beteiligen. Ferner wurde mit-
geteilt, daß sich der Verein an dem Fest für die Winterhilfe am
25. d. M . mit der Turner - und Turnerinnenabteilung beteiligen
wird . An eigenen Veranstaltungen sind vorgesehen im März
das Stiftungsfest und im April ein Schauturnen der
Kinderabteilungen . Nach dem Verteilen der Sintopfsammel»
lislen wurde di« umfangreiche Tagesordnung mit einem . Sieg-
Heil" aus Führer und Vaterland geschlossen.

ten -Paarlaufen ausübcn . Mehrere Vorrennen sind nötig , um
unter den rund 50 Paaren z» sieben , Tie Freund« der Kurz-
streckenläuf « kommen in den beiden 60-Meter -Rennen der Män¬
ner und Frauen auf ihr« Rechnung. Di« aussichtsreichstenBe¬
werber sind, um nur einig« Namen zu nennen : der früher«
deutsch « Meister Tchlöske, Liersch . Hamann , LammerS, Fischer,
Dabbert und Buibe -Pieper . Im 60 -Meier -Hürdenlausen star.
ten u. a. ZehnkampsmeisterHuber, Beschevnik , Grampp , Richter
und Schulze. Schars« Kamps« sind im Hochsprung zwischen
Gehmert, Loesch , Or. Betz und Schrell bei den Männern , sowie
zwischen Le Viieur , Sieber «, Reindel , Manche» , Sieinbcrg und
v. Meerscheidt-Hüllesem bei den Frauen zu erwarten . Unter
den vielen Staffeln nimmt die 3 mal 1600-Meier-Stassel « in«
bevorzugte Stellung « in Die Vereine haben unter den gemel¬
deten 11 Mannschaften ibr« Vesten Mittelstreckler im Rennen.
Schließlich wird di « groß« Schlustsiassel , das . Potsdam Berlin"
der Halle, dar HauS wieder in hell« Aufregung versetzen.

McifterNaffe auch tn Magdeburg
Bereits am Sonnabend findet das 11. Magdeburger Hallen-

sportsest statt, das sich einer großartigen Besetzungerfreut . Von
den EinladungSwettbewerven verdient der Svrinlerdreikampf
die größte Beachtung. In den dret Läusen über je 60 Meter
sind der deutsche Meister Borchmever ( Stuttgarter Kickers », sein
Klubkamerad Sumser Leichum ( Stettin ), Brink (Magdeburg »,
Bulhe -Pieper (Geilenkirchen», und di« Berliner LammerS (Po¬
lizei) , und Liersch ( SEC ) dix Gegner. Famos« Leistungen sind
auch im Kugelstoßen von unseren Relordleuten Woellke , Stöck
und Schröder zu erwarten Am Hochsprung der Frauen nimmt
di« Meisterin Elsriede Kaun teil. In den offenen Wettbewer.
den kommt « S zu einem Kamps zwischen den Mannschaften deS
KTV Wittenberg , Polizei , SU -Telefunken ( Berlin », und den
Magdeburger Vereinen. Viktoria 96, Kricket -Viktoria und
Allianz.

Kein Start SchavmdaegS io Ameefta
Wie wir erfahre» , wird der deutsche Meister und Rekord¬

mann Schaumburg -Mülbeim der Einladung zu den amerika-
Nischen Hallcnsportscstcn nickst Nachkommen. Er bat sich bcrm
Training eine Fustverletzung zugczogen, deren Heilung
einige Zeit m Anspruch nehmen wird . Außerdem bekrch»
tigen berufliche Rücksichten seinen Schritt.

Es »st nicht ausgeschlossen, daß Schaumburg in der
nächsten Saison di« Farben von Rot - Weiß Oberbausen
trägt . Falls er den Niederrhein verläßt , wird er entweder
zum ASB Köln oder zu den Stuttgarter Kicker - über-
siedeln.

Schwtmmrv-Lftte der drei Veiten
Im Kamps gegen die Weftsalenmannschast stellte " der

Bremische Schwimm - Verband am Sonntag im Bremer
Hansabad m der 6xl00 "Meter -Lagenstassel mit der Zeit
von 7 : 19,5 eine neue Jahre - bestleistung aus und sicherte sich
damit gleichzeitig den ersten Platz in der „Liste der drei
Besten" . Der BSV schwamm die Staffel mit der Mann¬
schaft Hennings ( 1 : l6,7 ) , « Skamp <1 : 20L ) , Barfuß <1 :06,3) ,
Lücke ( 1 : 17 ) , Witt <1 : 17,5) und Leisewitz <1 :01,7) . Mit
Fischer und Hcibel dürste die Zeit wohl noch um gut acht
Sekunden gedrückt werden können.

Von den 21 aufgeführten Rennen für Männer in der
Liste hält der B2V jetzt elf erste, drei zweit« und « inen
dritten Platz.

Tennis-Splitter
USA hat Davis -Pokalsorgen

Wie alljährlich vor Beginn des Davis Pokal-Wettbewerbes
kleiner « und größer« Gerücht« in der . stillen " Zeit auftauchen.
Io sind auch di« letzten Wochen nicht von solchen mehr oder we¬
niger ernst zu nehmenden Melsungen verschont worden. So
kam vor einigen Tagen die Nachricht aus Svdnev , daß . Master"
Jack Craw,ord aus ärztlichen Rat bin wegen eines alten Herz¬
leidens «in« grobe Ruhepause dringend brauch« . Stimmt das,
so will Australien dem TaviS-Pokal 1936 sernvleiben. Italien
macht , der augenblicklichenLag« entsprechend, aus politischen
Gründen nicht mit. Und nun glaubt man auch in Newvork, eine
Teilnahme in Frag « stellen zu müssen . Big Bill Tilden mit
seinem . ZirkuS" Hai auch in diesem Jahr « durch seinen . Direk¬
tor" M . Bill LBrien an Amerikas beste Amateurspieler ver¬
lockende Angebot« ergehen lassen . So bol man Witmer Alllion,
dem amerikanischen Ranglisten-Ersten, sür « in fünfmonatiges
Mitwirken in TildenS Gruppe 25 000 Dollar und dem . Favo-
rftentöter " der letzten Meisterschaften, Brvan Gran «, 15 000 Toll.

Der amerikanische Tennisverband fürchtet und dangt nun
um zwei seiner Besten. Lassen sie sich zu einem Ueberiritt zum
Berufrspielerium verleiten, so sieht er dem DaviS-Pokal- Wen-
bewerb ziemlich vilsloS gegenüber. Zumal ihm nach VineS,
Loti und Stoesen in diesem Winter auch Berkelev Bell. Etbel
B . Arnold und Jan « Sharp « genommen wurden . Doch , man
hofft in Newhork, daß noch einmal alles gut geht. Brvan Grant

Deutsch
bekennt sick rur- I-erskunzs. ?ecier scstsffencie
sunFe Oeut '.cfte beiel/iSt Lick sm 3. Keictte»
derukeue'etlkampf

bat man « inen festen Platz in der TaviS -Pokal-Mannschast zu¬
gesichert , und von Allison weiß man , daß er mit Tilden auf
feindlichem Fuße lebt. . — Auch Amerika hat sein « Sorgen —
große und Nein« . . .

Aus dem Lager der Vorer
Bittort Benturi geschlagen

Ter italienische Mittelgewichtler Vitlorio Venturt , einer
der hartnäckigsten Gegner unseres Europameisters Eder , erlitt
in Mailand « in« Punltniederlage durch seinen Landsmann Ca-
sadei, der sich mit seinem Sieg« das Recht zu einem Tüelkamps um
di« Landesmeisterschaftmit Rocchi erlämpst« . In einem Rab-
menkamps verlor der auch in Deutschland bestens vckannt« Cat-
aneo gegen Tamagnini nach Punkten.

Carnrra fährt wieder nach USA
Italiens Ekwellmeisler Primo Carnera fährt Ende des

Monats wieder nach den Vereinigten Staaten , um dort nach
seiner kurzen Erholungspause weitere Kämpfe auszutragen.
Di« Meldungen ausländischer Blätter , der Ries« sei zum Kriegs¬
dienst nach Abessinien « inberusen worden , haben sich , wie er¬
wartet , sehr schnell als falsche Gerücht« erwiesen.

In wenigen Seilen
Die Deutschen Bobmeifterschaften, die vom 13. bis 19.

Januar in Lberhof im Rahmen der Qberdoser Bobwoch« ge¬
plant waren , wurden aus den 25 . und 26. Januar verlegt.
Di« Qberdoser Bobwoche wurde gleichfalls um acht Tag«
verschoben.

Der Französische Fußball Verband bat bereits jetzt «inen
Ländertampf mir Polen abgeschlossen , der am 11. April 1937
in Paris ausgelragen werden soll.

Tazio Nuvolari , der bekannt« Aulomobil -Rennsabrer der
Scuderia Ferrari , wird wahrscheinlicham 30 . Mai im Großen
Preis von Indianapolis ( USA ) starten. Nuvolari würde nach
Jahren wieder der erst « Europäer sein , der an diesem 800-
Kilomeier-Rennen teilnimmt . Er wird dann aus einem
12-Zylind« r -Alsa-Romeo mit Kompressor starten.

Bei den Europa Schwimmrckorden ist Deutschland zur Zeit
siebenmal vertreten. Bei den Männern sind cs Erich Rade-
macher -Magdcburg im 400 -Meter -Brustschwimmen (5 :50L >, E.
küpperS -Plauen >m 100 -Mcler-Rückenschwimmen( 1 :08 .8) und
K . Gerftenberg- Magdcburg ,m 200 - Meter- Rückenschwimmcn
»2 :34,2 » und 400 Meier <5 :30 >, bei den Frauen Hanni Hölzner-
Plauen im Brustschwimmen über 160 Meter ( 1 :24,5 ) und
Martha Genengcr-Krescld im Brustschwimmen über 260 Meier
(3 :00,8 ) und 400 Meter (6 :28,3 ) .

Tie deutschen Weltmeister im Zweierradball , Schreiber-
Blersch vom RV Wanderlust Frankfurt a M . , werden sich am
14. Januar erstmalig in Berlin verstellen und am 17 Januar
in Kopenhagen starten. Tort wird am gleichen Tage auch der
Große Wimerpreis sür Amateure entschieden , an dem neben
Weltmeister Toni Melkens noch der Chemnitzer Loren, teil-
nimmt.

Einen neuen Weltrekord im beidarmigen Drücken stellte der
Münchener Fedeigewichtler H Wölpers im Trainingslager
Benneckenstein aus. Er brachte 191 Psund zur Hochstrecke und
verdrängte damit den letzten amerikanischen Rekordhalter Ter-
lazzo aus der Weltrekordliste

Spaniens Fußballelf , die am 19. Januar gegen Oesterreich
und am 23 . Februar gegen Teutschla, d spielt, schlug in einem
Uedungsspiel den SK Zidenice mit 2 :1.

Finnlands Llympia -Komiler Hai beschlossen , keine Eis¬
hockenmannschaft nach Garmisch Parienkircben zu entsenden, da
Finnlands Eishockevspori noch zu jung sei , um «ine derart
schwere Probe bestehen zu können.

In der Endrunde des St . Mariner Dennssturnkrr « schlug
ean Boroira , der „fliegende Baske"

, seinen Landsmann
oussus in zwei Sätzen 8 :6, 8 :6 obwohl Bousius jedesmal mit

6 :5 führte.

Sprelaml „Kraft durch Srevde-
Hrutr , Freitag

Gymnastik sür Frauen von 19 .45 bis 20.45 Uhr in der
Helene-Lange - Lchule.
Schwimmen für Frauen von 20.30 bis 22.00 Uhr , und sür
Schülerinnen von 17 .00 bis 18 .00 Uhr in der Oessent-
lichcn Badeanstalt , Huntcstraße.
Volkstanz von 20.45 bi« 22.00 Uhr Gottorpstraß « 6
<Gymnaftikräume Ursula Böhse) .
Allgemeine Körperschule sür Männer von 20.09 Uhr bi-
22.00 Uhr tn der Aulbauschule.
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StaaiSminiftrrtum Die von den Jniercsicnien am S. In»IS :? '

» vcichlosicne Crweiierung de « Verkoppelnngs-
gebiet » de « Bokeier Csch cs aus da « Gelände de«
Roidciikampr , » Flur 17. Genlciiide Apen wird sür zulässigerklär «.

Am « Ammerland . Der Schornsteinscgcrincistcr Brun»
Demvskl ls« vom Minister des Innern al « Bezirks-
ichornsteiiisegcrmetstcr sstr den Kehrbcztrk Zwilcve » -
avn aus l Javr provcwcilc und tvidcrrusllch vcstelli worden.

Ciuiwuldungsamt Oivenburg . Das Cnilchuldungsversabrc»
sür den Gartcnvauer Karl B u r m e st e r in Oldenburg ist nacv
Bestätigung de « CntichuidungsplancS durch Beschluß vom 28.
Dez . >935 ausgcvobcn LwC 21 ( aK>

Cnlschuldungsamt Barel . Ta « Cutschuldungsversahrrn fürdie Witwe Maria Vver« in Lande , srüder in Roisvausen
( Jever i, wird eingestellt , nachdem die BetrtcbSlnhabertn ihren
Cnlschuidungsanirag zurückgenomincn Hai . LWC 198 P

CntschulduiigSain » Buisadingen . Ta « sür den Bauern Ant.
Bernhard Dicdrich Lücrtzen in Dalsper erössncie Snischul-
dungsversahrcn ist nacv Bestätigung de« Cnlschuidungsplaues
ausgcbovcn worden . LwC 556 ( ai

Cntschuldungsamt Buisadingen Für de» Landwirt und
ledigen Bauern Dvcts Cornelius in Seeverns . über dessen
iandwirtscvasilicvcn Pächlerbelricb das Cntslyuldungsversahren
crüssner ist, wird nunmehr binstchttich des durcv Gutsüder-
lassungsveirag erworbenen Grundbesitzes An . 22S und 245 derGemeinde Burhave aus Grund des von seinem Rechtsvorgänger
gestellten Antrages das Cnilcvilldungsvcrsabre » erössnet . Gläu¬
biger de« BctricbslnhavcrS , die Forderungen aus diesem
Grundbesitz haben , müssen ihre Aniprüchc unter Beisügung der
Lcbuldurkundc » vis zum 25. Jan . 1936 beim öntlcyuldungsamtanmclden . LwC 311 ( a>

Cntschuldungsamt Buisadingen . Das für den Bauern Carl
August Brüning in Lldenvrok - Miiielort erössncie önlschul-
dungsvcrsahrcn ist nach Bestätigung des Sntschuldungsplanes
aufgehoben worden . LwC 693 ( aj

Ciuschuldungsantt Buisadingen . Das für den Bauern
Moritz Hllpcrs in CIcnsvammcrgroden erössneie Cntscvul-
dungsvcrsabrcn ist nach Bestätigung des Cntscvuldungsplanes
aufgehoben worden . LwC 599 ( a)

Cntschuldungsamt Buisadingen . Das für die Shcfrau Hcr-mine Schnitiger in Phiesewarden erössneie Cntschuidungs-vcrsabrc » ist nacv Bestätigung des Cntschuldungsplancs auf¬gehoben worden . LwC 31 (a)
AmtSgcriwt Oldenburg . In daS hiesige Handelsregi¬ster ist folgendes eingetragen : 1 . am 39 . De, . 1935 in Abt . Aunter Ar . 613 , ur Firma Wilhelm Logemann in Olden¬

burg : Dem Hellmuth Möller in Oldenburg ist Gesamtprokuraerteilt derart , das; der bisher alleinige Prokurist Karl Winklerfortan nur , ulainmcn mit ihm vertrctungsbcrccviigt sein soll.2. am 31 . De, . 1935 i » Abt . B unter Nr . 226 , ur FirmaUnion Versicherungs -Gesellschaft mbH in Oldenburg : Turcb
Gcsellscbasicrbcscvlutz vom 31 . De ; . 1935 ist die Umivandlungder Gesellschaft auf Grund des Gesetzes von , 5. Juli 1931 durchUebertragung ihres Vermögens unter Ausschlub der Liguida-tion aus die alleinige Gesellschafterin Linoleum -WirtschastsstclleGmbH Oldenburg beschlossen worden . Tie Firma ist erloschen.Als nicht eingetragen wird noch vcrösscntlicvt : Den Gläubigernder Gescllschast steht es frei , soweit sie nicht Befriedigung er¬langen können , binnen 6 Monaten seit dieser Bekanntmachung
Sicherheitsleistungen zu verlangen . 3 . am 31 . Dez . 1935 in Abt.B unter Nr . 66 zur Firma Oldenburgische Landes¬
zeitung GmbH in Oldenburg : Durch Beschlutz der Gesellschaster vom 16 . Dez . 1935 ist die Gesellschaft aufgelöst . TerKaufmann Or. Ernst Rcversbacv in Oldenburg ist Liquidator.1 . am 2. Jan . 1936 in Abt . A unter Nr . 1159 zur FirmaFriedrichvon C s s e n in Rastede i . O . : Ter UnternehmerFriedrich von Csicn in Rastede ist alleiniger Inhaber der Firma.Die Prokura des Friedrich von Csicn jun . in Rastede ist durch
Ucbergang des Geschäftes erloschen . 5. am 2. Jan . 19.36 inAbt . A unter Nr . 1366 zur Firma HandelsgesellschaftMerkur, Roscnbcrg L Baermann in Oldenburg : Der bis¬

herige Gesellschafter Bernhard Baermann ist alleiniger Inhaber
der Firma . Die Gesellschaft ist ausgelöst.

Amtsgericht Oldenburg . In da » Genossenschaft s
reg ist er ist zu Nr . 166, Malerwerkbund, CGmbH,
Oldenburg , folgende « einactrage » : Die Gcnossenschasi ist durch
Beschlutz der Generalversammlung vom 22. Dez . 1935 aufgelöst.

Amtsgericht Westerstede . Am 28 . Fcbr . 1936, IN Uhr , soll
das Grundstück des Kaufmanns Johann Gerhard Hcinvcnin Westerstede , eingetragen im Grundvucve der Geincinde Wc-
sierstede unter An . >926 , durch da » Gericht — im Amisgerichis
geväude — zwang « versteigert werden . Das Grundstück
lieg , in Westerstede K 37 '35

Amtsgericht Jever . In das Handelsregister A des
hiesigen Slnitsgerichts ist am 19. Nov . 1935 zu Nr . 359 folgendes
eingetragen : Her » Jantzen, Landinaschincnhandlung und
Reparaturwerkstatt , Jever i . L Inhaber : Kaufmann Her»
Jantzen (Jeveri und Kaufmann Hermann Jantzen (Jever i.
Offene Handelsgesellschaft . Die Gesellschaft bat am 1. Jan . 1935
begonnen . Zur Vertretung der Gesellschaft ist der Kaufmann
Hero Jantzen für sich allein ermächtigt , der Kaufmann Hermann
Jantzen dagegen nur in Gemeinschaft mit dem Kaufmann Hero
Jantzen.

Amtsgericht Rüftringen . Am 27. Jan . 1936 , vorm . 19 Uhr,
soll das Grundstück des 'Arbeiters Friedrich Heinr . Meiner«in Rüftringen , eingetragen im Grundvucvc der Stadigcmeinde
Rüstringen unter Art . 3198, grotz 13 'Ar 21 Quadratmeter,
Griindsteuerreincrtrag 9,93 RM , durch das Gericht — im 'Amt«
gcrichtSgebäudc , Zimmer 35 — zwangsvcr steigert wer¬den . Das Grundstück liegt in RUstlingen , Brommvstratze . K
21 31.

Amtsgericht Rüftringen . In das HandelsregisterAbt . A des AintSgcrlchis ist als neue Firma cingctragcn:
Johann C . Lnken, Rüftringen . Inhaber : Fabrikant Joh.Carl Lnken in Wilhelmshaven.

Amtsgericht Clssltth . Die in dem hiesigen Hand,,,
res ist er « bi . A unter Nr . lll eingetragene Firm,
Schmidt in Groftenmcer ist aus Antrag gelöscht,
unter der Firma betriebene Geschäft kein Handeirgewerbe ^« miSgericht Brake . In das H a n del « r egi st « ,
Nr 21 i ist »ei der Firma Hermann Daueltbera ».
iiic» , Zwcigmederlasiung Brake , eingetragen : Tie an O.
und O . Foikmaiin erteilten Prokuren sind erloichen . ^

« misgcricht Buifadingen . I » da « hiesig « Hand,,,
register Abi . B ist zur Firma . Nordsee -

, LcuilL , « SPseelischere !, Bremen Cuxvave » , 'AG , Hanivurg , Zwcignieh«
sung in Nordenham , cingctragcn worden : Die in der (Rini,Versammlung vom 5. Dcz . 1931 beschlossene Herab,ctzuna u.Grundkapitals ui » 6999999 RM ist erfolg, . Ta « Grundlai
beträgt letzt I8 999 9" !» RM , eingekeilt in 16 9» , Aktien,?1999 RM und 29 999 'Aktien zu fe 109 RM , alle lautend,'den Inhaber . Durch Beschlutz de« hierzu ermächtigten
stchtSraics vom 12. Nov . 1935 ist der ß 2 Abs . I des ft, -
fchasisvcrlragcs ( Grundkapital und Cinieilung , geändert chgden.

Amtsgericht Delmenhorst . In das H a n d c l s r e g i '
ist unter Nr . 79 zur Firma Norddeutsche Won - « .

"
Kammgarn - Industrie AG . Bremen , Zweigniedei
sung i » Delmenhorst , folgendes eingetragen worden : An z, » :
Mcvcr ( Ciscnact » und slr . Hermann Reichel ( Delnienhorii . -
in der Weise Gesamtprokura erteilt , datz jeder von id» >berechtigt ist. die Gesellschaft in Gemeinschaft mit einem
standsmitglied oder cincin anderen Prokuristen zu vertreten

Amtsgericht Bechia . Das Konkursverfahren ^ . idas Vermögen der Witwe de« Pächters Georg Sandmi^in Ovtbe wird nach erfolgter Avhaltung des SchlutzieiiNglaufgehoben . N 1 32. ^
Amtsgericht Damme . In das H a n d c l s r « g i ft, , zam 39 . De, . 1935 unter Nr . 113 die Firma H . Bernd « ,

Posse » riebe in Osterfeine und als deren Inhaber »?Kaufmann Heinrich Bernhard Posienriede in Osterfeine nugetragen worden . 'Angegebener Geschäftszweig : Handel e"Kolonial -, Kurz - und Manusakturwarcn , Lelcn und
Seifen und Farven , Weiterverarbeitung von Chemikaliensieni^

Veim abendlich«
Spiel

An den langen Winieraü
den sitz , die Mutter mit »
Kindern unter der Lao.
und sie vertreiben sich r
Spiel und Tcbcrz di« Hc ^

( Scherl - Bilderdienst -?!'

Amtliche Bekanntmachungen
Forstamt Oldenburg

verkauft am Freitag , dem 17 . Januar , aus dem Revier Street,Forsten Kampvruch ( Nr . I —151 und 372 —562 ) :
19 >m Sichen -, Birken - und Crienderbbrennholz5 km Sichenvsädie , 1,8 m lang

Autzcrdem werden noch an Selvstverbraucher und kleine Gewerbe¬treibende in kleinen Losen sreivändig abgegeben:
18 km Ctchcn , Stellmacher - , Werk - u . Pfahlholz , Kl . 1 —3
9 km TouglaS . Kl . 1 » und 1b

11 km Fichten , Sparren , Kl . 1a — 2»
1669 Stangen 1.- 6 . Kl .. Fichte , Douglas , Tanne , Kiefer
Ferner einzelne Stämme von Erle , Ulme , Birke , Lärche,Tanne.

Beginn 13 Udr bei Gastwirt Tiöbr in Sandkrug . Borzeigen derHölzer am VerkauISiagc von 8 Uhr ah von dcr Holzwärlerwohnungim BarncillvrcrNoi ; aus.

Sins . mbl . Aimmer gcl . zum 15.
I . Nähe Damm . Ang . unter F L
211 an die Gescbästsst . d . Blatt.

Zu vermieten schöne Obcrwohng.
mit Land . Neubau . Nacdzusrag.In der Geicväsisftcllc d . Blattes
Cckladen zum 1 . 1 . oder 1. 5. 36

zu vermieten.
Filiale Nadorster Siratze 128.

Frileurlaiien mit
an bester Lage zum 1 . Februar
1936 sür monatl . 15 RM zu bei
mieten . Angebote unter F U 218
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

„rum grstnen ISger"
Am Sonntag , dem 12. Januar 1936

Kroger « sppendsll
bet («tust . Schmalrirdc

Uebcrraschungen Stimmung / Humor Ansang 18 UhrCs laden srcundltchst ein
Gustav Lchmalriedc Kegelklub I»

Zu verkülilen eine yuene
H . Siemen , Ofenerscivc.

Zu taufen gesucbi gut erhaltener
« üchenschrank . Ang m . Pr . uni.
G T 221 a . d . Gcschsi . d . Blattes

3r . Wohnung mit Stall u . Land
um l . 3. oder 1. 1 . ges . Ruhig«Nieter . 39—:(5 RM . Nachzusrag.in der Geschäftsstelle d. Blattes

!vm ktlolg. rum sterult»'.
leitet Nr» Iiuerst!

Graue Itgrrkatze (wettze Psötch .)

Bauer sucht Hau » mit Stallungund ca . l Hektar Land zum I . 1.in der Umg . von Oldenburg zumieten . Angebote unter F G 297
an die GeichäliSftclle d . Blattes
Wehrmachisang . sucht zum 1 2.2 - oder 3 - Z . -Wohnung n. Küche

Pr ' -Ang . mit
an die Geschäftsstelle d

reis unter F M 212
Blattes

Kl. Oberw . z . m . g. Ang unt . i83 an Bischofs « « nz . -Ann . , Oft!
Kleine Wohnung zum 1 . 1. gesAng . u . G B 222 an d .Gescbst . d .Bl

Ziingerer landlvsch . Gehille
von 16 bis 18 I . zum 1. Fcbr

gesucht . Dieir . HotS sen .,
Garnholterdamm.

Gesucht aus bald ein
Kehille für LllnducktlAlt

W . Albertzard , Borwcrl Rastede

Gebildetes junges Mädchen
sucht aus sofort oder später

HauSIochterftcllc
mit vollem Familienanschl . und
Taich .geid . Ang . unter F S 216
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Suche aus sofort einen
Müsen 5ämiieäegesellen

am liebst , solchen , der schon die
Husbeschlagschule besucht hat.

Gg . Hcllbus » , Schmlcdcmetster,
Groftrnknctcn t . Old.

Junges Mädchen lucht Beschäf¬
tigung für >1 Tage , am liebst , im
HauSbali . Angeb . unter y T 21'
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Junges Mädchen
21 Jabrc , mit guten Koch- und
Nävkenninissen . selvsiänd . in allen

auSarveiicn , sucht Siellg . Gute
eugnisse Vorhand . Angcv . mit
cvattsang . erb . unter G E 225

an di « GeicväftSftelle d . Blattes

Ten Bewerbungen
find leine OtiainnizensnitI«,ionoein nur Aeugnisavichiitie»
»eizuleae» Liandild», möge»
aut »er Attctieit » « amen un»» uhchrth »ei vewerder«
irasen.

Aclt . Chev . lucht grr . Wohnungmit Kcllcrräumen und Gatte
in Nähe der Stadt.

Angebote unter F O 211 an«ntlausen . » oggemamO « »« - LI dN GeschtAssiell « de Blatt « «.

" ,

Männliche
rum 1 . febsum oüer

Ilriil» ein . Mtioen Melker
bei gutem Lobn.

Job . Cntien Hanstng . Stick
V«l Tosien «. S ^ tRpiecher 13,

linden
Bedingung : I» Referenzen.

Angebote unter I N 213 an
die Geschäftsstelle d . Blattes.

Gesucht zum 1 . Februar
eine tieiirgeiiilün

für Spülkücbe und Küche . Grotzbetrieb . Dauerstellung . Bewerb .,
möglichst mit Bild , an
Hermann Lieh Schule,

Spielrroog.

Wegen Vcrbetratuna des fetzigen
iucve zum 1 . Februar oder später
einlAiier junger Müüüen

Frttz Deetjcn , Rostrup
bei Bad Zwischenavn.

Witwer , 51 Jabrc . mit 3 Kind
von 5 bis 13 Jahren , sucht sosorl
Haushälterin bis 39 I für ge¬wöhnlichen Privaibaushalt a . d
Lande . Näbkeniiinifse erfordcrl.
Angebote unter F W 219 a » die

GeschästsstcUe dieses Biattcs.

Gesucht zum 1 . März oder
später ein jüngerer

IllndMtiAltiitze! GeWe
Fr . Hetze, Hanfhausen b . Rastede

Gejucht auf sofort oder etwas
später ein

GeWe liir LnndniirtMlt
Hermann Gerde «, Bloh.

Weibliche
Gesucht auf sofort ov . bald ein
« rs . junge « Mädchen zur selb¬ständigen Führung eine » iandw.
HausvaliS . Anacv . u . S Poiist.Bardenfleth ü . O.

Eriahr . . Werl , tznusgehiiün
zum 1. Februar gesucht.

Taubenstratz « 19.

Gesucht wegen Srkrankung des
jetzigen auf bald ein

müenMes iunges Mädchen
das alle Arbeiten mit verrichtet

Famtltenanschiutz und Gehalt.
Bauer Tiedr . Dier «, Heidkampde LAdenburg. Tu. Rastede 173.

Suche zum 15 . Februar « ine
landwirüchafiliche Gehilfin.

G . Hohen , Nordcrmvor.

Jüngeres Morgcnmädchcn
zum 1. Februar gesucht.

Auguststratzc 62 I . >

Gesucht zum 15. Januar oder
1. Februar eine

— «glkgeliilkm —
im Alter von 17 bis 29 Jahren

Gastwirt Schmidt,
Donnerschwee Oldenburg,

Kalerncustratzc 3.

Gesucht zum I . Fcbr . oder später
ruoeMjge Leliilkin

für »iciiicn landwirtschaftlichenBetritt , gegen guten Lobn.
Fritz Fafting fun ., Brate,Breite Llratzc 16.

Gesucht zum 1 . Februar eine
ruveMjge «nurgekilliii

nicht unter 29 Jahren.
Frau Lochmann , Ratskeller.

üenermwim
hoben den Wert der echtti
. Ikatser '» Bruft -Taramelle »-
erkannt . Jung und Alt greisa
Immer Wiederaus dieserbewähr«
Mittel zurück , da » bei Huste »,
Heiserkeit und Katarrs
schleimlösend wirkt und
Erkältungen vorbeugt. -

Vruft tarametteii
mit Sen - Tonnen

Zu haben tn Apotheken . Dro»e
ricn und wo Plalate sichibai.

Ängste KoiMiM
mit guter Handlckrist
gesucht , die Schrewmalä »«
vevcrrschi . Nur schrii>ü»
Angebote mit Zeugm*
abjchiisicn an d . Vcrlag w

„Ulttdrlrdten
flir Stadt und Land"

LelM W !Mi MäM
oder junge » Mädchen , das lüb
ständig arbeiten und tolben lau»

Frau Donnrmann,
Dobbcnstratze 16.

in bürgersi Haushalt mit zwei Kindern von 13 und 16 J « >wird gesucbi ein nettes.

tlelylges ev -lutd. nsaeden
ttu,Elfter von 29 bis 25 Jahren , das selbständig kochenvacken kann . Auf Wunsch mit FamtltenverkeSr.»rau r »rr «, Rorlxi »»« 4» De» »»««



2 . zu Ibe. » brr „Itachrlchteu lüe Stadl «ad Land" dam Freitag , de« 1». gmmar IS3S

Sitler -Iugend ! Achtung!
warum lömpsen wir siir da« tzeOtmiasabtkichen der Ags

Aus Stadt und Land
' Oldenburg , lv . Jan . 1936

Oldenduraee Landeöthealer
Tftealertanzlei:

Heute:
Tie frische , freundliche Operette

„ Ter Bogelhänvler"
Morgen:

Geschloffen!
Eonnlagnnch mittag:

Tie schelmische , unheimliche , strahlende Oper

„L e r A r e , s ch U tz"
Sonntagabend:

Aus vielfachen Wunsch
Wiederholung des Silvester - Spul » ! ! !
Tas kunterbunte Jahresende hat zu sehr gefallen . Tie
Oldenburger möchten noch einmal so von Herzen klat-
schen. Keiner sollte am Sonntagabend schien . Man
laufe sich rechtzeitig Karten!

NSKuliurgemeinde:
Heute:

Für die Anrechtler der Einheitspreisvorstellungen
Auslosung der Karten!

LandeSoechefter
Im fünften Anrechtslonzert am nächsten Montag spielt

Ludwig Hölscher, einer der namhaftesten Cellisten der
Gegenwart , die Cellokonzerte von Paul Graener und
Robert Schumann. Aus dem Programm stehen außer¬
dem die Ouvertüre zu „Donna Diana * von Reznicek und
die Sechste Symphonie von Tschaikowsly.
Anrechts Konzerte

Jür jeden Hitler - Jungen ist das Leistungsabzeichcn und
das Leistungsbuch das Zeugnis und der Ausweis für seine
Betätigung im Deutschen Jungvolk und in der Hitler-
Jugend . Cs begleitet ihn von seine », Einirirt in das Jung¬
volk bis zum Ueberiritt in die SA . In dem Leistungsbuch
wird alles , was sür die geistige und körperliche Erziehung des
jungen Nationalsozialisten von Bedeutung ist , verzeichnet . In
der weltanschaultchcn Schulung wird diese innere Anteil¬
nahme und Einstellung des Hitler - Jungen zum National¬
sozialismus aus Heimabenden und Lehrgängen von seinen
Führern beurteilt und im Leistungsbuch bestätigt . Die
körperlichen Fähigkeiten des Hitler Jungen werden durch
drei Leistungsprüsungcn sestgestellt , denen sich der Hitler-
Junge im 16 . , 17 . und 18 . Lebensjahre zu unterziehen hat.
Diese Prüsungcn bilden die Grundlage sür die gesamte
körperliche Ertüchtigung der Hitler Jugend . Neben diesen
geistigen und körperlichen Prüfungen werden alle sonstigen
Leistungen , soweit sie sür eine körperliche Durchbildung von
Bedeutung sind , in das Leistungsbuch eingetragen . Hierzu
gehören : Tie Teilnahme an Führcrlehrgängen , Jugend¬
lagern , Sonderlehrgängen , Weilkämpsen , größeren Fahrten,
Aufmärschen usw . des Jungvolks und der Hitler - Jugend.
Durch diese Auszeichnungen erhält der Hitler - Junge einen
Ueberblick über die gesamte Leistungssähigkeit und zugleich
einen Ansporn , vorhandene Schwächen durch entsprechende
Uebungen auszugleichen . Mit dem Leistungsbuch weist somit
jeder Hitler -Junge seine eigene erfolgreiche Betätigung im
Deutschen Jungvolk und der Hitler -Jugend sür jedes Jahr
seiner Zugehörigkeit nach . Dadurch wird das Leistungsbuch
zum Dienstausweis des Hitler -Jungen.

Seine Anschaffung und gewissenhafte Ausfüllung ist
für die Angehörigen der Hitlerjugend Pflicht ! Mit der Er¬
füllung der Leistungspriisung ist die Verleihung des Lei¬
stungsabzeichens der Hitlerjugend verbunden . Dasselbe wird
vom Reichsjugendsührer verliehen . Tas Leistungsabzeichen

kann von jedem Hitlerjungen erworben werden . Erste Vor¬
aussetzung sür de » Ertverb des Leistungsabzeichens ist , daß
der Hitlerjunge mit innerer Anteilnahme an der welt¬
anschaulichen Schulung der HI auf Heimabenden und Lehr¬
gängen teilgenommen Hai . Außerdem ist die Leistungs-
Prüfung in Leibesübungen . Kleinkaliberschießen und Ge¬
ländesport zu erfüllen . Diese Leistungspriisung ist im 16 . , 17,
und 18 . Lebensjahre abzulcgen . Für jede dieser bestandenen
Leistungsprüsungen wird je ein Leistungsabzeichen ver¬
liehen . Die Anforderungen sind dem Alter und der Lei¬
stungssähigkeit eutsprecbend verschieden . Tie Höhe der ge¬
forderten Leistungen ist so festgesetzt , daß jeder gesunde Hit¬
lerjung « . gleichgültig , ob er aus der Stadt oder vom Lande
stammt , nach eifrigem lieben jede der verlangten Bedingun¬
gen erfüllen kann . Tic Hitlerjugend fordert nicht hohe Ein¬
zelleistung , sondern gute Leistungen in all den Uebungs
zweigen , die sür die körperliche Ertüchtigung von Bedeutung
find . Die Bedingungen des HJ -Leistungsab ;eichens um
fassen : di« Leibesübungen , das Kleinkaliberschießen und den
Geläudesport und gewährleisten die Vielseitigkeit und Ein
heitlichkeit der Ausbildung , die , getragen von echtem
nationalsozialistische » Geist , das Ziel der HI ist . Der Besitz
des Leistungsabzeichens ist die äußere Anerkennung des
Reichsjugendsührers sür erfolgreiche Arbeit an sich selbst , für
tiefes , nationalsozialistisches Wollen und ein Mindestmaß
von vielseitiger Leistungsfähigkeit . Jeder tüchtige , vorwärts-
strebende Hitlerjunge und Führer muß bestrebt sein , das
HJ - Leistungsabzeichen , diese hohe Auszeichnung des Reichs¬
jugendführers zu erringen . Unser « Oldenburger Hitler-
jungen sind schon eifrig dabei , alle Ausgaben , di « für das
Leistungsabzeichen verlangt werde » , gemeinsam zur Er¬
ledigung zu bringen . Leider ist es noch nicht allen Einheiten
gelungen , die Aufgaben im Jahre 1935 endgültig zu er
füllen . Jedoch geht es jetzt nach den Weihnachtsferien wie¬
der frisch ans Weist.

Tie nächste Rate sür die Anrechts - Konzerte ist diese
Woche fällig!

Sie Deutsche Arbeitsfront
MWH NSG ..Kraft durch Freude'

* Kreis Oldenburg-Stadt
Urlaubsfahrten

17 bis 27 . Januar : Ricsengcbirge
Fahrt , Unterkunft und Verpflegung 13,70 RM ; Ski-
lchrgang 7,50 NM.

7 . bis 19. Februar : Schliers«
Fahrt , Unterkunft und Verpflegung 53 RM ; Tagesfahrt
zu den Olympischen Wimcrjpielen nach Garmisch 5 RM;
Skilchrgang 10 RM.

11. bis 26 . Februar : Allgäu
Gesamtpreis 54 RM : Skilehrgang 10 RM.

21 . bis 26 . Februar : Berlin
Fahrt Uebcrnachtung und Frühstück 22 RM : nur Fahrt
9,70 RM In dieser Zeit sinder in Berlin die Automobil-
Ausstellung statt.

Wandern
12 Januar : Spaziergang nach Ofenerdiek

11 .00 Uhr Treffpunkt Casinoplatz ; Rückkehr gegen 19.00 Uhr.
19. Januar : Kohlfahrt nach Hunllosen

Im „ Schüyenhos " in Hunllosen werden einige frohe Stun¬
den verlebt . Boßeln und anderer Sport werden getrieben.
Wir Hessen dort mit Cloppenburg « und Wildeshauser
Wanderer » zusammen — Boßelwettkamps . Kosten , ein¬
schließlich An - und Abfahrt mit Autobus , Mittagessen und
Kasseetasel 3,00 RM . Anmeldungen in der KdF-
Tienststelle.

Veranstaltungen
15. Januar : Haussranrn -Nachmitlag im Eentral -CafS

Mitwirkcnde : Gcriy TerSkia , Fritz Oswald , Mar Zoller.
Beginn : 16.00 Uhr . Eintritt , einschl . Garderobe , 0,30 RM.

18 Januar : Künftlerspicle in der „ Astoria"
Ausgesucht gutes Programm.
Beginn : Nachmittags 15 .15 Uhr , ungekürztes Programm,

ermäßigte Eintrittspreise.
Abends 18.15 Uhr.

Sonstiges
Das Jahrcsprogramm sür 1936

mit allen Urlaubs - , Gauwochenend und Kreisjahrtcn ist er¬
schienen . Preis 25 Pf.

Tie beliebten KdF - Taschen Atlanten
sind in verbesserter Auslage ebenfalls wieder zu haben.
Preis 20 Ps.

Deutsches Vottsbildungswerl
Volksbildungsstötte Oldenburg

Heute , Freitag, 20 .30 Uhr , im „Anton Günther " :
Leseabend : „Aus dem Werk von Hermann Löns " .
Der Presseabteilung des Volksbildungswerks ist in der gestri¬
gen Pressenotiz ein Irrtum unterlaufen . Ter Leseabcnd findet
heute , Fr eitag, statt.

*
* Der „ Eintrittstag " der Rekruten . Infolge zur Sprache

gebrachter Zweifel weist der Oberbefehlshaber des Heeres
darauf hin , daß als Eintrittstag der zur Ableistung der
aktiven Dienstpflicht eingestellten Rekruten der Tag des tat¬
sächlichen Tiensteinlritts ( Gcstellungstag ) in die Stammrolle
einzutragen ist . Hierfür ist der Umstand , daß die nach dem
1 . Oktober bis 31 . Dezember 1935 eingestellten Dienstpflich¬
tigen als vom 1 . Oktober eingestellt gellen , ohne Einfluß ; er
hat lediglich Bedeutung für die Feststellung der Erfüllung der
aktiven Dienstpflicht . Wegen der Tienstzeitberechnung für
Soldaten , die sich über die aktive Dienstzeit hinaus freiwillig
zum Weiterdienen verpflichten , folgt Bestimmung.

* lieber die Bcitragspflicht zur Invalidenversicherung
der Jugendlichen besteht vielfach noch Unklarheit . So ist noch
hier und da die Meinung verbreitet , daß für die Verstche-
rungspslicht ein bestimmtes Mindestalter (16 Jahre ) vorge¬
schriebe » sei . Tas ist nicht der Fall . Sobald ein ver-
ficherungspslichtiges Arbcitsverhältnis vorliegt , sind Bei¬
träge ohne Rücksicht auf das Lebensalter des Beschäftigten
zu entrichten . So müssen beispielsweise sür Laufjungen
JnvalidenversicherungSmarken geklebt werden , wenn ihr
Lohn ein Drittel des sür ihre Altersgrenze festgesetzten Orts-
lohnes übersteigt . Nur wenn ihre Entlohnung unter diesem
Drittel bleibt , kann die BeitragSleistung unterbleiben . Die
Landesversicherungsanstalt erteilt aus Ansordern bereit¬
willig Auskunft . Unterlassene Beitragsentrichtung kann sür
den Arbeitgeber reckt unangenehme Folgen haben . Wird der
Befchäsiigte invalide und scheitert di« Rentcngewährung
daran , daß nicht genügend Beiträge nachgcwicscn werden
können , so kann der für die Unterlassung verantwortliche
Arbeitgeber zur Zahlung der Rente verurteilt werden . Es
soll in diesem Zusammenhänge auch auf die Jnvalidenver-
sickcrungSpflicbt der Wäscherinnen , Plätterinnen
und Näherinnen, die auf Arbeit ausgchen , hingewiesen
werden , sowie aus die der R e i n m a ch e fr a u e n,
Stundenhils « n und Kochsrauen. Bei allen Bc-
schästigungsvcrhältnissen dieser Art ist jeder Arbeitgeber , der
den Versicherte » auch nur einen Tag in der Woche be¬

schäftigt , dafür verantwortlich , daß der Wochenbeitrag ent¬
richtet wird . Er kann den Versicherten nick» auf einen an¬
deren Arbeitgeber verweisen . Aus den oben angegebenen
Gründen müssen die Arbeitgeber sich daher stets di«

1936 : Wieder SLaufeniterwettbewerb
Als im lebte » Jabre di« ReilbSlugendiUbrung und die

Teuljcke Aiveitsjront zum Reichsberusstvrtttainpf ausriesc » ,
batte si« siir di « Kausmännsiug « nd im Einzelbandel ein « Son¬
derausgabe , dt « allen Teilnehmern nicdt nur Stolz und Freud«
bringen sollt« , sondern lür di« Leistung im BcrusStv « ttkanipI
der Grupp « Handel nock zusävltcb « Punkt « « intrug und darüber
dinaur d« m Leistungswillen der Jugend sictttvaren Ausdruck
gab : das war d « r Schaufenster Wettbewerb!

Tie !« r Weltbelverb soll ancv in diesem Jabr « wieder durck:
gesübrl werden und wird ancv sür di« Zutun » « in « Teilausgave
sür d« n jungen Angestellten im Einzetbandel darslelten . Tie
Kameraden und Kameradinnen sind sich bewußt , daß das Sckau.
f« ns«er von größi « r volkswtrisckattlicher Bedeutung ist. ES gilt
als di « Beiucvskarl « , als das Glückt de » Geschäfte « und muß
dader mit größt « ! Sorgsalt und vor all « n Ding « n mit Zugkrast
dekoriert sein , wenn « S leinen Zweck , d« n Kundin zum Nausen
zu »« ranlasstn . « rsüllen soll Aus dies « Weile trögt da « gut
dekoricrt « Scdansrnst « ! mit da, » bei . d« n Umsatz zu beben und
dadurcl , neu « Arb « il z» sckassen . W« g« n dies « ! großen volk »-
wlrlscbasllicben Ausgabe , di « dem kaufmännilckcn BerusSnack
wucbs bier ergebt , isl es notwendig , ibn srübi « itig mit der
2ckaus « nsterwerbung periraul zu macken und deSbalb ist auck
der Sckaulenslerwettb « w « rb als Teilausgab « slir den Reicks-
berusswettkamps binzugenommen . ^ ^Wenn Deutschlands KaufmannSiugend in di« s« m Jahr«
wi « d« r di« s« n Wettbewerb beginnt , dann gelten auch wieder

dieselben Grnndsave sür die Bewert » » « und Turcbsührung
Entscheidend sür den Preis ist nickt die Größe des Sltniusenslers
oder des Geschältes . sondern die Werbeide « und nickt zuletzt di«
saubere Aussübrung der Arbeit So sollen auch keineswegs
nur die großen und aussälligstcn Sckausensler im Wettbctverb
dekoriert tverden , sondern auch di« mittleren und kleineren Ge¬
sa, « » « sollen hierbei genau so erlaßt sein , dem , der Appell zur
Teilnahme kicktet sick an all« männliclten und iveiblicken
Jnngkaulleute.

In der Zeit vom 9. bis 16 Februar Iw« , wird nun in
sricdlickem Wettstreit unter der Kausmannsiugcnd um das am
besten dekoriert « Sckausensler gekampst , und zwar in vier ver-
Ickiedenen Leistungsklassen . Ti « ersten drei Klassen «ntspreckcn
den jeweiligen Lehrjahren und die Leistungsklasse vier umsaßt
alle Junggebilsen und Gevilsinnen bis zum 21. Lebensjahr.

Von der WettbeiverbSleitung sind in diesen Tagen an di«
BetriebSsübrcr Erklärungen zur Bereitstellung von Sckausen-
stcrn reriandt worden . Ta bis zum 15. Januar die Werbung
abgeschlossen sein muß , wird darum gebeten , diel « ausgesüllten
Erklärungen dis z» dem Tage an den Wettbewerb «» » « ! Fr.
Müller . Oldenburg . Grüne Straße 21 tKreiSjuaendN -allnng der
TAF ». zurück,ulenden . , ^

An all « Lehrlingen und Junggedilsen im oldenburgisckcn
Einzelhandel aber ergebt der Rus : Meldet Euck a » »um Schau¬
fensterwettbewerb . Ihr beweist dadurch Euren Willen zum Wie.
derausbau der deutschen Wirtschaft ! Fr . Vk«

Quittungskarten der von ihnen beschäftigten Personen vor¬
legen lassen . Für alle unständig Beschäftigten
( z . B . Gelegenheitsarbeiter , Hausfchlachler , Gartenarbeiter-
sind Beitragsmarken in der 3 . Lohnklasse zu verwenden , sür
weibliche unständig Beschäftigten in der 2 . Lohnklasse.

* Presse - Ichulungslager der Hitler -Jugend , Gebiet 7
(Nordsee ) . Tie Hitler -Jugend , Gebiet 7 ( Nordsee ) , hält
vom 10 . bis 13 . Januar 1936 in Harburg -WilhelmSburg
ein SckulungSlagcr der Presse - Reseremen des Gebietes ab.
Alle Prcsscstellcnlciter der Banne und Jungbannc unseres
Oldenburger HI Gebietes werden daran teilnehmen , um
eine grundlegende Schulung sür ihre Arbeit im neuen Jahre
zu erhalten.

* Bis Ostern 1937 soll jeder deutsche Lehrer im Luftschuii
geschult sein . Der Lustschiltzreserent des AjI ' Deutschen Lehrer
bundes , Or . Winter, führte in einer Rede über die grund¬
sätzliche Frage der Mitarbeit des deutschen Lehrers im Luft
schütz aus , es sei Ausgabe der Lehrerschaft , die Jugend schon
von den untersten Klassen an ganz planmäßig und mit Nach¬
druck zum Luslschuydienst zu erziehen . Bisher seien 30 Pro
zent der gesamten deutschen Lehrerschaft im Lustschuy
geschult . Tas Ziel sei , bis Tftern 1936 bereits 50 Prozent
und bis Ostern 1937 100 Prozent der gesamten Lehrer zu er¬
fassen , auszubilden und rinzusetzen.

* Treu « in der Arbeit . Auf dem Verwaltunasbüro Olden¬
burg der . Norvwestdeutschc Kraftwerk « AG , Ueverland ^ ntrale
Wiesmoor "

, beging der kausm . Angestellte Adolf Schönoerg
sein 25jäbriges Tienstjuviläum bei der Firma . Vor Beckim
der Arbeitszeit batten ück BetriebSsübrer und Gesolgicka » zu
einer kleinen Belriebsseier versammelt . Ter BetriebSsübrer
und Betriedszellenoblnailn seierten in kurzen Aniprachen den
Jubilar als einen pflichttreuen und gewissenhaften Mitarbeiter.
Neben Gesckcnken seitens der Belriebssüdrung und Gesolgicka»
wurde ihm von der Industrie - und Handelskammer Oldenburg
« in « Urkunde für » Treu « in der Arbeit " verlieben.

* Zeitungen und Zeitschriften in Erzichungsstättcn . Ter
Reicks - und Preußische Erziebungsmtnisier dal an die Nach¬
geordneten preußischen Behörden folgenden Erlaß gerichtet:
»Es mehren sich in letzter Zeit dte Fälle , daß in Erztchungs-
stättcn Zeitungen und Zcitsckrtsten ausgcbängt werden , deren
Jnbalt und Form nicht geeignet sind . Jugendliche in ihrer
Entwickelung zu fördern . Ich weise daher nachdrücklich darauf
bin , daß nur Zeitschriften und Zeitungen auSgehängt werden
dürfe » , dlc im Rabmen der allgemeinen Erlass « als für die
Jugendcrztcbung wertvoll von den Anstaltsleitern zum Aus-
bang zugclasscn sind . TauerauSvängc von Zettickrtsten und
Zeitungen bedürfen der Genehmigung de « Lberpräsidcntcn
bzw . des Regierungspräsident « » ." Avschrlsten des Erlasses bat
der Minister zur Kcnnlnlsnahmc an die UnlerricktSverwal-
tungen der Länder gegeben mit der Bitte , eine entsprechende
Anordnung zu tressen.

* Tie Slektrtsizierung der Straßenbahn in dem Sinne , daß
man elektrisch « Oberleitungs - Omnibusse aus den
Hauptstrecken einzusübreil plant , wird zur Zeit erwogen . Man
hat in einigen Städten damit gut « Erfahrungen gemacht , z. B.
tu Jdar -Obrrsteiu . Ob der Plan verwirklicht wird , läßt sich
noch nickt übersehe » . Zur Zeit wird da « Projekt nach den ver¬
schiedensten Richtungen vorsickttg geprüft.

* lyewichtsschwund bei Stückenbuttrr — Zwei Prozent
nicht zu beanstanden . In einem Erlaß des Reichs - und preu¬
ßischen Innenministers wird ausgeführt , daß sich bei der
Auspsundung der Butter infolge der Ausscheidung von
Wasser beim Formen und der Verdunstung von Wasser beim
Lagern Gewichtsverluste ergeben , die bc » der Durchführung
der Lebcnsmillclkoittivlle bisher keine einheitliche Beurtei¬
lung erfahren haben . Im allgemeinen werde ein Minder
gcwickt von zwei Prozent bei ausgcpsundelcr Butter nicht
zu beanstanden sein.

* Hinweise andringen . Werden in Gast - , Schank - oder
Speisewirtsckaften oder im Kleinhandel von Bäckern , Kon¬
ditoren oder Verkäufern von frischen Back - und Konditor-
waren , Lebensmittel seilgehallen oder verkauft , di « unter
Verwendung von Margarine , Kunstspeisesett , gehärteten
Speiseölen , Pflanzenfetten ( Kokusnußsctt u . ä . ) oder ge¬
härtetem Tran hergestellt oder zubereitei werden , so ist durch
besonderen Ausbang darauf hinzuweisen , welch « der ge
nannten Qele oder Fette verwendet werden . Der Aushang
ist in genügender Zahl so anzubringen , daß er für den Ver¬
braucher deutlich sichtbar ist . Aus ihm ist der Hinweis in
deutscher Sprache und in leicht lesbarer Schrift aus weißem



Grund anzubrlngcn . Gleiche Hinweise sind in deutscher
Sprache unb an einer in die Auge» sollenden Stelle in beut«
lich ftchtvarer, leicht lesbarer Schrift aus den Speisekarten,
Preisschildern oder Preisverzeichnissen zn machen. Tie Por-
schrisren stnden aus Dauerwaren keine Anwendung.

* Keine Reklame in freier Landschaft. Zwecks Säuberungdes Landschastsvildes niufi nach den Bestimmungen des
Werberais der deutschen Wirtschaft jegliche Reklame in der
sreicn Landschaft verschwinden . Ausgenommen sind nur
vorübergehende Hinweise aus besondere Peranstaltungen.ferner an den Orlseingängen jegliche Reklame oder Hinweis¬
schilder. Zugelassen ist für Ortschaften unter 30 Mil) Ein¬
wohnern nur ein Hinweisschild von höchstens l Quadrat¬
meter Größe an den Einsallstraßen für Berkaussstellen im
Ort sür flüssige Treibstosse und Krasisahrüle , ferner für
solche Gasthöse, Gaststätten und Ausbesserung - Werkstätten
für Kraftfahrzeuge , die nicht an dieser Einfallstraße
liegen . Weiter innerhalb geschlossener Ortschaften jeglicheReklame an Gebäuden dritter . Ausgenommen sesigcbautc,
undurchsichtige Umzäunungen sowie fensterlose Giebel und
Wände — in Orlen unter 30 lX>«> Einwohnern auch befen-
srcrie Flächen von Nichtwohngebäuden —, wofür aus drei¬
ßig Meter Länge je ein Anschlag zulässig ist . Nicht betrossenwerden hiervon Anschläge an der Stätte der eigenen Lei¬
stung . Verschwinden müssen alle vorkommenden Schilder,deren Schrift kaum oder gar nicht mehr lesbar ist , ferner
solche Schilder , die sür ein« nicht mehr bestehende Firmaoder Ware werben . An den Landstraßen jegliche Reklame
mir Ausnahme von solcher an der Stätte der eigenen Lei¬
stung . aus Ortsschildern und Wegweiscrschildern bei aus¬
drücklichem Verlangen der zuständigen Straßenbaubehörde,aus anderen Wegweiscrschildern von höchstens jüuszig Zenti¬meter Höhe und einen Meter Breite an Wegekrcuzungenoder Gabelungen <nur ein kurzer werbender Zusatz ge¬staltet - . Für die Entfernung unzulässiger Reklameschilder
sind die Grundbesitzer verantwortlich.

* Missionsgottesdienst . Am Sonntag erwartet unsere
evangelisch« Gemeinde in der Stadt Oldenburg ein ganzbesonderes Erlebnis , nämlich die Abordnung des in wenigen
Togen nach Togo zurückkehrendcn Missionars Funke, der
uns Oldenburgern ja in den letzten Jahren besonders nahe
getreten ist. Aus Wunsch vieler hiesiger Missionssreunde hat
sich Mtssionsdirektor l >. Schreiber in Bremen gern be¬
reit gesunden, die Feier der Abordnung hier vornehmen zulassen . In dem um 10 Uhr in der Lambertikirche
beginnenden HaupigollcsLlcnst wird Missionar Funke di«
Predigt Hallen und damit allen Missionssreunden Gelegen¬heit geben, ihn noch einmal zu hören . Tic Abordnung selbstwird Pastor «-wer . RamSaucr als alter bewährter , lang¬
jähriger Vertreter der Missionssache vornehmen . Bemerkt
sei noch , daß Funke und Frau , die ihre vier Kinder hier
zurüeklassen, in wenigen Tagen dann von Hamburg aus die
Rückreise auf einem Wörmann - Tampfer anlrete ».

* Kirchliche Statistik . In der Diözese Münster , zu der
auch das Oldenburger Land gehört , betrug im Jahre 1935die Zabl der amtierenden Weltgeistlichen insgesamt 1179.Davon entfielen auf den westfälischen Teil der Diözese 694,auf den rheinischen Teil 370 und aus das Gebiet des Nieder¬
stifts Münster , also den oldenburgischcn Anteil der DiözeseMünster , 115 Weltpriestcr . 134 Geistliche sind hauptamtlichim Schuldienst tätig . Während im Lause des Jahres 1935
35 Priester gestorben sind, wurden in der Diözese im
vorigen Jahre 53 Geistliche neu geweiht , so daß am Jahres-schluß die Zahl der amtierenden Geistlichen um 13 auf ins¬
gesamt 1197 stieg.

* Der Bau einer AuSstellungspassagc in der LangeStraße erregt die besondere Aufmerksamkeit aller Passanten.Handelt es sich doch um die erste derartige Anlage in derStadt Oldenburg , die hier im Zentrum des Geschästsviertelsgebaut wird . Die Passage verbindet die Lange - mit der
Achtcrnstraße. In dem Geschästshausdurchgang werden zubeiden Zeiten nach modernen Gesichtspunkten ausgestaltetcSchaukästen eines hiesigen Kaufhauses Platzsinden , das da¬durch die benötigten Ausstellungsräumlichkeiten , die jeder¬mann zugänglich sind, erlangt.

WetterberW k>e5 'lieilhsweUMlensles
Uu- aadcon : Bremen iRachdrua verdaten)

Lite nicht ander - zu erwarten war . hat die auf der Vorderteile derneuen vom Atlantik herankommenden LlSruna zusttehende trovtlche
Warmluft eine wettere Temperalurerbödun - oevrachl. In ganz Nord-
wesldcultchland wurde » Tonner - Iacnniiiag etwa III Grad Wärme ge¬messen, und da- Tagc - millel der Teniveralur erreichte eine HShe , wie
Ne sonst Mitte AprU herrscht. Zur Zeit kommt, von stürmischen Win¬den geirleven , ein neuer Randausläuter heran , dem ein Ẑollgebietvon
außerordentlicher Starte vorau - gehl — über Irland wurde in dreiStunden ein Lustdrucksall von Il> Mm . beobachtet. Ueber ganz Eng¬land und Irland sowie dem weltlichen itanalgeblc « fällt bei stürmischenSüd - bi- Südwcstwinden anhaltender Regen. Ten starten Winden ent¬sprechend wird diese Regenfront aber am Ireitag früh bereit- überunseren Bezirk hinan - sein. Trohdem kan» c- aber am Lage vereinzeltnoch zu Niederschlägen kommen.

Nnsslanen sür den n . unb >r . Januar : Bei mäßiaen bi- frischenWlnden au- Süd bt- Slldwesl . strichweise Niederschlag«, allmählicheAbkühlung aber immer noch übernormaie Temperaturen.

* Schwcißknrse für Lcichtmetallc. Die Gewerbeförderungsstcllc Weser-Ems veranstaltet in Zusammenarbeit mitdem Verband sür autogene Metallbearbeitung im Hinden-burg -Polytccbnikum ab 15 . Januar 1936 einen Spczial-schweißkursus für Aluminium und andere Lcicbtmetalle. Als
Einleitung zu diesem Kursus findet am 10 . Januar1936, 20 Uhr , im Hinvenburg -Polhtcchnikum ein Vor¬trag des Beraiungsingenicurs des Verbandes für autogeneMetallbearbeitung , Herrn Diplom -Ingenieur Schulz(Hamburg ) , mit Lichtbildern und praktischen Vorführungenüber das Schweißen im Handwerk statt . Der Vortrag istkostenlos und von großem Interesse sür das metallbearbei-tenve Gewerbe.

* 899 Anzeigen wegen Verstoßes gegen Berkchrsvor-schriften. Tie von derRevierhundertschastOlden-burgim Jahre 1935 ausgeübten Perkehrskontrollenim Landesteil Oldenburg hatten folgendes Ergebnis : Aus-
geführt wurden insgesamt 18 Fahnen . Aus diesen Fahnenwurden insgesamt 699 Anzeigen erstattet . Davon entfallenauf die einzelnen Aemter : Ammerlond 102, Cloppenburg 94,Fricsland 142, Oldenburg 129, Vechta 118 und Wesermarsch114 Anzeigen.

von der Freiwilligen Feuerwehr vad Awischenahn
Schulungsabend und Wedeversammlung

Bad Zwischcnahn , 10 . Januar.
Die Freiwillige Feuerwehr von Bad Zwischenahn hieltin Oltens Gastwirtschaft einen größeren Schulungsabendunter der Leitung ihres Wchrsührers Becker ab . Durch¬genommen wurden u. a . die verschiedenen Verbandsbeseblesowie Anregungen aus dem Oldenburger Feuerschutz. — Andie Schulung schloß sich eine Versammlung an , in der Wehr-stihrer Becker einen umfassenden Bericht über das ver¬

flossene Jahr gab , das sür die Zwischenahner Feuerwehrsehr arbeitsreich war . Tie Wehr mußte sehr oft in Ernst¬fällen in Tätigkeit treten und bei Großsenern und Schaden¬feuern Hilfe leisten. Niel Volksvermögen wurde durch das
Feuer Vernichter, aber auch in fast allen Fällen gelang es,namentlich bei den Großbränden , trotz der gewaltigen Aus¬
dehnung des Flammenmeeres in oft stundenlanger , schwe¬rer Arbeit noch große Weite zu erhalten . Tie ZwischenahnerFeuerwehr har dank des Eifers und der Einsatzbereitschaftjedes einzelnen Wehrmannes ihre Schlagkraft erneut unterBeweis gestellt.

Zur Hilfeleistung wurde die Wehr dreizehnmal gerufen:3 . Januar : Brand der Sägerei Eiting in Gristede ; 27. Ja¬nuar : Schornsteinbrand bei Eilers in Haarenstroth ; 6. April:
Schornsteinbrand bei Dierks , Willbroksmoor ; 5 . Mai : Groß¬
feuer bei Karl Reiners , Helle; 8 . Juni : Grotzseuer in Ede¬
wecht; 11 . Juni : Schornsteinbrand bei Lakemeinen, Ro¬
struperfeld ; 24 . Juni : Blitzeinschlag in daS Wohnhaus vonMitticn . Obnvegc ; Unwetternacht vom 26. zum 27. Juni:
Blitzeinschläge bei Witwe Krüger . Specken , und T . Busch¬
mann , Halsstcde: 13 . Juli : Großseuer bei Hedemann , Helle;6 . August : Schadenfeuer im Wohnbaus der Witwe Jau¬
sten , Peterssebn II ; 3. September : Schadenfeuer in BrunS
Baumschulen (Reitbdausen ) ; 12. Oktober : Ausdrennen eines
Lch- rnOeins bei Waebtendors in Hell«.Anser der Bekämvsung der Brände hielt di« Wehr di«
vom Landcsbrandmeister angeordneten wöchentlichen

Ucbungs - und Schulungsabende ab . Insgesamt fanden 47
Uebungen bzw . Schulnngstagungcn statt . Außerdem wurdedie Wehr am 10 . Februar durch den Gemeindcbrandmeisterund am 14. März , durch di« Reichsbahn zu einer Großübnngaus dem Zwischenahner Bahnhof alanniert . Am 14 . Sep¬tember erhielt die Zwischenahner Wehr als die erst « desAmm erlaub es di« neuen blauen Uniformen undwurde gleichzeitig mit dem Stahlhelm ausgerüstet . Am20. September trafen 1000 Meter neues Schlauchmaterial« in . Die am 18 . Oktober durch den Bezirksbrandmeister ab
genommene Sprryenschau siel zur Zusriedenhcit aus . Vom
1 . bis 15 . Dezember wurde die Feuerschau durchgesührt.Von dem Maschinenmeister wurde noch besonders her¬vorgehoben , daß die im Jahre 1921 von den Magirus-Werken angeschafsie Motorspritze noch im vergangenenSommer bei dem Auspumpen des Hafens 48 Stunden un¬unterbrochen gearbeitet habe ; ein außerordentlicher Beweisfür ihre Leistungsfähigkeit . Bemängelt wurde sehr, daß sürden alten , verkauften Zugwagen , der den Zwecken der Wehrnicht mehr genügt « , immer noch kein Ersatz beschosst worden
sei ; ebenfalls fehlt noch ein Teil der Uniformen . Es wurdedem Wunsch« Ausdruck gegeben , beides unbedingt schnell¬stens zu veranlassen . — Schließlich berichtet« der Festaus¬schuß noch über die Vorbereitungen für das am 19. Januarim „Ammerländer Hos " steigende Feuerwchrsest . dessenUeberschuß wieder für die Vervollständigung der WehrauS-rüstung dienen solle . Es wird erwartet daß Freunde undGönner der Wehr für die Tombola Preise zur Verfügungstellen; die Wcbrmiiglieder selbst gehen in dieser Hinsichtmitgutem Beispiel voran . Ter Abend wird in jeder Hinsichtwirkungsvoll ausgezogen ; die Zwischenahner FreiwilligeFeuerwehr rechnet damit , daß die Bevölkerung wieder einestarke Anteilnahme bekundet. Mit einem Siegheil auf denFührer ließ der Wehrsührer den angeregt verlaufenenAbend auSklingen.
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Io « Wetter und seine Au- Ivtrtiing tn der Landwlrlschast
Die Witterung im Dezember war tür die diesig« Siegend »Irr:« inleilich . Turch die etwa vierzehnlägtg « leichte Irolrpertodc . ia ».wiedervoli SchnecsSlle verzeichne« werden konnlcn , wurden die ÄoZ»ardcilcn säst ganz unterbrochen . Ebenso wurde dir Nachwetd« U>Jungvieb - dadurch srühcr beendet al - tn manchen anderen Ja«:».Das Wtnlergctretde bat durch den Irost lcinerlei Schaden genommn.Durch di« (Zttaueisbtldnng in den Weidnachlslage » dürslen dt« hi«da wieder ausirctcnden sZeldniäuse empsindlich geschädigt teiu. Irzru.

welche Frostschaden tn Miete » sind nicht betannl geworden.

* Wegen unvorschriftsmäßigen Parkens aus de«
Reichsstraßcn und in den Straßen der inneren Stadt swi
gestern eine ganze Reihe von Fahrzeugsührern zur Anzeigt
gebracht worden.

* Vcrwalluitgssvnderzug zur „Grünen Woche " «r,Berlin . Wie uns das Lloydreisedüro Oldenburg unncih
fährt der Sonderzug nach Berlin am 1 . Februar abmen um 8 .55 Uhr ; an Berlin (Friedrichstraße ) um 14.LUhr . Die Rückfahrt ersolgt am 2. Februar ab Beist
(Friedrilbstraße ) uni 16 .50 Uhr ; an Bremen um 22.25 Ui-Die Fahrpreisermäßigung beträgt sechzig Prozent ; aus»dem wird diese Ermäßigung zum Anschluß an den Zondcl-
zug in einem Umkreise von hundert Kilometern um Lu¬men gewährt , so daß sich der Fahrpreis von Oldeilbuisnach Berlin und zurück bei Benutzung der zweiten Nl«
aus 18 RM und der dritten Klasse aus 12,40 RM slti:Falls sür die Verbindung von Oldenburg nach Bremen W
zurück zum Anschluß an den Sonderzug zuschlagspsückn«Züge benutzt werden , muß der volle Zuschlag bezahlt wei¬den. Anmeldungen nehmen schon jetzt die LloydreisebmoiLange Straß « 68 und die Zweigstelle im Hauptbabndtj
entgegen.

* Sturm aus südwestlichen Richtungen kam in dn
Nacht und brauste über unsere Landschaft hinweg . Größer»Schaden ist bislang nicht bekannt geworden . Es ist Wied«
unnatürlich warm , so daß bereits jetzt von „Frühlingsstürmen " gesprochen wird.

* Tic Grünanlagen an der Schleufenstraßc sollen >«
diesem Jahre noch eine Bereicherung durch die SchassMeines Steingartens erhalten . Der Steingarten wild
nach den Plänen des Gartcnbauarcbitekten Hempelmann ein-
stehen und zu einem besonderen Schmuckstück der Gesamt'
anlage werden . Der Grünstreifen erfordert besondere Lav
tung und Pflege , um als wertvollster Bestandteil des hi«
geschassencn neuen Wohnviertels Geltung zu behalten.sür wird in reichem Maße Sorg « getragen , wie das bei bl»
übrigen össcittlichcn Anlagen in der Stadt auch der Fall ißDer Bürgerverein „Vor dem Tammkor " wird sür die Aus¬
stellung neuer Bänke, wie im Vorjahre , so auch in diese«
Jahre bemüht sein, damit die Spaziergänger hier inminbder schönen Anlagen bei schönem Wetter der Ruhe Pfleg»können.

* Um die Erhaltung der Schönheiten unserer Heimatsind die sür den Naturschutz und die Denkmalspflege vn-
antworllichen Behörden in Stadl und Land jetzt bcmüdlReben den bereits geschützten Naturschönhcitcn und küllh
lerisch besonders wertvollen Gebäuden früherer Zeilen suüjetzt eine ganze Reihe von neuen Bauwerken des Hoch- unk
Tiefbaues unter Denkmalsschutz gestellt worden . Diese Mab"nahmen finden den ungeteilten Anklang bei der Allgemein-heit . Unsere Heimat ist reich an Raturschönheiten und Bau'denkinälcrn , die auf jeden Fall der Nachwelt erhalten bleiin«müssen. Dadurch , daß sür jeden Bezirk Dcnkmalspsleger b«
stellt worden sind , ist sür einen ausreichenden HeimalschnkSorge getragen . Es gilt aber , nicht nur das schöne Alte j«erhalten , sondern auch das „Neue" diesen Bestrebungen cub
sprechend erstehen zu lassen.

* Nächtlicher Vcrkchrsunfall auf der Rosenftraß«Gegen Mitternacht wurde aus der Rosenstraße ein Rad¬fahrer von einem Personenkraftwagen von hinten über¬fahren , obgleich der Radfahrer vorsclwistsmäßig rechts hü«
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„ ni> sonst nichts aus der Straße vorhanden war . Anschef
nend ist der Autofahrer , der angeblich den Radfahrer trotz
feine« Schlußlichtes nicht gesehen haben will , wegen lieber-
niüdung am Steuer eingeschlascn. Der Kraftwagen ist von
der ^ckmhpolizei sichergestellt worden . Ter Radfahrer eni-
ging

"
bei dem Uebcrsahrcn nur dadurch einem schlimmeren

Lch 'clsal . daß er durch de » Anprall seitlich aus den Bürger-
ficig geschleudert wurde . TaS Fahrrad ist völlig unbrauch-

ipar geworden.
» Grober Unfug ist in den letzten Nachten mehrfach am

tau vorgekominen. Bon jungen Burschen wurde dorr « ine
Z- mfrieoigung mutwillig umgelegt und auch sonst Allotria
anrieben . Daneben wird sehr viel ruhestörender Lärm ver
übt, wodurch die Nachtruhe der dortigen Anwohner erheblich

j t' ninlrüchiigt wird.
» Sin Berkel,rSunfall , der schon einige Doge zurückliegt,

ünirdc gestern zur Anzeige gebracht , weil der Schuldige der
ansangs übernommenen Schadenersatzpflicht jetzt nicht mehr

-i' loinincn will . Vs handelt sich darum , daß ein llraftsahr-
- cug eine Radlerin an der vcte Prinzesfinweg und Bisher-

U . ider Straße angesahrcn Hai , wobei das Fahrrad und die
It' iardcrobe der Radlerin beschädigt wurde.
! llnsall . Ans einer größeren Baustelle geriet ein Hand¬
werker beim Transport von schweren eisernen Trägern
unter einen dieser Träger . Nur dadurch , daß der Ber
„ » glückte schnell unter der aus ihm ruhenden Last hervor-
pczogcn worden ist , konnte Schlimmeres verhütet werden.

Dicbstahlschronil . Von einem Fahrrad , das vor
einemOieschäftsyaus« an der Heiligengeiststraße stand, wurde

!tro ? des dort sehr lebhaften Verkehrs der Berko-Dynamo
der Lichtmaschine abmonticrt.

- Kriminalfälle im Lande. Tie Einbrüche in Wochen-
endbäuschen loniinen jetzt des öfteren vor. weil diese Häuschen
in dieser Zeit wcnigcr als sonst besucht werden. In den Jade
s.ädicn wurde abermals ein solcher Einbruch verübt . Tiesmal
taue cs der Einbrecher aus die in dem Hause vorhandene»
Lebensmittel abgesehen, die er restlos mitgenommen har. Aus
Fettigkeiten Halle cs der Einbrecher abgesehen, der bei einem
Landwirt i» Anncnriedc aus der Räucherkammer Mettwürste,
Blutwürste und Schinken sich angceignet hat . Rach den hinier-
l .- sscnen Fußspuren kommt hier der gleiche Täter in Frage , der
kürzlich in Cleenbafe « in Schwarzbrot aus dem Backhaus ge¬
stohlen hat. Gestohlen wurde in Bookhorn ein Anhänger-
Wagen eines Fahrrades , als dieser aus dem Hofe stand. Aus
der Wohnung eines Dahnwärterhauses bei Delmenhorst wurde
eine Sparbüchse mit etwa 10 RM Inhalt gestohlen. Klein¬
vieh d i c b st a h l wurde am gleiche » Ort verübt, indem aus
einem unverschlossenen Schuppen rebbuhnsarbige Hühner ent¬
wendet wurden . In Humlosen wurden aus den Kaninchen-
kästcn, die hinter einem Hause sich befinden, zwei wertvolle
Iuchilaninchcn gestohlen. Aus einem Wagcnschuvpcn daselbst
wurden in mehreren Nächten Weiße Enten gestohlen . Ter
Manteldieb war im Auimcrlandc an der Arbeit und hat

idorl aus einem Lokal einen Wintermantel entwendet, in dem
sch auch lederne Handschuhe, Schal usw. befanden. Ein Ge-
legenheirsdieb stahl kam in einem Vorort der Landes¬
hauptstadt vor, indem der aus dem Tisch liegende Schinkenrest
im Gewicht von etwa 7 Pfund mitgenommen wurde Ge¬
sunden wurde in Mariensiel ein Tamensahrrad , das wahr¬
scheinlich aus einem Diebstahl stamm».

I * Bon der Straße . Gestern morgen fuhren in der Ritter-
Istraße ein Auto und ein Motorradfahrer zusammen . Es
lentsiand erheblicher Materialschaden . Ter Motorradfahrer
Iwurde am Knie und Kops verletzt. — Gestern , um 17 Uhr,
Isuhren Ecke Hcrbart - und Eäcilienstraße zwei Amos zn-
« ammcn . Hier entstand auch erheblicher Sachschaden. Ein
Miadrcr erlitt Verletzungen an den Händen . — Um 18 Uhr
Iwurde in der Rosenstraße ein Radfahrer von einem Motor-
Ur .dsabrcr angesahrcn . Tas Rad wurde demoliert . Ter Rad-
Isahrcr erlitt eine Kopfwunde.
I » Ter Ferkel- und Schwcinemarkt war gestern mit rund
IkGi Tiere » beschickt und erreichte damit eine Zufuhr , die höher
» als gelegentlich des letzten Marktes war . Im Durchschnitt stand
Idle gute Ware oldenourgischen Schlages zum Verkauf, durch
Iden der Oldenburger Jerkelmarkt seinen guten Ruf in weite»
iBedarssgedielen dcs Reiches begründet hat. Die augenblickliche
I Nachfrage nach Ferkeln ist eine recht rege. Tas kam aus dem
I gestrigen Markt auch deutlich durch die große Anzahl der er-
Ischienenen Käufer zum Ausdruck. Es waren allein acht große
iSpezialserkeliransporilastwagen aus dem Parkplatz ausgestellt,
Iwo im Verlaus des Marktes die Abnahme und Verfrachtung
» der eingekaufien Ferkel vor sich ging . Ter Handel setzte bei
I Markldcginn recht slott ein. Jede eintresfende Fuhre wurde
I sofort von den Käufern in Empfang genommen. Manchmal
I wurden sich die Parteien auch schnell einig. Später , mit dem
lEiniressen weiterer Zufuhren , flaute das Geschäft etwa- ab,
l blieb aber immer noch beleb«. Ter Markt ging an sich schneller
I als sonst zu Ende und halte den Ersolg , daß er geräumt wurde,

soser» cs sich um brauchbare Tiere handelte. Was nicht verkauft
wurde , das waren die einzelnen Ferkel der verschiedenenWürfe,
die als Kümmerlinge bezeichnet werden. Das flotte Geschäft
brachte es mit sich , daß die schon gelegentlichdes letzten Marktes
erhöhten Preise in dem angegebenen Rahmen noch weiter an-
zogcn . Die gesteigerte Nachfrage ist eine Folge des jetzt mög¬
lichen Abschlusses von Schweinemastverirägen , die den Mästein
die Belieferung mit dem zur Mästung notwendigen Getreide
sichern. Tie jetzige freundliche Lage aus den Ferkelmärkten wird
sich einstweilen noch behaupten . Damit wird den Fcrkel-

! aus,lichter » jetzt eine Entschädigung geboten für die Zeit , wo
jder Ferkelabsatz nicht ganz so gut war , als er sich heute ge-
I Sestaltet hat.

* Der Mitnnerhesangorreln „tkitittto " , Otirrntn » » , (Leitung : Joses^ Vrori vcranllaticl Sonnlagavend in der . Harmonie ' lein W. Litl-
tungrieli. Tic stilvoll autgrdaute vottragSsolge berückstchttgi in erster

i Linie da« echte deutsche Volkslied . Betonder « retivoll dursten die drei¬
stimmigen riolkslieddearbetlungen von H. Heinrich« mit Trompclen-
deglcuung klingen ( Solist : Fred H e u n , Mitglied de « LandesorchetlerS) .
Line werivolle Bereicherung ertädrl da» Programm außerdem durch
die Mitwirkung von Karl Meinen« cViotlne) . (tr Wiel » n. a . Loli
Von Bceioovcn, Lhoptn und Tvorak.

> Ter Tierschutz.Verein weist aus die kürzlich« amtlich« Bekannt¬
machung de » AmiSdauplmann » in Westerstede bin , da sie allgemeine»
Jnieresse dai . wonach et nach I 2 Abi . g de » RcichSIierichutzgeicve»dom 2t . >1. L ! verboten ist , an einem Tier in unsachgemäßer Weise
»der obne veiäubung einen schinerzdailen Lingrili vorzunedme » . Tie
Sastraiion ist ol» ichmerivafler Einarttt anzuscdcn bei Picrdcn , bei
Ui-er li Monaie allen Rindern und Schweinen und bei gcichicchiSreilen
- -dal - und Ziegendocken. dar ! datier nur noch voidertger Betäu¬
bung vorgenommen werden . Ta andiierleil » dt« Betäubung nur durch
einen Tierarzt «riolgen darf , ist auch die Kastration bei den oben be-
»eichneien Tieren odne Zuziehung eine» Tierärzte » unzulätstg . Wer
entgegen dielen Bestimmungen bandelt , setzt stch der Slialverlolaung
wegen TierguSleret au« . Ter Tierschutz» «» !» letzt noch hinzu , daß auchda« Kastrieren von » atzen . Huntzen. überhaupt von ledern Tier d» ne
d . n Tierarzt un, » lästig und Tierguäierrl ist. Uedeidau » , mach! da»
» lerlchutzgeletz leinen Unlertchied zwstacn » äderen und niedrigen Tieren
und Io lolle» gerade dle aller » und lonstlgen S,zt «tzuna« » erechstg>en
» araul ach :cn daß Tiere , alelch welcher Art , nicht etnkach « Indern lider-
lallen dtelbcn. denn wer letner Austtchi»psttch > nicht aenlial . würde kürdar « lad wegen geduldeter Iterauälerei ongezeig, werden . Tieiauälert«wird dl » zu 2 Fahren « esttngntl ober » ts zu lUlXXi RM beftrai«.

» Verein Nie « cklügelzucht un» Vogelschutz , u Olden»«»». » m
Mittwochabend degrüßl « de , erst« Vorsitzende WN» . Walther eine
zahlreich verlammeli « Zllchkergemeind« mit den bellen Wünschen I» r
«ln «elegnete« Jahr auch für den Verein und dl« Loch«, und er tzer-

wies auf de » Wahlspruch des Rtiährlgen Ehrendorsttzenden Kammer,
langer Moran , der lauie : . Wollen ist gönnen .- Rach Autnahme eine»neuen Mitgliedes wurde »»in « alienwarl « llgeieiii , daß ein .iahluna »-
» erwelgerer als Mtiglic » gestrichen worden lei. In vieler Woche wirddie 2. Teullche Railegestügellchau ln Magdeburg »» gehalten . » >e auchau» unterem Verein und anderen Beretncn der Landesgruppe Olde» ,
durg stark deschukl Warden tst . aln « Aniavl Miigltcder untere » Per-ein» wird die große Ausstellung auch veluchcn. Ttele Raliegestügellchauwurde mit etwa lästig! Sillck Genüget veichicki und wird damit d :e
gräßie (bcstügeltchau der Well im Jahre Ist.st, sein , inrvelondere auch
>n bezug auf Qualität . — Für eine Ge st lige l au » sie ll u » g tu
Oldenburg werden dem Verein in dietem Jayre die die , Hallende»ftädlstchen Rutzvlchhoie« zur verlügung steden. linier diesen Umstän¬den lann der Verein die LandeSgruppeniwau stberneymen. die lstZä in
Bremen mil über 2ststst Stück Gesiügei veichick , war . stall « der Vereindie Lande» ,ruppenichau abballen wird , soll sie nichl an, Toienso,inlag
staiistnden, wie last regelmäßig in de » voriadren . sondern zwei Woche»
Irllher oder Waler, um den üvrigcn Vereinen der Landesgruppe . weiche
nur am Tolenionniag ein AuSstellnngsIolai erbaile » lännen , für ibre
Lokaiichauen lein Hindernis in de » Weg ,u legen. Tic anwesenden
Mitglieder stellten sich au » nadm » w» zur Verlügung zur Mitarbeit bet
der Turchistbrung einer Landesgruvvenichau in Oldenburg . Rach einer
züchlertichen LuSjprache leiil « der erste Borstdende mit . daß die nächste
vcriauuniung Mil ber JahreShauplperlamuilung abgedalien würde.

6eu §en/rü<7/re/
T«r große Jubiläumsabend findet am kommenden
Sonnabend in den Ziegclhofsälcn statt.
Unterstützt durch euren Besuch das große Hilfswcrk
der Geusenküchel

Die Oldenburger LieeSezle
in der Eczeugungöschlach»

Am 5. Januar tagte der LandeSv«pcin Oldenburger Tier¬
ärzte in Oldenburg bei Pap « umer säst restloser Beteiligungaller prakriicven Tierärzte , der Ainiskicrärzt« und Genieinse-
tierärzre . Nach Eröffnung durch Landerveterinärrat l)r.
Ohl « nbusch hielt der Gauobmann Or. Krüger aus Hum¬losen « inen Vortrag über di« im Tritte » Reimeerfolgt« Einigungaller Tierärzte unter dem alten Kauipsgelübrten des Führers , des
Reichstierärzteführers Ministerialrats l)r. Weber. Anfchließend
hielt der Direktor des Tiergesundtieitsanites Or. Lübrs einen
eingehenden Vortrag über . Gelunde Tiere im geiunden Stall ",
« in Thema , das in dem zweite» Abschnitt der Erzeugung !-
schlacht behandelt wird . All« anwesenden Tierärzte stellten stchdem Reichsnährstand als Redner auf diesem ureigensten Ge¬
biet des Tierarztes zur Verfügung , und von den wenigen nicht-
anwesenden Tierärzten wird stch kaum einer auSschlieszen , <o
daß die gesamte Tierärztcschasr für di « Propagierung der Er-
zeugungSschlachi im Sinn « des Führers zur Verlügung siebt,und aus Einsatz wartet . Als Abschluß der Tagung
hielt Landesvelerinärrat Or. Ohlendusch einen Vor¬
trag über . Ti « Tuberkulose und itzr « Tilgung ".Wie bei den anderen Vorträgen folgt« auch hier « ine rege Aus¬
sprache . Bei dem Tuberkulosettieiiia wurde besoirders aus di«
Bedeutung der Tuberkulose für di« angekörlen männlichen
Zuchttiere, besonders der Bullen hingewiesen und durch ,at-
sSchliche Beispiele belegt- Nach der zu erwartenden Reichs-
körgcsetz wird wohl bei den männlichen Tieren die Konstitutioneine wichtiger« Rolle spiele » als bisher , und in diesem Zu¬
sammenhang der AbstammungSnachweiS brlrcfss Gesundheit,denn nur gesunde Tiere können dauernde gute Leistungen brin¬
gen in einem gesunden Stall , und somit wird das Erzeugt« auch
für «in« leistungssäbige Produktion erhallen . Vereinbart wurde
dann , « inen FortvildungSlursus in Oldenburg abzuhalten.

Die Kultur der MonatSrrdbeeee
Durch die vielen und mit jedem Jastre sich noch ins Uneich-

liche vermehrenden Varietäten der großfrüchttgcn Erdbeeren , ist
die sog . MonalSerdbeere ( Fragaria femperflorcns ) aus unseren
HauSgärten fast verschwunden oder fristet nur in größeren
Sammlungen « in bescheidenes Dasein. Ties mi» Unrecht , denn
kein« ist mehr berufen zu einer Zeit , in welcher di« großsrllch-
tigen Arten längst abgetragen haben, mit ihren ansehnlichen,
aromatischen, nach Walderdbeeren schmeckenden Früchten unsere
Tafel zu schmücken, wie di« MonatSerdbeer« . Daß dieselbe nicht
den Rang einnimmt , der ihr in so bohem Matze gebührt , mag
aus teittbeiser Unkenntnis ihrer Kultur verüben.

Während der Ernte werdcn di« woblgeformtesten und größ¬
ten Frücht« gesammelt. Von diesen wird der Samen ausge¬
waschen , getrocknet und dann bis zur Aussaat in Papierdüien
trocken aulbewabrt . Im März ober April wird dieser in eine
mehr leicht « Erde in flachen Kistchen oder Schalen ausgesät,mit Erde leicht bedeckt und unter Glas gebalten. Nach ungefähr
drei Wochen geben di« jungen Pflänzchen auf und können, so¬
bald st« di« ersten charakteristischen Blättchen zeigen , in Nein«
Kistchen oder Töps« pikiert tverden. Haben st« hier genügend
Verpflanzstärkcerreicht, so werdcn sie auf gut vorbereitetes und
stark gedüngtes Land gebracht. Mit Vorliebe benutzt man sie
als log. Randpflanzung . Sin fleißiges Begießen und öfterer
Tüngergutz ist unbedingt nötig. Di« sich während ber Wachs¬
tumszeit bildenden Ranken müssen natürlich rechl ^ itig entfernt
werden. (Es gibt auch rankenlos« Monatserdbeeren , z . B . di«
Sorte . Rügen " : der Samen ist auch käuflich .)

Di« derart bebandelren Pflanzen tverden sich bis zum Herbst
äußerst kräftig entwickelt haben und sind nun für di« nächst¬
jährige Ernte fertig. Aus dies« Weis « angelegt« Srdbecrbect« .
die auch während der Kulturzeit ibre richtig « Pflege erhalten,
liefern von Beginn der gewöhnlichen Erdveerernt « an bis spät
in den Herbst ununterbrochen reichlich und entsprechend große
Frücht«. Man soll di« Erdbeerpslanzrn nicht alt werden lassen,
sondern alle 1 bis 2 Jahr « neu « Anzuchten machen . Die Säm-
lingspjlanzen sind auch fruchtbarer als Teilpftanz« », werden
weniger vom Blatlpil , befallen und ihr« Tragbarkeit hält des¬
halb länger an . Als Nachteil mag gellen, daß immer « in Teil
der Pflanzen ausartet : aber dagegen kann man sich schützen
durch «ttvas dichtere Pflanzung und vntsernen der unfrucht¬
baren Pflanzen , di« sich schon wäbrend der ersten Blüte er¬
kennen lassen , rille Pflanzen , di« kein« Blüten zeigen , werdcn
beseitigt. Jmmcl.

*
Achlernmeer.

Bon der Schule. Da Hanptlehrer Harnisch aus Ge¬
sundheitsgründen aus mehrere Wochen beurlaubt worden ist,
wurde Lehrer Hans Hüneck « , Qberlethe , zum Vertreter
ernannt . Man hafte im hiesigen Schulbezirk allgemein ge¬
hofft , daß mit dem beginnenden vierten Schulquartal die
zweit« Schullafle eingerichtet würde , da einmal die Schüler
zahl so angewacksen ist . daß sic nicht mehr geschlossen in
allen Jahrgängen unterrichtet werden kann, zum andern
aber auch der zweite Klassenraum jetzt vollständig ein
gerichtet ist . Bürgermeister Kretzer ist bestrebt, dem Wunsch«
der Achternmrerer Bevölkerung möglichst bald nachzu¬
kommen.

Wardenburg.
PMchtversammlung der RS -FrauenkKaft . An Stell« der

erkrankten Ottsfrauenschastsleiterin « röslnei, deren Stellver-
tretertn di« Versammlung und begrüßt« besonders auch di«
neuen Mitglieder . Sie verlas dann dar Geleitwort der ReiSs-
srauenführerin »um neuen Jabr . in dem diese von den deui-
lcbrn Frauen auch weiterhin unbedingte Einsatzbereitschaft zur
Erbaltung der inneren « rüste unsere« Volkes sordert. Die
verschiedenen Anttswalleriniren , di« Kassenwartin, di « Pro-
paaandaleitertn und di« Schrift, und Pr «N«wariin sprachen
dann über ibr« Arbeit , um alten Mitgliedern einen Einblick
in bi« in der RS -grauenschast geleistet« Arbeit zu «eben. Die

Lettekin der Abteilung Volks- und Hauswirtschaft d«S Deutschest
Frauenwerts los eine» Ausritt von Frau Lcvoltz - Kliift an die
bausbaltsühreuden Frau«» vor, de» Kamps um di« Sicher
stellung der Ernährung dcs deutschen Volles zu unterstützen
und ihn nicht durch Hamstern und unbillige Forderungen aus
Etnsuvr zu erschtvere » . Tie Avtetlungsleilertn gab dann di«
Ziele und Aufgaben der neu aulgezogenen Abteilung bekannt
als da sind : Beratung m allen bauswirtschafttichen Angelegen
beiten, Preisüberwachung , Einnchlung von Kurien und
Samincliielleii stir Lumpen. Dose », Stantsl usw. Ein Auszug
aus der Broschüre: . Dle deutsch « Frau in der Volkswirtschaft"
von s)r. Eli« Voriverck gav wichtige Austlärungen üver Einkauf.
Verbrauch und (yeldentwcrtung. Es solgten einige Fettopf - und
Einlopfrezcpte. Dann wurde « in Volkslied besungen r nd der
Kanon : . Froh zu sein , bedarf es wenig" eingeübt. Mit einem
Sieg -Heil aus den Füvrer und der zweiten Stropl !« des Deutsch
land -Liedes wurde di« Versammlung geschlossen . Besonders
bingewiesen wurde noch aus den Vortrag über das Einscblach
teu, der am 2l . Januar , 4 Ubr nachmittags, in Oetiens Saal
stattftndet, und zu dem all« Frauen herzlich eingeladen find.

Edewecht.
Zur Einsührung des neue» Hauptlehrers an der Schule

Portsloge hatte Bürgermeister GevrelS die Ortsgruppen
leiluug der NSDAP , vertreten durch den Ortsgruppcnlefter
Heinrich Olt man ns . den NSLB der Gemeind« Edewecht
vertreten durch Haupllcbrer Nickels, Süddors , sowie den
Ortsschulvorstaiid Portslog « eingeladcn, di« ebenfalls restlos
« rschienen waren . Bürgermeister GehrelS Vielt di« Sinfüb
rungsansprache. Hauptlebrer Ptorin dankt« anschließend für
di« herzlichen Wort« und versprach alles zu tun . um Vas ge¬
steckt « Ziel zu erreiche» . Hauptlebrer Nickels bieß den neuen
Kollegen in einer kurzen Anspracheebenfalls dcrzlichst willkom¬
men. Mit dem Gruß an den Führer fand bi« Feierstunde ibre»
Abschluß . Anschließendfand noch «in« kurz « Besprechung statt,
in der schuttechnische Angelegenheiten behandelt wurden.

Ekern.
Die Lrtsbauernschaft Ekern, Specke, , und Bad Zwischen-

ahn hielt vier an , Mittwochabend bei dem Gastwirt Heinrich
Krüger ein« Versammlung ab. die stch eines sehr guten Besuchs
« rsreut« . Auch di« Frauen waren zahlreich « rtcknenen . Nach der
Erössnung durch den Lrlsbaiieriisüvrer Ostciidors, Ekern, hielt
der OrlSbaucrnsübrer Richard Scvaa aus Auäustseb» ein
längeres Referat über allgemeine agrariechnisch« Fragen und
die Bedeutung der ErzeugungSschlacht. Im zwetten Teil des
Abends balle Kreisbauernsührer Aitts« das Wort . In packen¬
den Ausführungen sprach er über den großen und edlen Kamps,
den der deutsche Bauer als der Garant des Führers in der
Etistenzfrage des deutschen Volkes berttc sühre. Vornehmste
Pflicht eines jeden Ammerländcrs sei, mit verstärfter Energie
an die Durchführung der ErzeugungSschlachtheranzugeben. Im
weiteren Verlauf des Abends wurde über di« Unkraut- und
Schädlingsbekämpsung gesprochen.

Vad Zwischenahn.
Für die Schweine Mastverträge sind jetzt von der Vievver-

wertung die Bedingungen verausgegeben. Jeder Mästcr, der
sich aus Grund dieser Verträge verpflichtet, di« Schweine in der
Zeit vom 1. Juni bis 31. Juli d. I . abzuliefern, erhält 1400
Psund Roggen und 100 Psund Mals . Dieses Getreide wird
dem Mäher mit 8.45 RM sc Zentner (Januar -Festpreis abzüg¬
lich 30 Rps. ) belastet; die Scdtvein« , d,e für die Märkte Esten,
Elderseld, Bochum und Gelsenkircben bestimmt sind müssen « in
Mindestgewichtvon 240 Pfund baden. Die UnterswiedSbeträge
zwischen dem Getreidevreie und dem Verkaufserlös werden
später zwischen der Viebverwertung und dem Mäher verrechnet.
Der Anmeidetermin sür dies« Mastverträge läuft am 15. Januar
ab . Schon jetzt tst ein gesteigertes Interest « für dies« Verträge
zu beobachten : die Bedingungen werden allgemein als recht
günstig angesehen.

Hude.
Frauenwcrk . Am Dienstag fand eine Versammlung des

Deutschen Frauenwerkes statt. Als Redncrin war Fräulein
Eick , Delmenhorst, Krcisresercntin der Mültcrschulung , er
schienen , die über Ausgaben und den Zweck der Münerschuluug
wrach. In der anschließendeninternen Versammlung der NS
Frauenschaft erstattete die LrtLgruppcnsrauenschajtsleitcrin,
Krau Grün selb, den Jabresbcrichl 1835. Tie Rescrcnlin
sür Haus - und Volkswirtschaft brachte Rezepte von Einlops-
aerichlcn. Weiter gab sie Anregung sür dle Zucht von Angora¬
kaninchen , deren Wolle sür Kleidung Verwendung sindet, u. a.
als Unterwäsche sür Rheumatismuskiankc . Vom Deutschen
Frauenwerk wurden tm Herbst 1935 336 Tosen je 4 Pfund
Gemüse sür die NSP eingekocht . Im ganzen Jahre wurden
16 Nähtagc abgchaltcn, die sehr rege besucht waren.

Berne.
Die Hauptkörung für Bullen findet in Berne am Sonn¬

abend um 9.30 Uhr statt . Es konunen 16 alt« Bullen und 63
jünger«, noch nicht gekörte Dullen zur Vorführung . Di« meisten
Nachkommen stellt der PrämienvuU« . Bauherr " ( 13) . der Vater
dieses hervorragenden Bullen, »Haeseler" , , ist noch mit drei
Söbnen vertreten. Außerdem sind noch von drei . Haeseler"»
Söhnen Nachkommen angemeldet. Ti« Körung wird noch be¬
sonders interessant durch den neuerworbenen Bullen der Bullcn-
baltungsgenostenlcvafl Nordstedingen. der auf der Insel Feh
marn gekauft ist und in Bern« vorgefübrl wird . Zur Versteige¬
rung in Oldenburg werden sicher mehrere Bullen ausgesuchtwerden, aber es bleiben sehr viel« gekört « und zurückgeletztc
Bullen zum Verkauf übrig. Außerdem werden stch von den ab
gekörten Bullen viele als zum Eigenbedarf zu benutzende fin¬den. Auch sür Käufer aus der Auktion ist « S günstig, nach Bern«
zu kommen , um di« Mütter der für di« Auktion ausgesuchten
Bullen besichtigen zu können.

HI Fahne . Am ersten Schultage nach den Weihnachtsserien
konnte aus den Berner Schulen zum erstenmal die Hitler
Jugend - Fahne ausgezogen werden. 98 bis 100 Prozent der
Schüler und Schülerinnen der beiden Schulen in Berne gehöre»der Hitler-Jugend an.

Elsfleth.
Domänenpächtrr 8 amsteh -si . Eine Erinnerung an die

vor säst fünfzig Jahren auf dem Elsflethersande gegründete
holländische Lachsfischerei löst der vor einigen Tagen er¬
folgte Tod des DomänenpächterS Hendrik Kam st eh aus.
Er war die treibende Kraft des Unternehmens , das sich
leider aber als recht unrentabel erwies und zu Beginn des
20. Jahrhunderts daher eingestellt werdcn mußte . K . blieb
dennoch auf dem von der Weser umspülten Sande in dem
von ihm dort errichteten Haufe wohnen und legte sich auf
die Landwirtschaft . Später erhielt er einen Teil des staat¬
lichen Geländes größeren Umfanges zugewiesen. Ferner
wurde er mit der Bedienung des unweit seines Hauses von
der Weservcrlicsungsstclle ausgesührien Leuchtturmcs be¬
auftragt , und getreulich hat er auch hier seine Pflicht er
füllt . Er erreichte ein Alter von 75 Jahren . Am Begräb¬
nistag « mußte seine Leiche un Schiff über den Weserstrom
nach hier gebracht werde» . Aus der Ka >« bildete sich dann
ein stattlicher Leichcnzug, der dem Sarge nach dem Kirchhof

SreishandwcrkerschaslSsthunft. Am letzten Donnerstag
wurden die Handwerker-Innungen unseres Sreisc» zujammen-
gerusen, um in gemeinsamer Tagung die Arbeit für dieses Jahr
in ihren Grundlinien scstzulegen . Ter Kreisbandwerksmeister
der Kretshandwerkcrschasl, Pg . Böntng gab einen Ueder-
blick über die bislang zur Hebung de « Berufsstande « durch-
gesührten Maßnahmen. In den « reis der Obermeister aus¬
genommen und begrüßt wurde der neue Obermeister Logc-
mann der neu errichteten Dachdecker - Innung Wesermarsch.
Abschließend erstritt dann noch der Kreisbandwerksmeister
wieder das Wort . Er sührte u. a aus : Der Ausbau des Reich»
standes des deutschen Handwerks kann als abgeschlossen gelten,
dennoch bleibt für das kommende Jahr Arbeit aenug übrig , um
keine Stund « ungenützt verstreichen zu lassen . All« Lnprcngun-
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«en «Mm gemacht werden , dir ei uni gelungen ist. auch den
letzten Arbeitslosen in angemessene Beschäftigung zu bringen.» u« de « verstchrrungsa, »» Weserniarsch. Jin Versich «-rungsamt Wesermarschivurben zu Vcrstcherungsvcrtrelern bzw.deren Stellvertretern verusen: als Arbeitgeber : BettlevssUhrerReinert Peters, Rorbenvam , Beiriebsslivrer Ernst Sck>e « .per » , Brak«, Zimmermeister Jodann LUVsen, Ovelgönne,Landwirt Erich Böning, Sllderseld. Landwirt Albert Hei¬ne m a » n, Landseld, Bauer Hugo Addicks, Sanvseld . ZuStellvertreiern : Betriebssilvrer August Schröder, Norddeich.Betriebssüvrer Fr . Schweers, Bardensleiv , BetriebssUbrerBernbard Earst« ns . Obelgünne, Landwirt Heinrich Bett « ,Sandseld , Bauer Hugo Woltinann, Ovelgönne. Bauer Job.Roh de , Ovelgönne. Al» Versicherte : Arbeiter Mar Schnei¬derat, Brak«, Arbeiter Ja » Wintervoer, Scblvei, Ange¬stellter Heinrich Reimers, Nordenham, landwirtschastlicvcrArbeiter Bernbard Becker, Oldenbrok, landlvirtschafilicher Ar-deiter Anton Bublmann, Oldenbrok, landwirtschaftlicherArbeiter Wilhelm Brumund. Rüdershausen . Als Steuver-rreler : Arbeiter Friedrich Schlitte, Schmalenfleth, KaufmannKarl Haas « , Brake, Schiffbauer Beruh M ö v r l n g . Brake,landwirtschaftlicher Arbeiter Wilhelm Kramer, Mittclvof-schlag , landwirtschaftlicher Arbeiter Fritz Backbaus. Jader¬kreuzmoor, landwirtschaftlicher Arbeiter Hinrich EilerS,Jaderberg.

Rodenkirchen.Eine LchulungStagung der Bauernfiihrcr der Wrsermarfch
bezüglich der 4 . und 5. Well « der Erzeugungsschlacht, fand unter
Vorsitz des ttreisbauernsüvrcrs Backhaus in Schmedes Hotelstatt. Geladen waren dazu außerdem der KrciSobmann, di«
Äreishauptabtrilungsleiier I , II und Hl, die Vertrauensmänner,Bezirksjugendwart « , technischen Berater , tämilichc ehrenamtlichim Reichsnährstand tätigen Bauern , Landwirt «, Gärtner usw.Erschienen waren ferner Amtsbauptman » Middendorf,Kreisleiter Drees, Bürgermeister Esders und ander« süh.rend« Persönlichkeitender Bewegung. Di« Tagesordnung wiesvier Vorlräg« auf . Die Eröffnungsansprache hielt Landes-dauptabteilungsleiter II Backhaus. Es sprachen ferner Or.Lübrs Uber die 4 . Welle der Erzeugungsschlacht: »GesundesVieh im gesunden Stall "

, Oberlandwirtschasisrat Schusterüber di« 5. Welle : . FrUbjahrsarbciten "
, und Stabsleiter derHA II Lindeck« über : . Der diessäbrig« Stand der Arbeitenin der Erzeugungsschlacht." In der allgemeinen Aussprachewurden wichtige Tagessragen besprochen . Es bandelte sich umden vermehrten Flachsanbau , di« Mäuseplag« , die Werbungfür Wanderbaiisbaltunnsschulen , Landarbeitersragen usw. DasSchluszwort sprach Kreisleiler Drees.

Blexen.Zwei Riesen fallen! Zwei der riesigen Schornsteine der
Dampsziegclci Bleien werden in den nächste » Tagen gesprengt,da sie bei der Neuinbelriebnahmc nicht mehr Verwendung fin¬den können.

Barel.Die Bareler Gastwirte, zusammengefatztin der OrtsgruppeGaststätten- und Beberbergungsgewerbc , kamen im »Eentral«Hotel" von Thilo Heirotv, Varel , zu ihrer ersten diesjähri¬gen Pslichtversammlung zusammen. Es entspann sich wiederum«ine lebhafte Aussprache über den Lichtstrompreis. Ortsgrup-penwart Heiroth hob hervor , datz ohne Zlveifel die Orts - undebenso auch die Kreisverwaltungsstell« des GuBG wegen Er¬
langung einer Stromprcisermäbigung sich erhebliche Mühe ge¬geben haben. Erreicht ist , datz di« Verbraucher über 1000 Kilo¬watt einen « rmätzigten Preis von 35 Rpf . zahlen. Die kleinerenBetrieb« , die nicht aus 1000 Kilowatt kommen, erhalten bislangnoch kein« Vergünstigung. Wegen der allgemeinen Polizei¬stunde in Varel lagen Anfragen vor, die OrtsgruppcnwarlHeiroth dabin beantwortet«, datz diese durchweg um I Ubrfei und spätestens 1.3l> Ubr das Lokal geräumt sein müsse.Hotelier Leivow berichtete Uber die durchgesübrte Erhebungder Preisregelung im Hotelbetrieb zum Schutz « des Fremden¬verkehrs.

Versammlung der Abtlg. Hauswirtschaft BolkSwlrtschattder NS Frauenschaft. Im . Hotel zum Schütting " hatte» sichdi« Landsrauen aus Varel und Umgebung infolge Ausrus» der
Kreisvauernschaft Friesland zu einer Versaminlung zusammen«gesunden Nahezu Atzt Frauen hatten sich dazu «ingesunden.di« von dem BczirksbauerusUhrer Heinrich Neef, Varel , be¬
grübt wurden . LandcsavleilungSleiterin II Frau Eta r bade,Etul Nutzhorn, hielt anschlietzend einen aufschlutzreichen Vottragüber : . Wie schlachtet die deutsche Hausfrau ein ? " Di« inter-essanren Ausführungen , die besonders zur restlosen und gründ¬lichen Durchführung der Erzeugungsschlacht, vortreffliche Hin-wcil« Voten , wurden mit grötztem Beifall ausgenommen. Nacheiner Kaffeetafel sprach »veiler di« « bteilungsleilerin beim
Reichsnährstand , Frau Schröder, über besondere, di« Land¬srauen interessierenden Fragen beim Schlachten im eigenenHaushalt und über Einioecken und Eindosen von Fleisch und
Wursttvaren.

B o ck h o r n.
Ioh . Brcdehorn tritt in Ruhe . Am 26 . November IS35erreichte Ioh . Brcdehorn , Bockhorn , seine Altersgrenze von

65 Jahre », was zur Folge hatte, datz er seinen 3t> Jahre un¬unterbrochene» ausgeübtcn Dienst, zunächst als Gemeindcdicnerder Gemeinde Bockhorn, dann später auch als Amtsbote und
Amlsvollzichungsgchilfc , nunmehr ausaebe» muß, um in den
Ruhestand zu treten . Bredehorn genoß überall größtes Ver¬trauen und höchste Wertschätzung, und sein nicht immer leichterDienst mit alle » trüben Begleiterscheinungen, wie Zwangs-beilreibungen , Psänduugen usw. , wurde von ihm mit den ihm
eigenen glänzenden Eigenschaften verrichtet. Auch als treuerHüter und Beschirmer der vaterländischen Bewegung stand Ioh.Brcdehorn allezeit an der Spitze. Namentlich die Krieger-kameradschaslBockhorn hat in ihm einen eifrigen Förderer undBetreuer gefunden, und nahezu 30 Jahre versieht er als Ver-einssübrer getreu sein Amt. Der gewaltige Aufstieg der Krieger«kameradschast Bockhorn ist ein Werk Bredehorn ». Anläßlichseines Ausscheidens aus seiner 3lljährigen Tätigkeit hatte sichdas Amt Ariesland in Jever zu einer kleinen Abschiedsseiervon dem treuen Mitarbeiter zusammcngesunden. Amtshaupt-mann O t t würdigt « in seiner Ansprache die großen Verdienstedes Ausscheidenden und hob ganz besonders die Pflichttreueim Dienst der Allgemeinheit hervor. Die schlichte Feier wurdedann in Bockhorn in Junkers Gasthaus fortgesetzt , wohin sichdie gesamte Belegschaft mit dem Ausscheidenden begeben hatte

Jever.
Große Bauerntagung in Jever . Für die KreisbaucrnschaftFrieslano fand gestern nachmittag in Jever eine große Zchu-lungstagung für die Baucrnführer und Amtsträger des

Reichsnährstandes statt, die gleichzeitig eine Kundgebung zurFortsetzung der Erzeugungsschlacht war . KreisbauernsührerBlohm konnte in der Versammlung im . Erb " u. a. Vertreterder Behörden, der Partei usw. begrüßen. Die Stadt Varelwar durch Bürgermeister Menke, die Stadt Jever durch Bür¬germeister Folkerts, die SA durch Standartenführer Haanund das Amt Friesland durch Regierungsassessor Oster-»v i n d vertreten . Landcshauptabteilungsleiter II ReinhardBackhaus hielt den ersten Vortrag der Tagung , lieber dasThema : . Gesundes Vieh im gesunden Stall " sprach anschlie¬ßend Direktor vr . Lührs, Oldenburg , der für die erfolg¬reiche Belämpsuna der verschiedenen Tierkrankheiten wichtigeHinweise gab . Overlandwirtschastsrat Schuster, Oldenburg,gab wichtige Hinweise für die FrühjahrSarbeitcn und bezeich¬net« als sehr vordringlich einen stark vermehrten Eiweiß -, Fctt-und Fascrpslanzenanhau . Anschließend solgte eine Lichtbilder¬reibe des Stabsamles des Reichsbauernsührers , die eindring¬lich die Ziele der nationalsozialistischen Agrarpolitik darlegtund in sebr anschaulicltcn Bildern wichtige Hinweis« für Be-triebsverbcsserungen gibt. Nachdem Landeshauplableilungs-leiier II Reinh . Backhaus einen kurzen abschließenden Vor¬trag gehalten hatte, fand eine ausgedehnte Aussprach« statt, inder besonders der Anbau von Flachs sehr empfohlen wurde.

Zwei grSftere Ttraßenneubauten . dir zahlreich«» ^ ,1
genossen sür die nächste Zeit Beschäftigung bieien
wurde » i» Viesen Tagen im Amt » ArieSland in
genominen . In beiden Fällen »var die Aussuhrung ^ >.1
Siraßcnbauplän « schon seit vielen Zähren »nmer wjw,Igefordert worden , doch es fand sich früher trotz aller
Handlungen kein Weg zur Verwirklichung . Erst di« «»,1zielbewußtc Zusammenarbeit aller beteiligt « » Stell «,nationalsozialistischen Staat mit der Blickrichtung aus », IGemeinwohl schuf die Grundlage sür die »unmebrige z, , ?
führung der großen Bauarbeiien . Insgesamt werden rM8.7 Kilometer neue Straßen erbaut . Tie größte Arbeitdie Erbauung der 5,5 Kilometer langen Sicdlerstraß, »1
Petersgroden bei Sande . Die neue Straße liegt zuTeil in der Gemeinde Oestringen und zum anderen Teil ,der Gemeind« Friesische Wehde. Ten Entwurf für z,dStraßenneubau machte die Bauabteilung des Amles
land . die auch die Vorbereitungen traf sur die zweite
Slraßenbauarbeit , nämlich die Pflasterung der
3,2 Kilometer langen Straße Sengwarden — Utters- jsti
lapp in der Gemeinde Kniphausen , Tie Baukosten sür
Straße , deren Bauleitung das Slraßenbauamt Oldenbui»West übernommen hat , belaufen sich aus rund 104 Ws Rx

Sandhaitk,Die Freiwillige Feuerwehr Sandhatten läßt neben id«,Spritzenbaus« m Sandvaiien eine groß« L ö schwafle,,
« u bl« , die 6« Quadratmeter fassen soll , derrianrn . Die W»Verbällniss« waren un,ureiwend . Seit langem wurde an «iy,Plan gearbeitet, diesem Uebelstand avzubelsen. Jetzt nedü»,es dem Brandmeister Johann Beckermann gelungen , r.Plan zu verwirkltwen. Gestern konnte mit den Ausschaui ^zarbeiten begonnen werden.

A hlhor»
Jahresbauptversammlung der Martnekameradschas, f>gHorn . Die Marinekameradswast Ablborn hielt ihre IadiüHauptversammlung im Vereinstokal von Wiüv Nadeimann

Kameradschastsfübrer Kumbartzke gab einen Rückblickdu?das verflossen« Iabr in inner- und autzenpolitiswer Bezstdi»würdigt « die Maßnahmen des Führers unter besonderer§ 7vorbebung des neuen WebrpsltckngcsetzeS und des Fionaabkommens mir England . Hierauf breilctc er die neue Bund«flagg« des Nartonalsoztaltstiswcn Tcutswcn Martnebundes«dt« der Führer am 13 . November 1935 genehmigt bat , u:übergab sie zu treuen Händen an den Flaggenträger Im«Tünderhaus. Kamerad Alfer erstattete den Berickn du-die Kasse , die von den Kameraden Wegner und Ltmgeprüft und in Ordnung befunden war . Kamerad Htldsthielt «inen Vortrag über di« Skagerrak-Gedenkfeier und Erweibung des Martne -Ebrenmals am 29 . und 30 . Mai in Ladu.Die Führerschaft der Kameradschast setzt sich zusammen eüdem KamcradschastSfllbrer Louis Kumbartzke, demVertreter und Kassenwart Wilhelm Alfer, Swrtfttvarl Güni ».Bock , Beirat Frttz Höckner, Rudols Krause und Sud»ONtrogg « , Rechnungsausschutz Franz Leu« und Iol»uWegner, Werbeobmann Otto Htlbtg, Sachivallei WVeranstaltungen Hermann Kliem.
B echte.Dl« Gründung einer EchSsereigenossknschast wurde in ei«ahier statlgesundcnen Versaminlung vorbercilei. Bczirksbauewsübrer Middelbeck , der di« Versammlung leitet«, stellt « seit , dqInteresse fllr di« Gründung einer Swäsereigenossenswast»n-banden sei . Mitgetctlt wurde , datz sür die Anschassunr d«Schafe Kredite gegeben würden , teils als verlorene ZusäMteils als Kredit, der durw dle Wolle zurückgezabltwürde , e-erklärten sich sofort 22 Personen bereit, evtl , der Genosscmilvtbettreten zu wollen. Dle Bedingungen sollen in den näämlLagen bekanntgegeveit werden.

!<
Kundgang durA die Heimat

Ofen, Eine wegen Betruges steckbrieflich verfolgtePerson konnte hier gestern vormittag von dem Zwischenabner
Kommissar Brüning aussindig gcmawt und verbaftet weiden.Der Betreffende wurde nach Oldenburg ln das Untcrsuchungs-
gefängnis ctngeliesert.

Achte r » meer . Da der Dirigentdes Mann erg csang-Vereins erkrankt war , mußten sür einige Wochen die Sing¬abende auSsallen. Jetzt hat in Vertretung sür den erkrankten
Dirigenten Lehrer Johannes, Wcstcrholt, die Leitung des
Männerchors übernommen.

Petersfehn , Ein Einbruchsdieb stahl wurdevier in einer der letzten Nächte bei dem Gastwirt Helms verübt.Der Dieb stieg durch das nicht verschlossene Fenster in die
Gastwirtschaft und entwendete dort Zigaretten (60 Schachteln
Eckstein , 30 Schachteln Silva) , Tabakpaketeund Zigarcttcnpapicr:auch eine blaue Schirmmütze hieß er mitgcden. Die Nach¬forschungen sind noch nicht abgeschlossen.

Bad Zwiscvenabn . Tie NSKOV hat am vergan¬genen Sonntag vorbildlich gearbeitet. Zu den schon gemeldetenSummen komme » aus dem Bereich von Zwtschcnabn West noch
122,21 RM hinzu, so daß sich das Gesamtergebnis im alten
Zwischcnadncr Gemetndetetl damit aus 539,88 RM stellt.

Bad Zwtswenahn. Ganze Berge von Gewinnen wur¬den gestern nachmittag hier tn » Mcvers Hotel" von unserenFrauen angeltesert. Alles ist für die große Tombola zumWohltärtgkeitsfeft zugunsten des WHW bestimmt. Sehr
hübsch « und wertvolle Sachen waren darunter . Es Ist wiederein schöner Beweis sür die Lpsersreudigkeit unserer Bevölke¬rung.

BadZwischenahn . Tie NSKOV - Ortsgruppeder Zwtschcnabner Gemeinde bat im verflossenen Jahre einewertvolle OrganisationSarbett geleistet . Als Anerkennung sürdiese Arbeit erdtelt ihr Obmann , der Kamerad Dicdrtch Neu¬mann, das Buch . Waffenträger der Nation " mit einem Be¬gleitschreiben für die Ortsgruppe übersandt.
Augustfehn. In diesen Tagen kam hier ein WaggonTors an , der durch das WHW an die Bedürftigen verteiltwurde . Tie Ladung kam von Ocholt
Augustsehn. Am Mittwoch abend kam cs auf derStraße nach Lüdgcorgssebn z» einem Zusammenstoßzwischen zwei Radfahrern , wobei eine Fran schwer zu Bodenstürzte und sich mehrere Verletzungen und Haulabschürsungenzuzog.
Godensholt. Auf dem benachbarten Earoltnenhoswurde das Fest der heiligen drei Könige »ach altemBrauch gefeiert, der vier in der Gegend sonst unbekannt ist.Von Haus zu Haus zogen die verkleideten Knaben und sam¬melten Gaben. Dle Sitte ist von den hier angesiedelicn Fa¬milien au« Löningen mitgebracht und heimisch gemacht worden.
Elsslelb. Seil einigen Tagen erteilte ObeikomniisiarHesse nachmittags von 1.30 bis 4 .00 Uhr im Beisein von Gen-darmeriekommissar Lltmer, Elsfleth , in der hiesigen Beruss-schul « Unterricht über die Reichs straßenverkehrsord»n u n g.
Elsfleth. Für dl« Zelt vom 10. Januar bis zum 8 . Fe¬bruar wurde Liammsührer Wiemer mit der Führung de«NSB - Erholungslagers Schledehausen bei Osnabrück be¬auftrag ». Tie Führung des Stammes sür diese Zeit wurde demJunazugsübrer Otto Bödeker übertragen,
Elsslelb Tie Reichs st raßensammlung derNTKLV bracht« den ansednlicbenBetrag von 194,20 RM , derin der Geschäftsstelle des WHW abgeliesert wurde,Elssleth. Wir berichtigen, daß am kommenden Sonn¬abend nicht die Marine Kameradschaft, sondern der Legel-

klub . Weserstrand" im Bootshaus seine Hauptversamm¬lung abhält.
Brake. Tie Imker von Brake und Umgegend wollen sichzu einer Lrlssachgruppe zusammenschlictzen , um an dervom Reich in Aussichl gesieltten Vergünstigung sür die Bienen¬züchter Anteil zu haben. Daher ist es notwendig , daß sämtlich«Imker von Brake und Umgegend sich der neuen Lrlssachgruppeanschliehen.
Brake. Schwere, schwarze Wolken hingen am Mittwochzum Zeitpunkt der M o n d s i n st e r n i s am Himmel. Imletzten Augenblickkonnte allerdings die Mondfinsternis noch gutbeobachtet werden, weil vorüberziehcnde Wolken gerade imrechten Augenblickausblieben,
Brake. In den Transformatoren am Pier kam durchZufall eine Ratte , die dadurch, daß Ne einem Lichtkabelzu nahekam , einen Kurzschluß herbeisüyrle, so daß tn Boilwardenund in Klippkanne der Strom ausgeschaliet wurde . DerSchaden wurde allerdings bald behoben.Brak « . Unter dem Vorsitz des KreishandiverksmeistersPg . Böning dielten die JnnungSobermetfter desKreises Weserniarscheine Sitzung ab. aus der KrelshandwerkS-meister Böning zu Beginn einen Uebcrbltck über die Maß¬nahmen zur Hebung des deutschen Handwerkerstandes gab unddie Obermeister aussordrrte , ihre Mitarbeit wie im vergangenenJahre weiter tn den Dienst des Aufbaues des deutschen Hand¬werkes zu stellen.
Brake. Der Jungbannführer der hiesigenJungbanns,der an einem dreiwöchigen Lcvrgang an der RetcbSsührcrscduletn Potsdam letlnabin , ist nun zurückgekebrt und hat dt« Füh¬rung seiner Jungbanns wieder übernommen.
Einswarden . Tie Wesersähre läßt ihren eistenDampfer bis Einswarden durchsahren, damit die in Weser¬münde wohnenden Arbeiter und Angestellten, die in Eins-Warden beschäftigt sind , rechtzeitig ihre Arbeitsstätte erreichen.Blexen, Tischlermeister L König feierte seinen82 . Geburtstag.
Barel, Das alteingesesseneFräulein Antonie Plöger,das tn ungezählten Jahren unserer Frauenwelt mtl ihren Er¬zeugnissen der Modekunst zur Seile staub, kann am heutigenTage sein 8 4. Lebensjahr tn völliger geistiger und körperlieber Frische begehen und vervrtngt nuninchr seinen zufriedenenLebensabend tu deslbaulicberRuhe,
Z e I e l . Im benachbarten Ellenserdammer Groden kam dieschulpflichtige Tochter des Pächters T , aus dem regennassenKleiboden zu Fall und zog sich « inen Beinbruch zuAus dem Jeverland. Infolge des anhaltendenRegens sind dt - Kleiwcge fast unpassierbar ; die Bauern könnendraußen nichts ansangcn : auch die Arbeiter mußten wegen desbohen W a s s c r st a » d e S das Schlitten usw. einstellen. —Tie Binncntiese und die Gräben sind bis an den Rand mitWasser gefüllt.
Ostrittrum. Ti« OrtSbauernscbaft Hunilosen, Husum,West- und Ostrittrum , Amelhausen, Glan« und Heines« !»« «in-schließlich Moorbeck hielt in Ostrittrum ein« gu> besuchte Ver¬sammlung ab, aus »er Direlwr Focken, Wildeshausen , eineninteressanten Vortrag über wichtige Fragen der Er¬zeugungsschlacht hielt. Zuvor sand eine Hosbesichtigungbei den Bauern L i n z und B r u n « in Westrittrum stattHude . Die Kaninchenzucht, di« allen,halben gut«Fortschritte macht , Hai sich in unserem Ort au» gut verbreit« ,so daß der Kaninchen,üchicrvcrein am II , und 12 Januar inHittttncvcrs Saal eine groß« Lokalausstellung veranstaltet mitTier -, Fell- und Pelzschau,
LIttel, Mit großem « esolge wurde gestern nachmittagBauer Löschen zu Grabe getragen. Opa Lüsche » erfreute

zu den ältesten Einwohnern im Wardenburgcr Gemcindebci »!und weitere zum Ausbau notwendige Maßnahmen zu lre!«
Hemmelsberg Hude. Tie E i n b r u ch SLitt¬

st ä h l e hören » ich » aus. Jetzt , wo das Einschlachien in voLiGange ist, haben cs die Diebe meist aus Fleischwaren abgesehenSo wurden auch einem hiesigen Bauern Speckseiten , Nippe ».Mettwürste und Rückenspeck gestohlen, indem die Räucheilawwnkurzer Hand ausgebrochenwu de,
Bookholzberg. ReichSstatihalter Rover, Mmsterialrat Roß, Bürgermeister Struthofs und andere wal¬ten in diesen Tagen wieder auf dem Bookholzberg, ui» die Zcü-führung der Arbeiten an diesem gigantischenWerl zu beobacht»
Hemmelska mp (Gemeinde Hasbergen ) . In «mwWäldchen, das zu dem Plaicschcn Gut gehör«, wurde r>>älterer Mann erhängt ausgesunden, der bisher iwsmcht identifiziert werdcn konnte,

° kn ho r st. Mit dem I , Januar d . I , trat der i> :« tadt und Land allgemein bekannte und beliebte Poiizciodii-wachlmeister Friedrich Harjcbuscn in den wohlvcrdicmüRuhestand. Er ist Kriegsteilnehmer und zeichnete sich !schiedemlich aus Seine Kameraden sehen ihren beliebten mit!wegen seiner korrekten Tienstsührung allseitig geschätzten Kamroden nur ungern scheiden.
Delmenhorst. Die Familie des früheren Gemeinb:Vorstehers Johann sagehorn in Jprump ist v o m S chil>s a l h a r t bet rossen. Sieben Kinder wurden ibm bemndurch heimtückische Krankheiten genommen; am letzten Sonn »starb nun auch der letzt« hoffnungsvolle Sohn , der Diplo"Kaufmann Sagehorn im Alter von 27 Jahren.

^ " k e n, unter der Leitung von Rektor W UttW» deshausen , als Ortswalter der NS Äulturgcnieinde s°S->wvt die fähigen Kräfte zur̂ Aufführung von heimatlich « 'Lyeaterstuaen in der Tiadrgcrneinde zujammengejaviwri
Laienspiel aus eine gesunde dem national-

N - ' stochen K ulrurwillen entsprechende Grundlage zu sültttMit der Durchführung der weiteren Arbeiten wurden 8 -4Rletkotter und Karl Meher beaustragl
Wildeshausen. Hier waren die Bauern bei GoswinKern zusainincngckommcn, wo nach der Begrüßung durch Orübauernfuhrer L a n g h o r st , Wildeshausen . Landwirischoßi'Ichrer Ge > slcr, Wildesbausen, über Ichädlingsvckämpsuntund Beizen von Saatgut sprach,K l e i n e n k n e t e n . Da bei den Klcinenkneiencr G»düngen zur Zeit keine Arbeiten vorgenommen werden, ist do«" k r B au stelle verboten, um Einstürze»»>Findlingen und Erdmasse zu verhindernSchwer « Kopfverletzungen erlitt b«'Kaufmann E . aus Veckna , der mit seinem Motorrad« oNnoch nicht festgestclltei » Grund« zu Fall kam . Der Schwerver¬letzte wurde in das Kranlenbaus zu Eloppenburg gevrack» ,Lastrup. Von einem eigen artigen Unfall wuwdi« HauSt- ckner « . betrosfcn. Als sie de » Hausbodcn veriall««

ÜÄ- ^ drittel sich schließen wollt« , riß plötzlich dergnss ab und di« Genannte stürzt« die Trepp« beruntcr.Sturz « , »g st« stch Kopfverletzungen und «inen 1°"'
pltzierten « rmbruch zu." Daß wlr bei uns auch « in« im Winter i'Blüte siebend « Ginsterart haben, wird manchem Poltt-genossen ntckn bekannt sein . An ven . Weg. der von Gur Lewnach der alten Feldinllkil« füdrt . sieben zur Zeit einig«» Sn« Eremplar « des Stechginster» in voller Blllt« , Die ^
ttchitgunft der prächtigen Ginsrerblllche wird jeden Blumc»-liebbaber erfreuen.

Damm « . Aus den Dümmerwiesen meldet man daskommen der Stare. Ob diese schon zurückkamen oder in don
aynung eines milden Winter « geblieben sind?
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Zu Beginn des JahrcS
wurde uns eine Witterung beschert, wie wir sie uns um
Osrern nicht besser wünschen können. Die Frage ist nur , ob
diese überaus milde Witterung passend für uns und unseren
Boden ist. Das aber wird so leicht wohl niemand behaupten
wollen; denn ein mittlerer Frost vernichtet sehr viele Krank¬
heitserreger , die sonst Mensch und Tiere schädigen können.
Andererseits wollen wir nicht verkennen, daß dieses gelinde
Wetter vielen Volksgenosse» sparen Hilst . — Für unseren
Boden aber , soweit wir ihn nutzen, gleichviel in welcherArt,
als starten , Acker oder Grünland , ist das Frostwetter uner¬
läßlich. Das gilt ganz besonders für den starren und das
Ackerland . Nicht allein , daß auch dort viele Schädlinge ver¬
nichtet werden , sondern , daß eine gründliche Lockerung er¬
folg«, wie wir sie mit Hilf irgendeines Ackergeräts besser
nicht erzielen können. Aus diesem Grunde wünschen wir uns
für di« nächste Zeit Frostwetter und zwar bald , denn je
später der Frost eintritt , um so mehr schadet er

der jungen Saat,
die überall , mit ganz geringen Ausnahmen , einen recht
guten Stand auswcist . Auch der späte und sehr spät gesäte
Roggen und Weizen ist gut gelaufen und sieht bis jetzt eben¬
falls gut aus . Stellenweise macht sich allerdings auch das
Unkraut als eine lästige Beigabe bemerkbar . Da ist es jetzt
an der Zeit , dieses zu bekämpfen mit den bekannten Mitteln
Kalstickstoss oder Hederichkainit oder mit einem Gemisch von
beiden . Je srüher und je gründlicher die Bekämpfung erfolgt,
um so besser ist es für das Getreide , weil dann noch nicht so¬
viel Nährstoffe verloren gegangen sind.

Tie wiederholten Rcgenfälle der letzten Zeit haben ver-
schiedentlich zu

kleinen und größeren Ueberschwemmungen
geführt. So sehr wir auch im allgemeinen das Wasser alS
Nahrungs - und Transportmittel schätzen , so wenig dürfen
wir dulden, daß unsere Böden unter zu großer Feuchtigkeit
leiden. Nichts ist dem Boden schädlicher als stauende
Nässe . Wie oft sieht man aber an den untersten Enden eines
Ackcrschlages , daß die Wasserzüg«, Gräben und Grüppen
übervoll sind und das Wasser direkt auf der jungen Saat
siebt . Meist beruht dies aus Nachlässigkeit, weil die Durch¬
flüsse nichi gereinigt wurden . Ein wiederholtes Nachsehen
und gründliches Reinigen um diese Jahreszeit ist unbedingt
erforderlich. Viel Aerger und Verdruß bleibt dem Bauern
erspart, der Herr über das Wasser ist.

Sehnlich so liegen die Dinge auf dem Grünland . Hier
ist jede andere Maßnahme unnütz , wenn nicht zuvor die
Wasserverhältnisse geregelt sind. Erst dann kann und darf
die Düngung folgen , die Nährstosfzufuhr geregelt werden.
Gerade die augenblicklich trockene, fast windstille Witterung
schafft uns äußerst günstige Bedingungen für das Aus-
sireuen von kalk . Je feiner das Kalkdüngemittel ist . je
inniger cs mit dem Boden in Berührung kommt, desto
größer ist der Erfolg , wobei zu berücksichtigen ist . daß wie¬
derholte schwache Gaben günstiger wirken als stärkere, viel¬
leicht in größeren Zeitabständen gegebene. Aber auch schon

die Kaliphosphatdüngung,
die bei uns bekanntlich in den allermeisten Fällen in Form
von 40er Kalisalz oder Kainit gegeben wird , kann nur auf
all den Flächen verabreicht werden , die nicht mehr unter
Wasser gesetzt iverden . Auch die Rieselwiesen dürfen schon
bald mit Thomasmehl abgedüngt werden , während man die
anderen Nährstoffe lieber etwas später geben soll . Auch die
Stickstofsgabevor allem , wenn sie in Form von Kalkstickftoff
crsolgen soll, kann schon bald gegeben werden , da besonders
der Stickstoff in diesem Dünger längere Zeit gebraucht, um
sich umzusetzen. Aber noch einmal sei mit allem Nachdruck
darauf hingewiesen , daß bevor die Düngung gegeben wird,
zuerst die Wasserregulierung zu erfolgen hat . Im all¬
gemeinen muß bei uns noch eine wefentlich bessere, stärkere
Düngung und bessere Pflege aller Grünländcreien einsetzen.
Nur dann wird es uns möglich sein, mit möglichst geringen
Unkosten möglichst Hobe Eiweißerntcn zu erzielen . Haben wir
aber genügend Eiweiß , dann ist auch die Fettfrag « geklärt.

Ucberall hat gelegentlich der drei ersten Wellen der Er¬
zeugungsschlacht die Werbung für

den Flachsanbau
eingesetzt und wird auch noch weiterhin in den folgenden
Wellen betrieben werden Wir benötigen sowohl den Samen
als ganz besonders die Fafcr . Und erfreulicherweise können
wir berichten, daß unfere Bauern in immer stärkerem Maß«
wie im Vorjahr sich bereitfinden , di« alte deutsch« Gespinst¬
pflanze , den Flachs , zum Anbau zu bringen . Um einen
genauen Ueberblick über den Soatgutbedarf zu haben , ist es
unbedingt erforderlich , daß di« Anbauer sich möglichstschnell
entschließen und dann die Größe der anzubauenden Fläch«
ihrem OrtSbauernführer Mitteilen , der über die bäuerlichen
Werkschulen diese Erhebungen an di« zuständigen Stellen

weiterleitet . Rur dann wird es möglich sein, die erforder¬
lichen Samen in bester Güte und in genügenden Mengen als
Saatgut zur Verfügung zu stellen.

Während nährstosfarme , trockene Sandböden für den
Anbau von Flachs ebenso ungeeignet sind wie nasse und
leicht verkrustende Ton - und Lehmböden, bevorzugt der
Flachs lehmige Sand , und sandige Lehmböden, wie wir sie
fast allenthalben auf der Geest vorfinden . Aber auch auf
jchweren Böden , soweit sie frei von stauender Nässe sind, ge¬
deiht der Flachs sehr gut.

Er wächst sowohl nach Hackfrüchtenund Klee, als auch
nach Halmfrüchten recht gut . Bei uns wurde zum Anbau
besonders der . Dresch' bevorzugt . Grundsätzlich soll man
von vornherein nur ein möglichst unkrautfreies Feld als
Standort für den Flachs vorfehen . Böden mit alter Krast
sagen dem Flachs besonders zu . Und so hat sich denn auch
die Düngung der Vorfrucht anzupassen. Jauche , Stallmist
und Gründung kommen zu Flachs nicht in Frage , weil
sonst der Flachs später oft einen zu ungleichmäßigen Stand
zeigt und die Lagergesahr dadurch vergrößert wird . Das¬
selbe trifft zu bei starken Stickstossgaben nach Klee als Vor-
srucht. Es wird stets richtig sein, die Humusdüngung schon
zur Vorfrucht zu geben. Aeußerst dankbar ist der Flachs
für ausreichende Gaben von Kali und Phosphorsäure , da
diese sowohl den Flachsertrag wie auch die Faferausbildung
in günstiger Weise beeinflussen. Man gibt etwa 3—4 Wochen
vor der Saat 4—6 Zu . 40proz. Kalisalz und 8 Ztr . Tho¬
masmehl oder 6 Ztr . Superphosphat pro Hektar. Mit Stick¬
stoff sollte man der Lagergesahr wegen vorsichtig sein, und
kleine Gaben bis zu 2—3 Ztr ., am besten in Form von
schweselsaurem Ammoniak geben.

Borfrucht beachten!
Frisch gekalkter Boden liebt der Flachs nicht. Aus die

Herstellung eines möglichst fein gekrümelten Saatbeetes mit
Hilfe der Schleppe, Egge , und falls erforderlich, mit der
Walze ist unbedingt größte Sorgfalt zu legen. Die Winter-
seuchtigkeit soll und muß erhalten bleiben , weshalb jede
tiefere Lockerung des Bodens im Frühjahr von Nachteil ist.
Man würde damit ja auch nur wieder einem Teil der noch
nicht gekeimten Unlrautsamen Gelegenheit zum Keimen
geben.

Die Aussaat erfolgt etwa Mitte April in einer Stärke
von 120—150 Kg. je Hektar oder 24—30 Pfund je Ichessel-
saat , entweder als Breitsaal oder als Drillsaat bei einer
Reihenentsernung von 15—18 Ztm . Wer hauptsächlich viel
Stroh , Faser ernten will , sät im ganzen etwas dicker , wer
dagegen mehr Gewicht aus Samen legt , sät etwas dünner.

Die Pflegearbeiten dienen der Erhaltung der Boden¬
gare und der Unkrautbekämpfung . Sie sind stets nur bei
trockenem Wetter durchzuführen , und zwar solange bis der
Flachs eine Länge von 25 Ztm . erreicht hat.

Die Aberntung erfolgt nur durch Raufen mit der Hand,
und zwar dann , wenn der Stengel von der grünlichen Farbe
in die gelbliche übergeht . Die einzelnen . Handvollen '

, arm¬

starke Flachsbllndel , werden auf die Erde gelegt, wo sie 12
bis 24 Stunden liegen bleiben, um . Han '

zu werden . Da¬
nach werden die Handvollen , etwa 8 bis 10, jeweils zu-
sammengestellt.

Die Hocken , Stiegen oder „ Kapellen ' sollen nicht über « inen
Meter lang sein. Sobald der Flachs genügend abgetrocknet
ist , wird er an beiden Enden ( Wurzeln und Spitzen ) mit
Flachs oder besonderen Garbenbändern gebunden . Keines¬
wegs darf man dazu Stroh , Draht oder Bindfaden nehme» .
Der so gewonnene Rohslachs kann mit oder ohne Samen¬
kapseln zur Ablieferung an die Röste gelangen , sofern nicht
die Weiterverarbeitung im eigenen Heim durchgeführt wer
den soll . Wir bringen schon jetzt diese Ausführungen über
den Anbau von Flachs , weil der Bauer gar nicht früh ge¬
nug die Einteilung seiner Ländereien vornehmen kann.
Denn erst dann , wenn er sich Nar darüber ist , mit welcher
Frucht er diesen oder jenen Schlag bestellen will , kann die
zweckmäßige Bodenbearbeitung und Düngung durchgeführt
werden . Zum anderen aber fallen diese Zeilen noch man
eben Bauern anregen den Flachsanbau durchzuführcn , den
Zweifler aber aufklären . Viel Wenig machen ein
Viel!

Ueberall im Lande finden jetzt
die Hauptbullenkörungcn

statt , über deren Ergebnisse laufend berichtet wurde . Mar¬
gen , Sonnabend , werden sie in Norderseld und Berne durch¬
geführt , am Montag in Altenhuntors , Bardenfleth , Lt -er
rege und Bardewisch , am Dienstag in Wüsting , Hude,
Kircbkimrnen und Oldenburg und am Freilag , dem 17 . Jan .,
in Rastede, Wiefelstede und Neuenkruge zu enden . Der Be¬
such dieser Hauptkörungen ist allgemein sehr stark . Tie Kö-
rungskommission legt allenthalben einen recht strengen Maß¬
stab für die Beurteilung an . Von den durchweg guten
Tieren , die vorgesührt werden , werden nur die allerbesten
gekürt. Das ist für manchen Bullenauszüchter recht hart , sür
unsere Landeszucht jedoch äußerst wertvoll . Nur dadurch,
daß eine strenge Auswahl der Vater - und Muttertiere statt
gesunden hat , ist die Zucht hochgekommen. Dieser Maßstab
muß beibehalten bleiben , erst recht im Sinne der Er¬
zeugungsschlacht, wenn es darum geht , hohe Leistungen mit
einer zweckentsprechendenKörpersorm , mit einer guten
Futterverwertung zu verbinden . In unserer Herdbuchzucht
find wir dabei aus dem richtigen Wege.

Soeben ist auch der Katalog für
die diesjährige Hengstkörung

erschienen, die bekanntlich am 21 . Januar in Eutin und am
3. und 4. Februar in Oldenburg stattsindet . Der Katalog,
der wiederum reich bebildert ist , nennt sür den Körplay
Oldenburg 83 ältere , bereits gekörte Hengste, und 207 junge
Hengste, die zum erstenmal vorgesührt werden . Ohne Frage
werden diese sür unsere Landeszucht so bedeutenden Tage
viele Besucher nach Oldenburg führen ; denn das Olden¬
burger Pferd ist hier , wie überall , sehr beliebt.

Von Landwirt Lange, Neustadt
Unermeßliche Wert« gehen der deutschen Volkswirtschaft

alljährlich durch Pflanzenkrankheiten aller Art und durch di«
Einwirkungen tierischer und pilzlicher Schädling« verloren. Der
dadurch angerichiet« Schaden und Minderertrag trifft unmittel,
bar di« Landwirtschaft, den Garten -, Obst - und Weinbau,
mittelbar wird dadurch natürlich auch di« gelamt« Bevölkerung
geschädigt . Sehr zu begrüßen ist daher di« im Rahmen der
ziveiten Erzeugungsschlacht zur Sicherung der Volkscrnäbrung
vorgesehene planmäßig« Bekämpfung aller schädigenden Ein¬
flüsse . verbunden mit vorbeugenden Schutzmaßnahmen und
Verbesserungsvorschlägen.

Durch sachgemäß und planmäßig durcbgefUbrtrn Pflanzen¬
schutz können di« großen Verlust« an Erntegut verhindert od« r
ioenigstens « rbebli» berabgeminderl werden. Erst allmählich,
und auch nur teiUveis « , hat sich diese Einsicht durch,usetzenver¬
mocht ; im Obst - , Gemüse- und Weinbau , wo der Schaden an
hochwertigen Einzelkulturen stärker und sichtbarer hcrvorlritt,
schneller als in d«r Landwirtschaft. Ein großer und dauernder
Erfolg ist aber nur zu erwarten , wenn der Abwehr- und Ver-
nilbtunaskamps richtig und zielbewußt durchgeführt wird . All¬
seitig« Beteiligung ist daher dringend noNvrndig, weil sich sonst
Krankheiten und Schädlinge immer wieder verbreiten. Das
Ziel aller Pslanzenschutzmaßnavmen ist : Leistungssteigerung
durch Schaffung gesunder und widerstandsfähiger Pslan ^ n-
bestände und zugleich Verhütung bzw. Verminderung der Ver-
luste an Erntegut . Um dies« beiden Ziel« zu erreichen, gibt «S
folgend« Möglichkeiten: geeign« t« vorbeugend« Pflege- und Kul¬
turmaßnahmen , Bekämpfung bzw . Vernichtung der Krankheits¬
erreger und Schädlinge durch mechanische Maßnahmen und
chemisch« Mittelanwendung , erhöhter VorratSschutz. Dieser all-
gemein« Groftkamps erfordert allerdlngr auch einig« Aufwen-
düngen an Geld und Arbeitskräften , di« sich aber lohnen wer¬
den. Als Beweis mag hier ein Beispiel aus der Saatgutbeiz«
angeführt werden. Durch Scdneeschimmel am Roggen. Roggen-
stengelbrand, Weizenbartbrand , Haferflugbrand und Streifen¬
krankbett der Gerste haben wir alltihrltch Verlust« von etlichen
100 000 Dz . Getreide. Diel« Verluste können durch Beizung de«
Saatgutes mit amtlich geprüften und anerkannten Mitteln leicht

vermieden werden. Wenn man di« Kosten des Beizens für den
Zentner Saatgut einschließlich aller Nebenkosten mit 0,70 RM
veranschlagt und den dadurch vermiedenen durchschnittticben
Verlust je ZI Hektar mit nur einem Zentner Getreide annimmt,
kann sich jeder leicht ausrechnen, welchcn Nutzen di« Beizung
des Saatgutes bringt.

vorbeugend« Pflege- und Kulturmaßnabmen sind leichter,
billiger und dabei erfolgreicher durchziisübren, alS wenn erst
Krankheiten ausgetreten sind und Schädling« sich « ingeuislet
habe» . Von der richtigen Bodenbearbeitung , der BcnuvungS-
iveis « des Bodens unler Berückstctstigung der klimatischen Ver¬
hältnisse. Saal - und Pflanzenauswabl hängt nicht nur das
Wachstum ab , sondern auch di« Widerstandsfähigkeit und damit
der Gesundheitszustand der Pslanzen . VS ist z. B . unrichtig
und unwirtschaftlich, Weizen auf Böden zu bringen , di« nicht
. lveizenfähig" sind, denn di« dort angebauien Bilanzen müssen
ja in ihrem Wachstum Zurückbleiben , da st« nicht die erforder¬
lichen Wachstumsmöglichkeilen finden. Sie werden anfällig
gegen Gelreidemeliau . Getreiderost. Brand und fallen denFril-
fliegen, den Getreideblumensliegen und anderen Schädlingen
z» m Opfer. Die Bodenpfleg« ist daher « in« der wichtigsten
Grundlagen für die Schädlingsbekämpfung. Ter Boden muß
so bergericvtet werdcn. daß di« Wurzeln ibr« Ausgabe erfüllen
können. Ist der Boden zu locker und liegt dadurch daS Saatgut
zu ties , wofür Roggen besonders empfindlich ist, so wird dar
Wachstum der jungen Pflanzen gebemm, und dies« dadurch
leichter anfällig . Unzureichend« Bodennäbrstofs« wirken sich in
gleicher Weis« ungünstig aus . Ein« weiter« wichtige Maßnahme
bei der Bodenbearbeitung ist die Beseitigung der zahlreiche«
Unkräuter, di« sich auch bei ungünstigen Witterungsverbält-
ntssen meistens besser entwickeln als die Kulturpflanzen . Sin
solcher verunkrauteter Acker dielet einen traurigen Anblick , und
man wird geneigt lein, dem Besitzer dt « Schuld daran beizu-
mellen. Hier können in gewitzen Fällen auch chemische Tpritz-
und Stäubemtttel angewandt werden , doch soll man sich darüber
vorher durch d>« Hauptstellen für Pflanzenschutz oder di« bäuer¬
lichen Werkschulen beraten lassen. Richtig« Düngung ist dt«
Voraussetzung für gesunden Pflanzenbestand . Werden Fehler



bei der Versorgung der Pflanzen mit Nährstoffen gemacht , sokann darin osl dl« Ursache sllr de» Besau mit Krankveilen undTchadUngen liegen. Storungen im Gteilvgewicvi der Nayr-ftoss« unlereinanber erzeugen osl ltrantbeiisersweinuiigen , dirte nach den Ursachen als Mangel - oder Ueberschublrankheilenbezeichnet werden. Klimatisch« Schäden enlsleven durch piöv-tich « grob« Lemperaiurunrerschied« . vesonderS durch Nachtsrosi« .Tie dadurch verursach,« ,, Wachsiumsstörunacn I>»d ost ver-beerend. Bis zu eineni gewissen Grad« schtivl man sich dagegen,indem nicht zu sruv gepflanzt oder geigt wird , di« Pflanzendürfen nicht durch zu stark« Sttckiiosldünguna verweichlicht wer¬den, sie sind soweit möglich zu bedecke» , de . Bevauungöplan istIo « inzurichtcn, dasz empfindliche Sorten geschützt sieben . ImLbsl. und Gemüsegarten können Zaun« , Hecken und Baum-reiben einen gewissen Schutz dielen.
Dt« Zabl der Krankbet,Serreaer und Schädling« ist so grob,daß st« vier nicht ausgezövlt werden können. Ebenso vielseitigfind auch die Bekampsungsmöglichkeiien. Soweit « in« mecha¬

nische . unmittelbar « Beseitigung nicht möglich ist, werden chemi¬sch« Mittel angewandt , wobei man sich aber unbedingt de , ge¬normten Schutzmittel bedienen sollte , izieitzige natürliche Hel¬fer im vernichtung - kamps sind unser« Vögel, besonders di«Meisen, die deshalb im Winter gefüttert und geschützt zu wer¬den verdienen.
Ebenso wichtig wie der Pflanzenschutz ist der BorratSschutz,ln beiden Fallen vandell es sich um Bekämpfung von Krank-beiten und Schädlingen. Di« Bcdentung des vorratsschutzeS« rdellt schon daraus , dab di« drei grössten VorralSfchädling«schätzungsweiseeinen sävrlichenSchaden von AXI Millionen RMverursachen. So zerstört der Kornkäfer jährlich Wett« von etwaIM Millionen RM . di « Kleidermotte von b-, Millionen RM.Tie Meblmolt« richtet besonders in technischen Anlagen grobenSchaden an , wo sie Miltilenrovr« und Maschinen durch ihreGespinste verstopft, aubcrdcm vertilgen idr« Raupen ein« « roeb-liche Menge Mehl . Als vorbeugend« Mabnabm« ist vor allenDingen ein« zweckmäßige Lagerung und Aufbewahrung allerArten Vorräte zu fordern, die noch sehr zu wümckten übriglasten. Di« Vorräte bedürfen aber auch der regelmäßigen Psleg«,sowohl Getreide wie Kartoffeln , Gemüse und Lbst. Der Srnie-vorrat , der durch fehlerhaft« Vvrratsbebandlung verloren gebtund sür den all« Arbeitsmüben umsonst gewesen sind , ist un¬vorstellbar grob. Wie leicht könnte dieses vermieden werden!Order Bauer . Landwirt , Lbst- und Weinbauer , mutz es sich da¬her dringend angelegen sein lassen , durch entsprechende Be¬kämpfung in seinem Betrieb Verlust« am Ernlegut zu ver-hindern.
Zusammenfassend ist fcstzuslellen . daß der Kampf um dieErnlestcherung nur mit Anspannung aller verfügbare» Kräfteund Mittel erfolgreich sein kann und wird . Das Kampfgebietumsatzt di« gesamt« Erzeugungswirlschast, er sind dabei all«Möglichkeiten zur Ertragssteigerung in sämtlichen Betriebs¬zweigen und bei allen Kuliurarien auszuschöpsen. Eigene Er¬fahrungen . durch neue praktische und wissenschaftliche versucheund Forschungen ergänzt und unlcrstüv«, sind auszuwerlen.Ein « Gefahr , daß dt« dadurch crr«iclst« M« drer;«ugung vielleichtzu Preisstürzen Anlab geben könnte , besieht heut« nicht mehr,dasür wird durch Marktregelung, VorratSwirtschast und Ein-subrkontrolle gesorgt. Jede Ertragssteigerung wird daher demErzeuger zugleich auch Möglichkeiten bieten, seinen eigenenWirlfchastsbelricb zu verbessern und auszubauen.

Ls» Ak <L« « »L»« AeK»»»A»/ « »»«»
Von Fritz von Tiekhusen

Tie ApfelblutlauS rechnet zu den gefährlichsten
tierischen Lbstschädlingen, sie richtet Jahr sürJahr im Obstbau ungeheuren Schaden an . Hauptsächlichfindet sie sich in waimgclegenen , windgeschützten Haus-
gärten ; im Gebirge und in kälteren Gegenden ist sie wenigerverbreitet . Befallen werden säst nur Apfelbäume , zuweilen
auch Birnbäume , Weißdorn und Zwergmispel , wo sie aber
Meistens unschädlich bleibt . Im Sommer ist das Auftreten

leicht erkenntlich an den von den Läusen in seinen Fäden
abgesonderten Wachsgebilden, die wie Schnee an den Bäu-men hängen . Zerdrückt man die Tiere , so tritt ein blut-
ariiger , braunroter Saft heraus , der den Schädlingen den
volkstümlichen Namen Blutlaus verliehen hat.

Der Sebaden an den Apfelbäumen wird dadurch a»
gerichtet, daß sich die Blutlaus schmarotzerhaft an der
Baumrinde sesrsaugt und dem Baum Saft und Nah¬
rung entzieht. An den besiedelten Stellen bilden sichdicke , schwammige Gewebe , die Rinde wird deulenartig
bochgetrieben und platzt schließlich . Es entstehen krebsartig«
Geschwüre. Die darüber gelegenen Zweigenden verdorrenund verkümmern . Auch die Baumwurzeln werde» durch
Knoienbildung in der Nahrungszusuhr gehemmt. Tie Folgedieser zerstörenden Einwirkungen sind verminderte Frucht¬barkeit . geringwertige Fruchterträge und schließlich ein Ab
sterben des Baumes . Die Vermehrungsfähigkeitder Blutlaus ist sehr groß; sie bringt es (un¬
geschlechtlich ) in sechs bis zebn Generationen jährlich aus130 Junge . Die lebend geborenen Jungen beginnen sofortihre schmarotzerhasteTätigkeit . Im Winter geben die meisten
Altläuse zugrunde : bei 25 und mehr Kältegraden sterbenalle oberirdischen Blutläuse ab . Zumindeslens überdauern
die Kältezeit aber zahlreiche Jungläuse , die in der Erd«
überwintern und sich alSdann wieder allmählich seuchenhast
vermehren.

Die Bekämpfung der Blutlausvlage ist demnach wich¬
tig genug , um sie mit allen verfügbaren Mitteln zu betrei¬ben . ES besteben für die Bekämpfung der Blutlaus fol¬
gende Möglichkeiten: Vernichtung der BlutlauSkolonicn
d rch mechanisch « und chemische Mittel , Heranziebung natür¬
licher Feinde , Abwehr durch entsprechende Auswahl der

Apselsorten und durch Kulturmaßnahmen . Di « direkt»
Bekämpiung durch mechanisch « und chemische
Mittel geschieh ! am besten im Herbst und an srostsreien
Wittterragen in Verbindung mir der allgemeinen Baum-
psleg« . Zur Behandlung des ganzen Baumes eignet sich am
besten zehnprozentiges , genormtes Lbstbaumkatbolineum;
ferner werden empsohlen Spritzungen mit verschiedenen
Mischungen sowie eine Reihe von Spezialmitteln , deren
Anwendung vom Deutschen Pflanzenschutzdienft erprobt

sind und die sich gut bewährt haben . Natürlich«
Feind « derBlutlau« sind di« Marirnkäserchen . di«
deshalb nebst ihren Larve » geschützt werden müssen. Tie
blutlaussressende Zehrwespe , aus Nordamerika eingekührt,hat hier die an sie gestellten Erwartungen leider nicht er¬
füllt . Auch die Florftiegen , KameibalSslicgc» und Schweb¬
sliegenlarven spielen in Europa bei der Blutlausvernichiung
keine große Rolle.

Das sicherste Mittel gegen den Blutlausbekall ist die
Abwehr durch richtige Auswahl der Apfel-
sorten und durch Kultur maßnabmen Tie
Forschungen und Beobachlungen über den Bcsall der ver¬
schiedenen Apselsonen sind noch nicht als abgeschlossen und
für alle Gebiete gültig anzuschen : sie geben aber dem Obst¬bau bereits einen guten Anhalt , und cs werden bei der prak¬

tischen Anwendung weitere Erfahrungen gesammelt
können. Sellen oder gar nicht werden befallen:
Reinette , Charlamowski . Gravensteiner , Ontario usw «7
schwach bzw. stellenweise werden befallen : « »ersieh,,-Kalvill , Geflammter Kardinal , Roter Herbst- sund
Kalvill , Roier Eiscrapsel usw . Zumeist stark anfälligBaumanns Reinette , Boikenapscl, Goldparmäne,
berget Reinette . Schöner von Boskoop , Weiser Kla, ^ -
Weißer Winterlalvill . Stark besallene ältere Bäum«
mir widerstandsfähigen Sorten umgepsropst oder . «,«»dies nicht angängig ist . beseitigt werden . Gute Boden,,,hälmtsse und vorschriftsmäßige Tungung dienen dazu,
Obstbäume kräftig und widerstandsfähig hegen schädige »,Einflüsse zu erhalle » ; weile und lustige Pflanzung begs»sligt die Entwicklung und Fruchtbarkeit.

irr» Oir/iüas«
Von l)r. B . Lange. Hauptstell« sür Pflanzenschutz. Oldenburg

Ein Blick in die Obstläden unserer Städte zeigt uns so¬
fort den gewaltigen Unterschied zwischen deutschem und aus¬
ländischem Kernobst. Bejoiiders die amerikanischen Aepfel
überragen in bezug aus Form , Farbe , gesundes Aussehenund Fleisch diejenige » deutscher Herkunft bei weitem . Das
deutsche Lbst ist zum großen Teil von außen unanschulich,
fleckig und schorfig, von innen madig , wurmstichig. Daß in¬
folgedessen der Käufer in den Stadien leicbr dazu veranlaßt
wird , beim Einkaus das gesunde ausländische Obst dem
kranken deutschen vorzuziehen , ist nur allzu verständlich. So
kommt es , daß noch ein recht großer Teil des Jnland-
bedarfcs an Lbst eingeführi werden muß , zumal nicht nur
di« Güte de » Obstes durch Schädlingsbefall zu leiden har,
sondern auch der Ertrag der Obsternte alljährlich durch
Krankheiten und Schädling « sehr stark verringert wird.

Die deutsche Erzeugungsschlachi stellt uns die Aufgabe,mir alle» Mittel dasür zu sorgen , daß eins der wichtigsten
Nahrungsmittel , das Obst, auf eigenem Boden so gesundund kräftig gedeiht und geerntet wird , daß die Lbsteinfuhr
wesentlich verringert werden kann. Um das zu erreich«»,muß eine wirksam« Bekämpfung der wichtigsten pilzlichenund tierischen Schädlinge mit rechtzeitigen und erfolgver¬
sprechenden Maßnahmen von allen Obstbaumbesitzern durch-
gesührt werden.

Wie bei allen Krankheiten der Menschen und der Tiere,
gilt auch sür Bäume und Pflanzen das alte Wort : „Vor¬
beugen ist besser als heilen "

. Tenn gerade im Obstbaukönnen wir durch geeignete Kulturmaßnahmen wesentlich
dazu beitragen , daß der Bcsall mit Krankheiten und Schäd¬
lingen in normalen Grenzen bleibt . Schon bei der Auswahlder Sorten ist daraus zu achten, daß sie widerstandsfähig
sind gegen bestimmte Schädlinge . Es gibt z . B . manch«
Apselsorten , die besonders stark , andere , wie Gravensteiner,
Jakob Lebel oder Ontario , die schwach oder gar nicht von
der Blutlaus befallen werden . Auch der Obstbaumkrebs zeigt
besondere Vorliebe für einige bestimmte Sorlen , z . B . Win¬
tergoldparmäne und einige Reinetten . Für die wichtigste
pilzliche Krankheit in unserem heimischen Obstbau , den
Schors (Fusikladium ) haben sich manche Birnensorten als
stark anfällig erwiese» , während andere , wie z . B . Elapps
Liebling und Triumph von Vienne , wieder völlig scborisreibleiben . Ja . selbst der Frostspanner und di« Obstmad« , di«
oft ganze Ernten vernichten können, scheiden nach den
neuesten Erfahrungen der Pralls ganz bestimmte Apfcl-
sorten zu bevorzugen , wie z . B . Schöner von Boskoop und
Winiergoldparmäne.

Wenn die geeignete Sorte ausgewählt ist , heißt es . bei
der Anpflanzung den richtigen Standort zu wählen , denndie Bodenverhältnisse , besonders die Höhe des Grund-
Wasserstander, sind von großer Wichtigkeit sür das Gedeihender Lbstbäume . Bäume , die in Bodensenkungen gepflanztwerden , ^ igen ost schon nach kurzer Zeit den Einfluß eines
zu hohen Grundwasserstandes , sie bleiben im Wachstun , zu¬rück und erweisen sich als unfähig , im Kamps gegen Krank¬
heiten und Schädlinge Widerstand zu leisten. Auch das nicht
zu riese Einsetzen der Lbstbäume , sowie das Anbringen von
Stützpsahl und Schutzgitter sind Maßnahmen , di« Vorbeugen
sollen gegen Kümmern , Krankheiten unv gering« Ernten.

Nach dem Pflanzen und Anwachsen der Lbstbäume istes nottvendig , durch häufige Bodenbearbeitung , sachgemäße
Düngung und eventuell durch Dränage sür einen guten Ge¬
sundheitszustand der Bäume Sorge zu tragen . Um zu ver¬
hindern , daß sich in Kronen , die za dicht belaubt sind, ganze
Schädlingsnester entwickeln, ist dauernde Pflege des er¬
wachsenen Baumes erforderlich. Tenn allzu laubreiche
Kronen bieten in dem Gewirr ihrer Blätter , Zweige und
Aeste besonders den Sporen lVermehrungsorganen ) unserer
pilzlichen Krankheitserreger die beste Möglichkeit, sich zu ent¬
wickeln , weil Feuchtigkeit und Wärme hier lange sestgehalienwerden können. In diesen Brutstätten sammelt sich dann
außerdem das Heer der Raupen , Larven , Schmetterlinge und
Käser , die sich von hier aus über den noch gesunden Baum¬
bestand ausbreuen . Eine spätere Bekämpfung dieser Nester
ist dann schwer und kostspielig, da nur ein vermehrter Auf¬wand an Spritzflüssigkeit an die gut geschützten Schädlinge
herankomme» kann. Auch Moose und Flechten entwickeln sichan solchen Stellen ost sehr stark und bieten allen möglichenkleinen Schädlingen Entwicklung- - und Unterschlupsmöglich-keiten . Um von vornherein diese Kalamitäten zu vermeiden,werden' wir vor allein sür einen vorschriftsmäßigen Schnittder Obstbäume, sür Auslichten der Kronen im Winter und
Reinigung der Stämme sorgen müssen, damit Luft undSonne an die Bäume und in di« Kronen kommen kann. Durchdas Aokratzen des Stammes werden die Rindemeile entfernt,die Eier , Puppen und Raupen der Schmetterlinge undKäfer , den Milben , Schild- , Blut - und Blattläusen geeigneteSchlupfwinkel bieten . In einem untergelegtcn Tuch wird dasSchabsel gesammelt und verbrannt.

Von großer Bedeutung ist bei der Anlage einer Obst-Pflanzung , daß die Bäume nicht zu dicht gepflanzt werden.Nicht nur weil sich bei zu eng gepflanzten Obstanlagen dieWurzeln gegenseitig den Nabrungsraum streitig machen, son¬dern ganz besonders , weil sich die Schädlinge leicht von Baum
zu Baum ausbreiten können und eine notwendig werdende
Schädlingsbekämpfung infolge des dann ost verwildertenBestandes unmöglich ist.

Trotz all dieser Maßnahmen werden wir «inen dauern-den Kamps gegen besttmmte Schädlinge führen müssen. ESsind die« in unserer Gegend der Schors, die Obstmad«, Frost-spannerroupen und Apselblüienstechrr. Gerade di« Schors-
flecken , die sich oft bei Birnen bis zu ganzen Rissen entwickelnkönnen, machen einen großen Teil unserer Ernten minder-wertig . Bereits aus den Blättern fanden sich die gelbbraunenPUzflecke, dir die Bermebrungsorgan « de« Pilzes darftellen.Diese werden von hier aus aus die jungen Früchte übertragen,Wo sie die Ursachen der bekannten braunen Schorsflecken

werden . Da die Pilzsporen das ganze Jahr hindurch
allen Seiten die wachsenden Früchte befallen , ist ein dann»der Kampf mit kupier- oder schwefelhaltigen Spritzbrüh,
gegen diesen Feind unserer Obsternten notwendig.

Wie der Schors Schale und Form der Früchte unanseh»
lich macht, so zerstört die sogenannte Obstmade das
des Obstes. Scho» von außen kann man die „wurmstichig,,-Früchte an den Kotlöchern der Räupchen erkennen. Auch «,
scheinen sie reifer als die anderen und fallen leicht ab . li,kleinen weißen Raupen fressen im Innern des KerngebäM
nachdem sie vom Eingangsloch am Kelch oder aus der Sch^einen Gang durch das Fleisch gebohrt haben . Tie erwachse«Raupe läßt sich an einem Faden zum Boden herab oder«wandert aus den abgesallenen Früchten aus , verkriecht «zunter der Rinde , überwintert dort in einem Gespinst uuverpuppt sich im Frühjahr . Im Juni schlüpft dann K,
Schmetterling , der Apselwicklcr, der seine Eier an ^rüö,«,Blätter nnd Zweige ablcgt . Tie Bekämpfung dieses Fruchschädlings muß schon im Winter einsetzen, indem man di,
Baumstämme gründlich abkrayt , um die unter der doch
versteckten Raupengcspinste zu vernichten . Außer dem kl»legen von Fanggürteln aus Wellpappe , die im Winter ob
zunehmen sind , wird sich aber die Hauptarbeit auf rm
chemische Bekämpfung durch Bespritzen mit Arscnbrüh «,richten müssen.

Um die beiden wichtigsten Schädlinge , Schorf und Lllmade , in einem Arbeitsgang zu bekämpsen, werden bei da
einzeliren Spritzungen Brühen benutzt, die zugleich Kupjnoder Schwefel und ein Arscngift enthalten . Diese Arse ».kupserlalk- oder - Schwcfelkalkbiühen werden im Obsiimvielfach aus Fertigpräparalen der Industrie hergestelli . II»,
sich vor Schaden zu hüten , nehme man jedoch nur dii
Spritzmiitel , die alljährlich im Verzeichnis der vom deutsche«
Pslanzenschutzdienst geprüften , brauchbaren Pslanzensctmz.mittel ausgeführt sind . Hierüber , wie auch in der Wahl dn
Spritzapparate , lasse man sich kostenlos von der Hauptstel,für Pflanzenschutz bei der Landesbauernschaft Oldenburgberaten . Auch die zeitlcbe Anwendung der Spritzmittel istvon großer Wichtigkeit sür ihre Wirkung aus die verschiede¬nen Schädlinge . Ter kritische Zeitpunkt für den Befall buntden Schorspilz liegt ohne Zweifel im Frühjahr . Deshalbisidie beste Zeit zur Bekämpfung des Erftbefalls vom Knospei-ausbruch bis vor die Blüte . Diese sog . Vordlütenspritzuusmir einer der oben genannten Brühen richtet sich auch geg,verschiedene tierische Schädlinge , sog. fressende Insekten , wKäfer und Raupen . Will man auch die sog . saugenden sbselten, wie Blattläuse und Scbildläuse , vernichten , so sitzman den Brühen noch Rohuikoiin , Tabak oder Pyrethrin»ertrakt zu.

Es kommt dann die Blüte der Obstbäume , in die nächt¬
lich niemals gespritzt werden darf mit den giftigen Brüh««,schon allein , um « ine Schädigung der Honigbienen , die dir
Befruchtung vermitteln , zu vermeiden . Erst wenn die Blütei-blatter abgefallen sind, beginnt von neuem unser Kambsgegen die gefährlichen Fruchizerstörer, die Obstmade undandere Raupen , wie auch den Schorf . Tie wirksam ««
Spritzung ist dann wohl die erste Nachblütenspritzung, di«direkt beim Abfall der Blülenblätter ausgeführt werden soll.Aber auch weitere Nachblütenspriyungen sind oft noch not¬
wendig , so etwa zwei bis süns Wochen nach der ersten Narb-
bllltenspritzung , um Spätbefall durch Schorf und Obstmad«zu vermeiden . Früher glaubte man , durch eine Wimei-spriyung bereits die meisten Schädlinge vernichten zu können.

Gewiß erreichen wir durch ein« gründliche Bespritzungder Obstbäume mit Obstbaumkarbolineum , Scbwefelkallbrübioder einen, Baumspritzmittel im Februar oder Mär ; di«
Vernichtung von Eiern , Raupen , Puppen vieler Scbädlina«,von Moosen und Flechten, aber nicht von Schors und Lbst-made . Deshalb müssen wir den Hauptwerl auf die Vor- und
Nachblütenspritzungen legen. Wenn man mehrere Zabr«hindurch eine sachgemäße Winterspritzung durcbgesübrt bat,kann man sogar drei bis vier Jahre damit aussetzen. Dasdurch den Kalkanstrich am Stamm keine Schädlinge bekämpftwerden , ist in den letzten Jahren allgemein anerkanntworden.

Zu den größten Feinden unseres Kern- und T>«in>
obstbaues gehört der kleine Frostspanner , dessen Männide»gelb- braune Flügel , das Weibchen jedoch nur Alügelstnmmelhat . Tie im Oktober schlüpfenden Spannern,annchen fliege«in der Abenddämmerung , während die Weibchen mil ihre«langen Beinen am Stamm in die Höhe lausen , um ihre Ei«an Aesten oder Zweige » abzulcgen . Di« im Frühjahr schlüp¬fenden, katzenbuckelartigsich soribewegenden grünen Raupe«zerfressen Knospen, Blätter und junge Früchte . Gegen de«
Frostspanner gibt cs «in wirksames Mittel , die Leimringe,die bei uns bis zum 25. Oktober angelegt werden müsse«.Di « Leimringe werden in etwa Brusthöhe fest um de«Stamm und den Baumpsahl gelegt , so daß kein« Durib-
gangsmöglichkeii sür Weibchen besteht. Es ist besondersdaraus zu achten, daß der Leim nicht zu dünn und zu flüssigist und daß er nicht z» früh eintrocknet.

Wenn sich die Apselblüien nicht össncn, di« Blüten-blätter gelb oder braun werden und vertrocknen, dann istdie Ursache meistens ein Neiner Rüssclkäser. der di
'
e Knosp»ansttchi und in jede Blüte ein Ei schiebt , auS dem sich ein«Larve entwickelt, die das Innere der Blüte aussrißi . Di'Kärfer selbst gehen schon lm Juli aus die Such« nach Winter¬quartieren unter der Rind « und Borke Deshalb legi ms»

zu ihrer Bekämpfung Fallen an indem man Ltrohseil «,Wellpappe oder dicke Papterlappen um die Stämme berumlegi-Dadur » bietet man den Käfern Schlupfwinkel zum lieber-Wintern. Die Fallen müssen bereit« im Juli angelegt sein undtm Winter abgenommen und mitsamt den darunter sitzende»» afern v" brannt werden . Auch das Abklopfen der Bäumetm März , wenn dir Käser in die Baumkronrn kriechen , wir»
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erfolge bringen . Zu dieser Zeit können auch die ein,igsten
arge» den Apselblüienstecher wirksamen chemischen Mittel,
di« sog Baumspritzmittel , die in ihrer Zusammensetzung
stärker sind als die sonst ähnlichen Obstbaumkarbolincen , mit
erfolg angewandt werde » . Tenn di« in der Knospe liegen¬
den Eier , Larven und Puppen sind mit dlrsengisien nicht , u
erreichen und auch die Käser sind gegen die Jraßgisle sehr
unempfindlich.

L » zeigt sich an Hand dieser emzelnen Beispiele aus
dem Heer der Obstbaumschädlinge , wie verschiedenartig die
Lebensweisen der einzelnen Schädlinge und damit die Be-
kämpsungsmelhoden sind. Daß wir aber bei sachgemäßer
Anwendung dieser M« thod«n auch in der Ernte die ent-
sprechenden Erfolge erzielen werden , ist sicher . Bei einem
versuch in der Praris brachte die Ernte eines einzelnen
BauineS 200 Kilogramm Aepsel, während der unbehandelte
^ üilograum Aepsel erbracht« . Wenn wir bedenken, daß
durch Schädlinge und Krankheiten im Obstbau alljährlich
über 2R1 Millionen Reichsmark dem deutschen Bolksver-
mogcn verlorcngchen und daß wir dazu noch für 30<1 Milli-
onen Reichsmark ausländisches Obst einfübren , so zeigt uns
dieser Verlust von über Milliarde Reichsmark , daß die
Erzeugungsschlacht gerade im Obstbau gewaltige Ausgaben
zu erfüllen hat.

von Tammo Schütte , Oldenburg (Bäuerliche Werkschule)
. Tie Düngergrube ist die Goldgrube des Bauern / so

sagt ein alles Sprichwort . Daß es aber wirklich eine Gold¬
grube ist, findet man nickt immer bestätigt . Mancher sieht
daher den Kunstdünger als seinen Retter in der Not an,
aber wo der Stalldünger fehlt , kann auch der beste Kunst¬
dünger nichts ausrichten . Wenn nun einmal keine Bak-
rericnlätigkcit im Boden ist , kan » der Kunstdünger auch keine
Kleinlebewesen herzaubeni , die doch für eine gute Ernte aus-
schlaggebend sind. Ter Bauer sollte erst dann zum Ankauf
künstlichenDüngers

'
schreiten, wenn alle Hilfsmittel zur Her¬

stellung des benötigten Tüngers in der eigenen Wirtschaft
erschöpft sind , oder wenn aus besonderen Gründen dem
Acker sllr eine bestimmte Frucht eine vermehrte Gabe eines
bestimmten Nährstoffes gegeben werden soll.

An diesen Hilfsmitteln , ich denke hier insonderheit an

den Streutors , der doch in unserer Gegend zur Genüge ge¬
wonnen werden kann , mangelt eS uns nicht. 2 » einer
Musterwirtschaft , die an der äußeren Peripherie der Sladt-
grenze liegt , verstreut der Wirtschafter , der kein Torfmoor
besitzt , z . B . pro Tag sechs Körbe Weißtors bei einem Rind¬
viehbestand von 18 Stück. Mancher denkt aber : . Bater und
Großvater haben es nicht so gemacht und sind gut dabei
gefahren , da wird es schon richtig sein.

" — Diese an sich
ehrbare Wertschätzung der großväterlichen Ansichten paßt
aber nicht mehr für unsere Tage . Auch , daß man die Jauche
einfach in die Grast lausen läßt , wie man es wohl vorwie¬
gend in der Marsch findet , kann sich unser Geestbauer nicht
leisten, da dann Stickstoff, der doch der wichtigste Bestand¬
teil der Jauche ist , und den die Pflanzen unbedingt zum
Leben gebrauchen , gekauft werden muß , und das kostet Geld,
und Geld haben wir nicht. Gegen diesen . Bazillus der
chronischen Geldklemme"

, wie ihn der Oekonomierat Böhme
nennt , ist bisher kein anderes Gegenmittel gefunden worden,
als restlose Bindung des abfallenden Stickstoffs.

Ich habe einmal Gelegenheit gehabt , eine Wirtschaft zu
besichtigen, in der die „Goldgrube " aussah , wie eine schwim¬
mende Insel . Tenn da sämtliche Wirtschaftsgebäude , di«
rund um die Tungstätte liegen , keine Dachrinnen haben,
läuft das ganze Regcnwasser in die tiefliegende Tung-
grube und wäscht den Tünger aus . In diesem Falle hätte
ein erhöht gepflasterter Rand schon gute Dienste geleistet.

Ta die Frühjahrsbestellung noch nicht begonnen hat , ist
es noch möglich, mit den oben gegebenen Vorschlägen den
Anfang zu machen; kein Bauer wird das bereuen.

Die Landesbauernschaft teilt mit:
Die zweite Welle der Erzcugungsschlacht hat eingesetzt

und ist somit auch dem Obstbauer die Pflicht auserlcgt worden,
alles zu tun , was die Obslerzcugung mengenmäbig und in
seiner Güte und Haltbarkeit zu steigern vermag . Ties ist
jedoch nur möglich, wenn man seine Obstbäume bezüglich
Düngung , Schädlingsbekämpfung und allgemeiner Pflege
sachgemäß behandelt und möglichst günstige Belichtungs-
Verhältnisse schasst . Aber nicht nur der zünftige Obstbauer rst
verpflichtet, sein Bestes zu tun ; die Forderung trijst euch di»

zahllosen Anpflanzungen kleineren oder größeren Umfange - ,
die teilweise noch aus Großvater - Zeiten stammen , denen
aber selten oder nie die richtige Pflege zuteil geworden ist.

So finden wir in vielen Hausgärlcn , namcnllich auf dein
Lande , die Obstbäume oft in einem geradezu trostlosen Zu¬
stand . Auf der einen Seile sieht man eine vorbildliche Pflege
der Feldgewächse, während die meist in nächster Nähe der
Wohn - oder Wirtschaftsgebäude stehende» Obstbäume vielfach
einen gänzlich verwahrlosten Eindruck machen, und die des¬
halb nicht das einbringcn , was man bei richtiger Behandlung
von ihnen erwarten kann. Das Ganze sieht einem ge¬
schlossenen Wald ähnlich, die Krone» sind incinander-
gewachsen und durch den engen Stand hochgctrieben . In
vielen Fällen sind solche Anlagen durch sachgemäße Aus-
lichtung wieder in Ordnung zu bringen . Man soll da nicht
kleinlich sein und den Wert einer Obstanlage nicht nach der
Anzahl der Stämme messen . Im Obstbau kommt es immer
auf die gute Entwicklung des EinzelbaumeS an , und deshalb
muß in eng gepflanzten Anlagen zunächst einmal die Baum¬
zahl verringert werden . Der nächste Schritt ist das Aus¬
sichten der Kronen an den verbliebene » Bäumen , wobei von
den sich reibenden Aesten alles herausgeschnittcn wird , was
anderen im Wege ist.

Wenn die Auslichtung beendet ist , geht es an die Säu¬
berung der Aeste und Stämme von abgestorbenen Rinden-
teilcn , von Flechten, Moosen u. dgl . Wenn wir dann schließ¬
lich diesen Arbeiten noch ein gründliches „ Einseiscn " mit
einer 6- bis 8prozentigen Lösung eines guten Lbstbaum-
karbolineums folgen lasten und eine Volldüngung ver¬
abreichen, so haben wir damit eine vernachlässigte Obstanlage
wieder zu neuem Leben erweckt . Wo allerdings die Bäume
altersschwach, hohl und morsch sind, sollte mit den Ruinen
schleunigst aufgeräumt werden , sie gehören i » den Backofen,
weil sie nur Anstcckungsherde darslellcn für die Nachbar¬
bäume . Was von dem verbliebenen Rest der Bäume durch
di« angcdeutete Behandlung wieder wüchsig geworden , aber
als Sorte minderwertig ist , kann im Frühjahr mit besseren
Sorten umgepsropsi werden.

Da die Säuberungsarbeitcn in die Wintermonate fallen,
wo jeder Zeit finden kann, sie auszuführen , darf sich keiner
dieser Pflicht entziehen, sondern er soll dadurch mithelfen an
der erfolgreichen Durchführung der Erzeugungsschlacht.

Heinrich Brönnle.

Mkkii Mv vnri8c » zri
Vavaelslell «er

Mr 8lsai mra
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Diel« Abiturienten werben in diesem Frühjahr in der Wirt¬

schaft ihren LebenSberus suchen . Ti « aussteigend« Konjunktur
Teutschlands läßt ja auch mit Reckt erwarten , daß tüchtig ge¬
schult« Kruste in den nächsten Jahren in wohl allen Zweigen
des Wirtschaftslebens gebraucht werden . Auch der jung« oder
werdend « Kaufmann darf Hoffnung schöpfen . Wer sich als
Abirmeni dem Handel widmet , ist mit einem umfangreichenAll¬
gemeinwissen ausgerüstet und bat den Beweis erbracht, zu
Tenkvorgängen in einem bestimmten Ansorderungsgrad be-
sabigt ; » fein. Ter Kaufmann der Gegenwart , will er sich im
Eiiüenzkamps behaupten , mutz aber vor allem « in denkender
üienfch sein , dem das Rüstzeug guter Allgemeinbildung , wie sie
auf den höheren Schulen Deutschlands vermittelt wird , nur zu
stauen kommt . Insbesondere Beratung und Behandlung der
Kundschaft erfordern in sevr vielen Fällen heutzutage « in grö¬
ßeres Maß allgemeiner Kenntnisse, aus die vielleicht unsere Bor¬
säuren im gleichen Berus verzichten konnte. Ter Abiturient
wird als werdender Kausmann bereits fühlen , welchen Besitz
er mit dem Willen sür dar ganz« Leben erworben hat. Es
wird auch in sehr vielen Fällen möglich sein , gewiss « wisten-
schastlicke Spezialgebiet« , sür die der jung« Mensch vielleichtauf
der Schul « schon besonderes Interesse halte, als Kaufmann be¬
sonders zu verwerten . Tie Wahl der Lehrstelle kann ja auch
mit unter diesem Gesichtspunkt getroffen tverdcn. Gerade gut«
Spezialisten, denen ein gediegenes Fachwissen zur Verfügung
steht, sind in der Wirtschaft immer gesucht.

Es sei aber in aller Teutlichkeit darauf verwiesen, datz di«
Wirtschast den Grundsatz der Auslese nachdrücklich verfolgt.
Das Leistungsprinzip wird auch über das Fortkommen des
jungen Abiturienten im Kaufmannsbrrus « entscheiden, für den
ja ebenfalls gilt , datz auf di« Tauer nur der Tüchtig« Glück hat.
So sebr die Notwendigkeit einer guten Lehrstelle, di« möglichst
vielseitig « kanfmänisch« Kenntnisse vermittelt , zunächst einmal
maßgebend ist,

Keine Kohlungen von Schweizern an »eulsihe
vtcstbästsrcllcnde

Tte lchwetzerische Verrechnungsstelle In Zürich macht darauf auf-
mertlam, datz er schweizerischen Geschäftsleuten unterlagt lst , an vor-
übergedend in der Schweiz wellende deutsche Lieferanten oder ihr«
Keilenden Zahlungen zu leisten. Auch dürfen keine Tantchen zur De-
ftreiiung der Reisekosten gewähr » werden . ES müßten lämltich« Zah.
tungen an die El e a r t n g fl e l l e gclelktet werden . Ten tn Teullch-
tang ansässigen und die Schweiz beretsenden GeschällSIeulen »ehe
scherze » die Mögltchkett osten, sich für tdren « usenlbal , tn der Schweiz
die ersordcrltchcn ZadlungSmtttel rechtzeitig tm Weg« der LIcaringS
zu beschallen und nach der Schweiz llberweilcn zu lasten.

ALM/«
Die Kulisse war beule für Aktien eber als Avaeber tm Markt , nach-

bem die auf Grund des gestrigen vörsenverlauf - erwarteten Publikum - *
ouftrLge nur tn geringer Anzahl etngeiroffen waren , Die Grundstim*
wung war auch heute wieder sehr unregelmässig . Während sich einzelne
Cpezialwerte gut behaupten konnten bzw. ihre Steigerung fortfe- ren.
kam e» m anderen Werten zu -tuagängen . Verkehrswesen wieder 1 Pzt.
böher. Recht fest Deutsche Linoleum , die 2 ' '». und Dortmunder Union,
die 2 Pzi . gewinnen konnten. Westdeutsche Kaushol lagen um '/«. Qren»
stein um 7/ Muag um und HungbanS und ManSseld um se l Pzt.
büber. Staoverein . die zum ersten Kurs i/ , Pzt . gewinnen konnten,
gaben zum zweiten Kurs über diesen AnfangSge vtnn hinaus noch »/«
Prozent nach . ReichSbankanieile plu » 1' «. Wetter rückgängig war wieder
die ASG Aktie, die 1 Pzi . niedriger elnse- te . RISS nnnuS 1»/^ Sie*
mens minus L, Mannesman » um Pzt . nachgebrnd.

Bremen. g . Januar . tUfnotlerungen . tPretse Per 10V Kg. ln
bn .s Ell vremen -Weler . Welze» , Manttoda 1 Jan . L,77 >». vaiuffo

mutz dem jungen Manne , der sich dem Handel widmet , nahe¬
gelegt werden, datz ihn nur unermüdliche Arbeit auf seinem
neuen Fachgebiete vorwärts bringen kann. Er darf nur den
Ehrgeiz haben, durch feine Leistung eine Sonderstellung ein-
zunehmen, aber nicht etwa glauben , datz ihm das Abitur ein
Privileg vermitteln würde.

Di« kaufmännischeEignung wird der Gradmester seiner zukünf-
tigen Erfolge lein. Sr darf sich also nicht « inbilden , durch das
Schulwissen, das ihm für das ganz« Leven tverlvolleS Rüstzeug
sein soll , bcruslicke Spezialausbildung teilwcise ersetzen zu kön¬
nen. Wer es aber als junger kausmann mir den Pflichten des
Berufes ernst meint , wer di« nötig« Eignung sowie Lust und
Lieb« milbringt , wird sicher den ersehnten Erfolg austveisen
können. Zu « mpsehlen wird im übrigen sein , während der
Ausbildungszeit sich neben den privarwirtschasrlichenauch Volks,
wirtschaftlich« Kenntnisse anzueignen , auf die heutzutage größ¬
ter Werl zu legen ist, insbesondere wenn man in einem größe¬
ren Betrieb« sein Fortkommen sucht oder später einmal selb¬
ständiger Kaufmann werden möchte . Ta der Kausmannsberuf
sebr vielseitig ist, bietet er dem aus den verschiedensten Gebieten
geschulten Abiturienten gewiß auch di« Möglichkeit, sich früher
oder später einem besonderen Spezialfach zuzuwenden, das ihm
am Herzen liegt. ES ist sicher für den Ablturicnten ein Vor¬
zug der kaufmännischen Berufsausbildung , wenn er ihr mit
dein nötigen Ernst nachgekommen ist . der besonderen Neigung
und Veranlagung entsprechend nach einem Betätigungsfeld
suchen zu können, sür das er vielleicht erst im Laufe der Zeit
Interest « spürt.

Wer sich nach Ostern der kaufmännischenAusbildung wid¬
met. mutz sich im klaren sein , datz di« deutsche Wirtschaft fleißig«
und tüchtig« Menschen braucht. Tem Ausbau des neuen Teutsch¬
lands an einer Stell« zu dienen, ist das Ziel jedes Abiturienten,
und wer von ibnen in die Wirtschaft gebt, kann gewiß zum
Woble des Vaterlandes und zu seiner eigenen Befriedigung
genau so ersprießliche und umfangreiche Arbeit wie in irgend¬
einem anderen Berus« vor sich haben. vr . L.

7st Kg. Jan . 5,77'/». Jede . 5,82" ,, Rasasz 79 Kg. Jan . 5 .97" , . Fcbr.
5,92>/>. Gerste, Plala KL—65 Kg. Jan . 3,20. MatS , Plala , Jan . 2,80,
F -br . 2 .85 . Roggen . Plala , 72 — 73 Kg. Jan . 3 .35.

Bremen , S. Januar . Futtermtltclmarkt. Welzennach,netzt
Fabrikat Bremer Mühle , prompt 7 .90 RM ah Bremen -Mühle . Wetzen¬
dollmehl. Fabrikat Bremer Mühte , prompt 7,40 RM ab Bremen-
Mühle . Roggenbollmcht . Fabrikat Bremer Mühle , prompt 7L0 RM ab
Bremen -Mühle Welzenktete und Roggenttete Mangel« Zuteilungen
ohne Angebot . ReiSIunermeht mangels Zuleitungen ahne Angebot.
Haferschälklete. Fabrikat Retibandel , prompt K.89 RM ab Bremen-
Mühle . Halertchalen , Fabrikat RelShandel . prompt S.89 RM ab
Bremen - Mühle . — GerstenNele, KöntgSberger Fabrikat , lato
10 .25 RM ab Bremen Hasen. Crblensullcrmebl . « SnIgSberger Fabrikat.
Iota 10 .30 RM ab Bremen -Hasen. — Narlostctslo-tcn , Irachllret voll-
bahnftatton tm Bremer Bezirk mll Papteriack prompt 9.K0.
Jan . -März 9 .90 RM . Geschälte - trte . mit anfallenden Schalen , Iota
10 .40 RM ab Bremen -Mühle , m» Lack . Oclhaltig « Futlermttlel ohne
Angebot . Tendenz : rudtg.

Hamburg , 9 . Januar . Schlachlvtedmarkt. Rinder . Austrieb:
1123 , davon au « BeobachtungSgegendcn 276 . 9t Ochsen , 57 Bullen . 531
Kühe, 168 Quenen . Breite stir Ock>I«n , vollsl. ältere 42 . tonsttg« » allst.
42 : Bullen , tangere » allst. 42 . lonsttge » allst. 42 : Kühe, iüngere » allst.
42 , sonstige volltl . 42 . stestchtge 38— 41 , gering genährte 32 —37 : Quenen
» allst. auSgcm . 42 . jonsttgc » allst. 42 . Handel : zügelet» . Schale . Aul-
»rteb : 921 WetbeinaNltere. Prelle für beste Wctbemastlämmer 55— 58,
beste tüngere WetdcmaNbammel 50 —54 , mtttelre MastlSmmer 43—t9,
Schale, beste 44— 47 . Handel : rege.

Berlin FrtcbrtchSIctbe, 9 . Januar . Magerviebmark ». Austrieb:
380 Rinder . 53 Siück Jungvieh . 93 Kälber , 245 Pferde , verlaus : etwa»
freundlicher, bet testen Prellen . SS wurden gezabll : Milchlübe und
» ochlragende « übe I« nach Qual . 320— 520 RM . ausgesucht« « übe und
Kälder über Notiz : tragende Färsen te nach Qual . 290 — 400 RM . au« ,
gesuchte gärten « der Notiz . Jungvte » zur Mast le nach Qual . 40 dt«
43 RM l« Zentner Ledendgewlchl. Pserdemarkt : Preise ie nach Qual.
1. «00- 1200 . r . »00- 800. 3. 150 - 500 , Schlachlpterde «0- 150 « M.
verlaus etwa « sreundttcher.

Norddeutscher Lloyd, Bremen . Ailanta betmk. 8 . 1. Le Habre nach
Hamburg — Bremen hcimk. 9 . 1. Cberbourg — Tonau hcimt . 7 . 1.
Aden nach Diibouti — Frtderun nach Lstastcn , Südsce , 8 . 1 . Rabaul
nach Hongkong — Snellenau nach Qstasten 9 . 1 . Ouessant pass , nach
Palma de Mallorea — Goslar betmk. 8 . l . St . Thomas nach Anl-
werpen — Main nach Qstasten 9. 1. Kolohania — Trabe »ach Lstastcn
8. 1 . Genua nach Port Laib.

Hamdurg -AmerUa -Ltntc lcinschlictztichDcullch-Austral - und KoSmoS-
Ltnien .) Ostkllste Nordamerika und Golsdäsen : Isis hcimk. 7 . 1 . von
Galveston nach Bremen — Westküste Nordamerika : Qakland auSg . 9 . >.
Vlllstngen Vals , nach Antwerpen — Wcstindicn, Mtllclamcrika : Car-
dtücra auSg. 8 . 1. von Toner »ach Santander — Cartvia vcimk. 8 . t.
von Ertftobal nach Cartagena — Lüdasrtka , Australien , Niedcrl .-
Jndien : Uckermark auSg . 8 . 1. Gibraltar pass , » ach Port Said —
Torimunb dctmk. 8 . I . vlllstngen pass , nach Bremen — Leuna auSg.
8. I . Sa » Verde pass , nach « delaibe — Gera dein» . 8 . 1 . an Rotterdam
— Halle hcimk. 8. I . an Marseille — Rendsburg auSg . 8 . I . von New¬
castle — Qstasten: Burgenland hcimk. 8 . l . an Rotterdam — Lever¬
kusen auSg . 8 . 1 . von Pcnang nach Port Swettenham — Kulmertand
betmk. 8 . 1 . von Colombo nach Aden — Mllnstcrlaud auSg . 8 . 1 . an
Kobe — Rhein auSg . 8 . 1. von Galveston nach 2-otobama — Nordmaik
betmk. 7 . 1 . von Manila nach Stngapore — Vergnügungsreisen:
Reliance 7. 1. an Ncuhork.

Deutsche Asr» » -Linie sDoermann -Ltnte — Deutsche Lst Attika -Linte
— Hamdurg -Bremer Attika Linie .) Westattika : Wolttam betmk. 8 . 1. ab
Sattpond — Wadat heimk. 9 . 1. Dover pass . — Wakama deimk. 7 . 1.
an Antwerpen — Ingo betmk. 8 . I . ab Sassanbra — Wagogo auSg.
8 . I . an Antwerpen — Schissbek auSg . 8 . 1 . ab Rotterdam — Marie
Leonbarl » auSg. 7. I . ob Monrovia — Süd - und Qstairila : Muansa
betmk. 8 . t . Ouessant pass . — Tangansika auSg . 8 . 1 . VItssingen pass.
— Urundt auSg . 9 . l . vltsstngen pass. — Ubcna auSg . 7 . 1 . ab Wal-
Illchbat — Ussukuma auSg. 7 . 1. ab Lissabon.

RtckmerS-LInic, Hamburg . Clan » RtckmcrS auSg . 8 . t . ab Singa-
pore — R . C . RickmerS a» Sg . 8 . 1. ab Uolohama — Bcrlram Rtckmer«
hetmk. 7 . I . ab Port Said.

Deutsche Dsmplschtssabrt« » esellschast „Hansa", Bremen . « IlenselS
8 . 1 . Hamburg — Frauensel » 9. l . Hamburg — FicicnselS 8 . 1 . Bbav-
» agar — LtchtenselS hcimk. 9 . 1 . Perm , pass. — Llaylcck 8. 1. Porto.

DamPsschlllahrtS-Gesellschalt „Neptun ", Bremen . Ajax 9 . 1 . va-
tencta — Andromeda 8. I . Rotterdam nach Danzig — Apollo 8. l . Bar-
cclona — Bellona 8 . l . Oporto — Ttana 9 . 1 . Holtenau pass, nach
Rotterdam — Sgerla 8. I . Lobt!» Pass , nach Rotterdam — Elln 8. 1.
Bergen nach Trontheim — Eitel S. 1. Gibraltar pass , nach Malaga —
Euler 8. 1. Antwerpen nach Bremen — Fcronia 8. 1. Hclsingborg —
HcltoS 8 . 1 . Cartagena nach Bremen — Hercules 8 . 1. Sevilla nach
C - di, — Irene 9 . 1. KänigSbei « — Klio 8. 1. Ovorlo — Luna 8. l.
Rotterdam — Mino « 9 . I . Brunsbüttel pass , nach Königsberg — Nep¬
tun 8. 1. Stein » nach Rotterdam — Nereus 9 . I . Emmerich pass nach
Köln — H A. Nolzc 9 . 1 . KöntgSberg nach Tanzig — LlberS 9. l.
Santander — Orett 9 . 1 . Holtenau pass, nach Rotterdam — OSkar
Frtedrtch - 9 . 1. Burgstaaken — Pas 9 . >. Emmerich pass , nach Köln —
Pbaedra 9 . 1 . BrunSdüItcl dass , nach Kopcndagen — PbocvnS 9. 1.
Stclltn nach Lübeck — Polln » 9. I . Rotterdam nach Köln — PvladeS
8 . I . Lüdeck nach Stockdolm — Jod . S . Nutz 8. 1 . Ovaria — Schicht »»
8 . 1. Köln nach Rotterdam — Stella 9. 1. Rotterdam — Triton 8 . 1.
Oestrand nach Bremen — Uranus 8 . 1. varberg nach Abu« — Victoria
9 . 1. Norrlöptn , — vulcan 9. 1. Brunsbüttel pass, nach Kiel.

„Argo" Reederei S « , Bremen . Adler 9. 1. London nach Bremen
— Atvairo « 9. t . Hüll — Amtsia 8. 1. London — Bult 8 . I . Rotterdam
nach » opendagcn — Drossel 8. 1 . Reval — Erpel 9. 1 . Kolka — Geier
8 . 1. Holtenau vast, nach Antwerpen — Ovltma 8 . 1 . Brate nach Rotter¬
dam — Schwalbe 8 . 1. Antwerpen nach Reval — Schwan 9 . 1. London— Taube 2. 1. Hamburg nach Taaragona — Dachtel 8 . 1 . KöntgSberg
nach Brake.

Oldenburg Porrugtestsche Damptschlll» Rbcderet . Hamburg . Helene
8 . 1. tn und von Rotterdam nach PatateS — Hochtee 8 . I . von Ham¬
burg nach Antwerpen — Travemünde 8 . I . von Tanger nach Gibraltar
— Oldenburg 8. 1 . von Antwerpen nach Catabtanca — Tanger 8. 1.
von Tanzlg nach Gbtngen — La« Palma « 8 . 1 . auSg . ln Larache —
Porto 8 . 1 . auSg . tn Oporto — August Schulde 8 . 1 . auSg . tn Oporto
— LtSboa 8. 1 . auSg . Tover patz . — Tanger 8. I . etnt . Ftntfterre paff.

Schllsgperkebr «n vldendurg <Stan >. Ter Sülerumtchlag am Olden¬
burger Stau hielt st« auch gestern tn den bisherigen Grenzen , Ein-
gelausen und gelilck» ist da« MS . Hann » - mit 55 T . Sand au » Farge,
da« MS . Sllladettz " mtl 60 T . Land au« Farge , da« MS . Marte"
mit 52 T . Sand an» Farge , da» MS »Berta JacodS " mit 105 T . Sand
au » Farge , da« MS . Eintracht " mit 75 T . Welerkte« au » Ho» a . da«
MS . Fretdett " mt« 250 L . Welerkte« auS Hoaa . da» MS . Berta " mtt
80 T . WeserkteS au« Hoho und da« MS . Mimt " mtl 85 T . weserkie»
an « Hoya.

ciils sis sll^cl vlslssilig

^ cbfvngl kocjfokssrl vi « ttc>c>p»nrtto6 » >»t von «I«s ^ ott«nr»pokS bi » rum ^uliu» -^ or «n - plo»r b«in« kinboknilroü « un«1 «jovi von b»i«j»n Loiton bsiokion vkSs«j«n
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. .Romeo und Julia * auf Vorneo
Kopfjäger als Filmschauspieler

Deutsche Filmexpedition im Urwald
Tic zehnköpsige Film - Expedition de « Barons
vonPless« n ist soeben au« Borneo , wo mitten
unter de» Kopfjägern ein exotischer Spielfilm „ A n j t
und I r i n g" gedreht wurde, wieder nach Deutschland
zurückgckehrt . Ihr Kameramann . Richard Äugst,
erzählte unserem ,7. > 1. Mitarbeiter interessante Einzel¬
heiten au« dem großen viermonatigen Filmabenieuer,

Geborene Schauspieler
„Tie Tajaks , die Kopsjäger von Borneo "

, erklärt der
v »n der tropischen Lonne tirsbraun gebrannte Kameramann,
„sind, obwohl noch gänzlich unverbildete Naturkinder , doch
die geborenen Schauspieler . Es handelt sich bei ihnen um
ein stoizes, selbstbewußtes Bott , das seine Litten rein zu
erhalten verstand . Selbst di« Männer , große , geschmeidige
Gestalte» , verfügen über viel natürliche Anmut , die vor der
Kamera bestens zur Geltung kommt.

Sämtliche Rollen wurden von eingeborenen Kopfjägern
dargestcllt. Als Komparserie diente uns ein ganzer Stamm
von 300 bis 400 Tajaks . di« mit der Zivilisation so gut wie
überhaupt noch nicht in Berührung gekommen sind. ES war
natürlich nicht ganz einfach, diese Naturkinder für dci Film
zu begeistern. Baron von Blessen, einer der besten Kenner
der Südsee , ging daher bereits vor acht Monaten nach
Borneo , um mit den künftigen „Stars "

, sowie den Priestern
und Häuptlingen der Eingeborenen Fühlung zu nehmen.
Toch auch die vier Monat « später nachfolgenden Mitglieder
der eigentlichen Filmcrpcdition hatten noch gründliche
Studien zu machen, bevor die Ausnahmen überhaupt be¬
ginne » konnten. "

„ Angst" — ohne Angst
„Der größte Teil des Reisewegs auf Borneo wurde in

drei Kähnen , die von 24 Tajaks gerudert wurden , ans dem
Flusse Kajan zurückgclegt. Krokodile in großer Zahl gaben
uns dabei das „Ehrengeleit "

. Tas Großwild — Tiger,
Elefanten und Orang - Utangs — ist aus Borneo bereits
nahezu ausgerottct , beziehungsiveise in das Innere zurück¬
gedrängt worden . Dafür gab es allerdings mehr als genug
Schlangen , insbesondere die äußerst giftigen Kobras , sowie
Tausendfüßler und Skorpione , die jeweils zur Nachtzeit
aus ihren Schlupfwinkeln hervorkamen und »ns über¬
raschten.

Tie eigentlichen Jagdtiere auf Borneo sind heute Wild¬
schwein und Zwcrghirsch . der sogenannte Kandjil , denen
wir es zu verdanken hatten daß wir niemals Hunger zu
leiden brauchten . Dafür peinigte uns oft genug der Durst.
Tas Fleisch der Wildschweine wird als „Säte " in kleinen
Stückchen aus Bambusrohre gesteckt und über offenem Feuer
gebraten . Von den vier Monaten , die wir aus Borneo zu-
brachlen, standen uns nur 50 Tage für Aufnahmen zur Ver¬
fügung . Ter Rest war verregnet . Tabci konnte an manchen
Tagen nur ein einziger Kilometer zurückgclegt werden .

"

Köpfe nach Katalognummern
Tie ttopfjägerci ist aus Borneo , wie der Kameramann

Angst weiter erzählt , von der holländischen Regierung
streng verboten . Tasür besteht jedoch noch die eigenartige
Sitte des Ohrendurchbobrens . Um jede Umgehung des
Kopfjägerei - Verbots durch die Eingeborenen zu verhindern,
wurden sämtliche bis zu diesem Zeitpunkt erbeuteten Köpfe
in Listen eingetragen . In regelmäßigen Zeitabständen er¬
folgen aus Grund dieser Unterlagen Kontrollen der Kopf¬
bestände bei den Eingeborenen durch holländische Regie¬
rungsbeamte.

Die Sitte der Schädeljägerei war um so schwerer ans-
zurotten , als sie aus religiösen Vorstellungen beruhte . Der¬
jenige Dajak , der nach dem Glauben der Eingeborenen zu¬
gleich mit dem Kops des Feindes dessen Seele in Besitz ge¬
nommen hatte und dereinst nach seinem Tode im Paradies
die meisten Schädel vorweiscn konnte, sollt« hierdurch zu den
höchsten Ehren gelangen.
Ter Wunvervogel „Jsid"

Nach dem Drehbuch beginnt der Film mit Kämpfen
zwischen zwei einander befehdenden Eingeborenenstämmen,
woraus sich dann die eigentlich« Handlung mit spannenden
Volks, und Liebesszenen entwickelt. Die Dajaks spielten hier,
bei so natürlich und temperamentvoll , als ob es sich nicht
um Filmaufnahmen , sondern um Szenen aus der Wirklich-
keit handeln würde . Selbst den Tod versuchten sie „nachzu-
leben" .

Rur ihr Aberglaube spielte den Expeditionsteilnehmern
manchen bösen Streich . So geriet einmal — ausgerechnet bei
den Aufnahmen zu der großen Liebesszene des Films , die
auf einer Flußinsel gedreht werden sollte, — die dorthin
entsandte Trägerkarawane plötzlich in « Stocken. Um keinen
Preis waren di« Tajaks zum Weitergehen zu bewegen.

Vom vücheetifch
Gerhard Airwas : „Flieger für die Heimat" . Verlag
R . Voigtländer , Leipzig.

Gerhard Zirwas , der deutschen Jugend besonders be¬
kannt durch den nachhaltigen Appell, den er mit seinem
Buch: „Deutsche Fliegerei " an sie gerichtet hat , schildert in
dem neuen Werk seinen Werdegang zum Beruf des Fliegers,
den er ausübt als Kämpfer sür Deutschlands Geltung . Be¬
ginnend mit dem ersten Flug im Segelflugzeug , berichtet er
über den mühevollen und doch so stolzen Weg bis zu den
schwierigen und verantwortungsvollen Ausgaben des Motor¬
flugs mit all seinen großen Erlebnissen in begeisternder
Form . Fliegen ist ihm Ideal , ist für ihn Erfüllung de-
Wollens zur Mitarbeit im Dienst am Wiederaufbau des
Vaterlandes und sür die Freiheit der Heimat . Ein Buch,
das Freude bereitet und geeignet ist , zur Nacheiferung an¬
zuregen.

*
Gerhard Gescmann : „Tie Flucht". Verlag Albert
Langen und Georg Müller in München.

Gerhard Gescmann , bei Kriegsausbruch als Ghmnasial-
lehrer in Belgrad tätig , erlebte al » Zivilgefangener di«
Flucht des serbischen Volkes aus seiner Heimat den Unter¬
gang der Armee , inmitten eines durch Mißerfolge und un¬
erfüllte Hoffnungen zermürbten Volkes. Der grauenvolle
Zug durch ein fast sichtbar sterbendes Land , durch Rot und
Elend , dieses immerwährende Abschiednehmen, daS Er¬
löschen aller inneren Regungen unter der Tragik eines un¬
abänderlichen Geschehens, all das findet in diesem
besinnlichen Werk einen unvergleichlichen Ausdruck.
Gerhard Gesemann wandert inmitten der

TaS Geheimnis des Milliardär « . Ter Reporter zückte da«
Notizbuch und erösfneie die Reihe seiner Fragen an den be¬
rühmten Milliardär . „Könnten Sie mir verraten , wie es kam,
daß Sie ein so reicher Mann wurden ? " fragte er. Nachdenk¬
lich verharrte der Krösus einige Zeit und bemerkte dann : .„Ich
glaube, man mutz sagen, daß meine Frau der Grund war . " —
„Ach so, ich verstehe , ihre tatkräftige Unterstützung. . ." — „ Nein,
das nicht , aber ich war neugierig zu erfahren, ob es in der
Welt irgendein Einkommen gib», mit dem sie auskommen
kann."

Der Grund ? — Sin kleiner Vogel namens „Jstd -,
die Eingeborenen als eine ihrer höchste » Gottheiten de,,
ehren war vor der Trägerkolonne von links nach rech,«
beiges

'
loge» . Fliegt der Wunvervogel in dieser Richtung, s,

Vars kein Tajak auch nur eine Hand rühren , bis der ,^ sih>
denselben Weg von rechts nach links zurückgekommenist.

Gewaltanwendung war nicht ratsam , da die Tajo»
heute noch mit vergifteten Pfeilen bewaffnet sind , die st,
rech « gut zu gebrauchen wisse » . Erst nach stundenlangem
Verhandeln waren die Eingeborenen durch das Opfer eine«
Huhns für die erzürnte Gottheit zum Weilergehen zu h»
wegen.
Weiße Nomaden in , tropischen Urwald

„Ein prachtvoller Spielfilm von 2600 Meter Läng«
160 Schallplatte,, , sowie Tausende von Photos "

, fährt der
Kameramann fort , „waren die Ausbeute der gefahrvollen
viermonatigen Filmerpedition . Trotz Malaria und Stech¬
mücken hielt jeder durch dis zum glücklichen Ende . Ja , et
gelang uns sogar , im Urwald in Gruppen von 30 bis zg
Mensche» lebenden geheimnisvollen Weißen Nomaden , so-
genannten Poenans , einem noch völlig unerforschten Natur-
Volk, auf die Spur zu kommen.

"

Flüchtlinge nicht als Angehörige des siegenden
Staates , sondern als miterlebender , mitfühlender deutscher
Mensch, der seelisch und körperlich das Heimloswcrdcn eine«
ganzen Volkes miterlebt , ein Erleben , das ihn tief niss,
und erschüttert. Ein Buch, das mit Pazifismus nichts zu tu»
hat , sondern dem deutschen Begriff des Friedens der Volk«
untereinander dienen kann.

*
Cherry Kearton : „Das Tier im Feuerberg "

. I . Engel-
Horn Nachs . , Stuttgart.

Cherrv Kearton , der durch zahlreiche Tiergeschichtenau,
dem innersten Afrika rühmlichst bekannt« englische Erzähl« ,gibt in seinem neuesten Werk, der Geschichte vom Untergang
eines Negerdorfs , eine ebenso eindrucksvolle wi « fesselnd«
Schilderung vom inner « Wesen der primitiven Stämme in
der unendlich weiten afrikanischen Landschaft, lieber «in
Menschenalter lebte Kearton zwischen den Negervölkern,
deren Sitten und Gebräuche, deren kultisches Leben er in
tiefdringender Beobachtung und Nachforschung kennenlerme.
In dem mit ausgezeichneten Lichtbildern reich ausgestatteten
Werk gibt er eine Sag « der als stolz und kriegerisch bekann¬
ten Massai-Neger wieder . Ein seit langem ruhender Vulkan,in der Ucberlieferung der Zufluchtsort eines Riesenlöwen,
wird zum Schicksal des Negerdorss , das unter dem Einflußeines ehrgeizigen und herrschsüchtigen Medizinmanns und
Zauberers , bei einem Ausbruch des Feuerbergs seinen
Untergang findet . Menschen und Landschaft erstehe» in star¬
ker Anschaulichkeit, wobei im besonderen Einzelgestalten —
der Zauberer , ein junger Krieger mit Weib und Kind, der
alte Häuptling — «ine hervorragende Charakterisierung
erfahren.

Der tapfere Dichter. Der Leiter einer literarischen Zeit¬
schrift bat den Verfassereiner ausgezeichnetenErzählung zu st¬
und sagte ibm : „ Ich freu« mich , Ihre Bekanntschaft zu machen.
Di« Geschichte , di« Sie uns da « ingesandi haben , ist wirklich
glänzend. AVer warum wählen Sie einen Decknamen ? Wollen
wir di« Arbeit nicht lieber unter Ihrem Namen veröffentlichen,der dadurch berühmt wird ? " — „ Ich mache mir nichts aus dem
Ruhm "

, erwiderte der Dichter, „ ich brauche Geld, wenn ich di«
Erzählung unter meinem Namen veröffentliche, behält alle-
meine Frau ."

König und Rotzhändler
Von

(Veorg Spcckncr
Zeitlebens waren die beiden einander gut Freund : der

„erste Roßhändler " von Bayern , Vater Krenkl, und sein
Landesherr , der König Ludwig I . von Bayern , die zwei
sonderbarsten Käuze, die di« bayerische Erde zu Beginn des
IS. Jahrhunderts gelragen hat . Von beiden kennt man heut«
noch eine säst endlose Reihe von Anekdoten und Erzählungen,
die sich von Generation aus Generation vererbt haben.

Krenkl war ein grober Kerl , der vor niemandem Respekt
hatte . Fuhr er da eines Tages von München an den Starn¬
bergersee hinaus . Mit zweien seiner wegen ihrer Schneid in
ganz München und Bayern bekannten Rosse. Unterwegs ist
Krenkl ein bißchen heiß geworden , so daß er in einem Gast¬
haus sich ein wenig abkühlen muß . Die Folge ist , daß Krenkl,
unbekümmert um seine Gäste, die Anschluß an eines der da¬
mals noch primitiven Fährboole bekommen wollten , zu spät
an der Landungsstelle eirttrisft . Der Bootssübrer , der die
Ankunst der Herrschaften abwarten mutz , ist darod ungehalten
und macht Krenkl wegen seiner Verspätung Vorhalte . Da ist
er aber an den Richtigen gekommen. Krenkl wird grob und
faßt seine Meinung von dem Bootssührer und dem See in
die Worte zusammen:

„Wenn du noch ein Wort sagst , dann sauf ich dir mit
meinem Riescndurst den ganzen See aus Tann kannst deine
Schisse im Treck herüber und hinübcrzichcn . Hast mich ver¬
standen ? ! "

*
Nicht viel anders erging es einigen Besuchern des

Münchener Volksthealcrs , das Krenkl fleißig besuchte . Denn
dort gab es kernige Gemütlichkeit und keinen großen Theater-
kramps. Ta saßen hinter Krenkl zwei Münchener , die sich
etwas laut unterhielten , krenkl bat — entgegen seiner
sonstigen Gewohnheit — erst einmal höflich um Ruhe . Toch
das hals nichts . Li « beiden plapperten munter weiter . Da
biß aber eine Maus dem KrenN den Geduldsfaden ab . Er
steht auf und bellt los , daß er schlecht und recht sein Ein¬
trittsgeld bezahlt habe und dafür nun auch etwas hören
möchte.

Einer der Herren erbebt sich und meint zu Krenkl, er
solle keinen solchen Radau machen. Ob er nicht wisse , wen
er vor sich habe?

„Wer find Sie denn , wenn ich fragen darf ? " meint
KrenN.

,„Jch bin der MagistratSrat Fuchs j" entgegnet der Ge¬
fragt «.

KrenN darauf : „Daß Sie ein Viech sind, Hab ' ich mir
gleich gedacht. Daß Sie aber ein Fuchs sind, das Hab ' ich
wirklich nicht gewußt .

"
Von da ab hatte KrenN in dieser Vorstellung seine Ruhe.

*
Einmal bekam der königliche Freund KrenNs , Ludwig I . ,

König von Bayern , der mit dem ersten Roßhändler von
Bayern wiederholt geschäftlich zu tun hatte und sich von
KrenN oft in der Stadt spazieren fahren ließ , des Roß-
Händlers Grobheit selbst zu spüren . Fuhr da der König mit
seinen eigenen, nicht gerade hervorragenden Pferden — denn
Ludwig war sehr sparsam und leistete sich in dieser Beziehung
keine Extravaganzen — eines Tages spazieren.

Kam Krenkl daher , mit zwei neuen Pferden , die er so¬
eben einfuhr . Stolz , weil sie so munter trabten und besser
waren als des Königs Gespann , fuhr er am königlichen
Wagen vorbei , was eigentlich nach damaliger Sitte verboten
war . Der König war darüber , bei aller Freundschaft zu
KrenN, ungehalten und rief KrenN zu , ob er nicht wisse , daß
Vorfahren in diesem Falle verboten sei?

KrenN gab in aller Gemütsruhe zu verstehen: „Wer
kann, der kann."

Allein — er bekam schon noch die verdiente Antwort.
Während des Lktobersestes. Da gab es plötzlich ein furcht¬
bares Gedränge , weil di « Hoswagen , in deren einem der
König und die Königin saßen , heimsahrcn wollten . Die Po¬
lizei sperrte ab und ließ niemanden aus der „Wiesen" heraus.
Auch nicht den Krenkl, der mit einem Paar wirklich fescher
Schimmel heimzu traben wollte . Nur dem König gab man
frei Durchfahrt.

KrenN stand wütend auf seinem Bock , während der
König , der alles , was um Krenkl vorgegangen war , be¬
obachtet batte , sich in seinem Wagen umdrebte und — zur
Rache — Krenkl zuries : „Wer kann, der kann "

Stolz fuhr er mit seiner Gemahlin davon , währendKrenN wütend warten mußte.
*

KrenNS Freund , der König , war ein arger Getragen,
wenigstens da , wo es nicht seinen besonderen Passionen , wie
etwa Kunstsammeln , galt . Das war bekannt. In seinen per-
sönlichen Ansprüchen war Ludwig l . anspruchslos : so truger — um nur ein Beispiel zu nennen — seinen Schlafrock
nicht weniger als vierzig Jahre.

Ging da Ludwig an einem Winterabend spazieren und
sah einen jungen Studenten im Hosgarten sitzen , der lernte.
Aus die Frage , warum er denn da mitten in der Kälte stu¬
diere und nicht daheim im warmen Zimmer , meinte der
Studiosus , daß er halt «in armer Kerl sei und kein Geld

habe . Meinte der König, warum er sich noch nicht mit einer
Bitte um Unterstützung an den König gewandt habe ? Ter
Student gab zur Antwort : „Was , ein Gesuch an den Knickei?
Wäre schade um das Papier .

"
Ter König ließ Namen und Wohnung des Studenten

aussorschcn und schickte ihm ein Fuder Holz mit einem
Schreiben, worin es hieß : „Anbei ein Fuder Holz. Wenn
Sie mehr brauchen, dann wenden Sie sich getrost an Köniz
Ludwig , den Knicker !"

*
Ueber des Königs Sparsamkeit gibt auch die kleine Ge¬

schichte eines Brieses Ausschluß, den Ludwig an seinen Sohn
Otto , den König von Griechenland , schrieb. Ludwig war
gegen jede Papierverschwcndung und hatte sogar eine Ver¬
ordnung herausgegebcn , in der u . a . stand, daß , wenn rin
halber Bogen ausreiche, dürften nicht ganze Bogen sür Eni.
würfe von Verordnungen verwendet werden . Was er selber
auch im privaten Leben befolgte.

Schrieb er da also einmal an Otto von Griechenland und
machte dabei gleich am Anfang einen Tintenflecks auf den
Briefbogen . Das kümmerte ihn aber nicht Weiler, zumindest
nahm er kein neues Papier , sondern bemerkte: „Es ist dies
zwar höchst unschicklich gegen einen König , aber der , an den
ich schreibe , ist mein Sohn .

"
*

Ludwig war überhaupt sür Sparsamkeit im königlichen
Hauswesen . Seine Angestellten und Diener hatten es niäü
leicht . Wehe, wenn er einem Verschwendung Nachweisen
konnte! Als sein Vater starb , schenkte er — wie das bisher
immer der Fall gewesen — dessen Kleider nicht etwa her,
sondern ließ sie versteigern.

Einen Kammerdiener , der sich bei seinem Vater reich I»
machen verstanden hatte , schickte er fort mit der Bemerkung:
„Anziehen kann ich mich selbst — und ausziehcn will ich mich
nicht lassen !"

*
Ludwigs alter Regenschirm war stadtbekannt . Wurde

der König einmal vom Regen überrascht , so nahm er nicht
ttwa einen guten Regenschirm, den er des zweisclbaste»Wetters wegen mitgenommen hatte , sondern ließ sich von
Hause seinen alten Schirm holen , weil er der Ansicht war,
daß es schade um den neuen Schirm wäre , der soviel ge¬
kostet hätte.

Einmal war Ludwig in Gesellschaft. Als er geben wollte,
beauftragte er einen Diener des Gastgeber« , ihm seinen Hut
zu holen, mit den Worten:

„Sie brauchen nicht lange zu suchen , der schlechteste ist
VN mein- ! *
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